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NEUESTE NACHRICHTEN
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Beisetzung Dr. Kurt Schumachers am Sonntag in Hannover
Anteilnahme aus aller Welt — Fahne Lassalles deckte den Sarg — Trauerbeflaggungangeordnet

Bonn (AP/dpa ) . Die sterbliche Hülle Dr . Schumachers wurde gestern nachmit¬
tag zur öffentlichen Aufbahrung in da? Bonner SPD-Haus überführt . Am Samstag
findet eine Trauerfeier im Bundeshaus statt , an der Bundespräsident Heuss, Ver¬
treter der Regierung , der Parteien und Organisationen teilnehmen . Bundeskanzler
Adenauer , der zum Urlaub in der Schweiz weilt , beauftragte Vizekanzler Blücher
mit seiner Vertretung . Die Beisetzung findet am Sonntag in Hannover statt . Wie
bereits in einem Teil unserer gestrigen Auflage gemeldet , starb Dr . Kurt Schu¬
macher , der Vorsitzende der SPD seit 1945 , am Mittwochabend gegen 22 .45 Uhr .
Schumacher stand vor der Vollendung seines 57 . Lebensjahres . Als Todesursache
wird eine akute Kreislaufstörung auf der Basis einer chronisch verlaufenen Ge¬
fäßerweiterung angegeben .

*

Der Tod Dr. Kurt Schumachers kam völlig
überraschend. Noch eine Stunde vor seinem
Tode rechnete niemand auch nur im geringsten
damit . Schumacher sei es besser gegangen, als
länge Zeit vorher . Er habe am Mittwochabend
noch amerikanische Journalisten empfangen
und eine Besprechung mit Mitgliedern des
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Partfeivorstandes geführt . Der zweite SPD -Vor -
sitzende Erich Ollenhauer ging dann weg. Als
er wieder zurückkam, war Schumacher schon
tot . Er hatte keinen Todeskampf zu erdulden.
Seine langjährige Sekretärin , Frau Annemarie
Renger, die ihn ständig begleitete, war als
einzige im Augenblick des Todes bei ihm.

Als erster trug sich der Chef des Protokolls
der alliierten Hohen Kommission , William
Schott, in das Kondolenzbuch ein, das in dem
mit roten Nelken geschmückten Arbeitszimmer
des Verstorbenen : auslag. Kurze Zeit später
sprach Vizekanzler Blücher das Beileid der
Regierung aus. Alfred Nau , Mitglied des Partei¬
vorstandes , Wilhelm Mellies , Sekretär der SPD-
Bundestagsfraktion , MdB Hermann Wehner
und Heinz Westphal, Vorsitzender der Deut¬
schen Jungsozialisten, hielten die erste Toten¬
wache am Sarg. Dieser war von sechs großen
weißen Kerzen flankiert und mit der Sturm¬
fahne des ersten deutschen Arbeitervereins aus
dem Jahre 1864, den Ferdinand Lassalle ge¬
gründet hatte , bedeckte Auf das Fahnentuch
legte Frau Renger, die, gestützt auf den Arm
Erich Ollenhauers, als erste an dem Sarg vor¬
beiging, einen roten Nelkenstrauß mit schwar¬
zem Trauerflor nieder.

Bundespräsident Heuss sprach in einem
Schreiben an den Parteivorstand sein Beileid
aus. Bundeskanzler Adenauer richtete gestern
vom Bürgenstock, in der Schweiz ein Telegramm
an den SPD-Vorstand, in dem er der Festig¬
keit gedenkt, die Schumacher in den Jahren
der nationalsozialistischen Herrschaft und allen
späteren kommunistischen Verlockungen ge¬
zeigt habe . „Er war ein Mann, der allen ein
Vorbild bleiben wird in der unerschütterlichen
Treue gegenüber dem, was er für seine Partei
und das deutsche Volk als richtig und not¬
wendig erkannt -hatte . Sein Name wird mit der
Geschichte dieser Zeit verbunden bleiben.“

Uber 100000 Teilnehmer beim Katholikentag
Offizielle’ Eröffnung durch Frau Hedwig Klausener —- Beteiligung größer denn je

Drahtbericht unseres Berliner Dr. - O . - Korrespondenten

Berlin. Die Haupttagung des 75 . Deutschen
Katholikentages wurde gestern abend von Frau
Hedwig Klausener offiziell eröffnet . Damit hat
zum ersten Male eine Frau das Präsidium eines
Katholikentages inne. Diese Tagung sollte ur¬
sprünglich in der in Ostberlin gelegenen
Wemer-Seelenbinder-Halle stattflnden . Unter
den Ehrengästen befanden sich Vertreter des
Berliner Senats, der Bundesregierung und der
evangelischen Kirche. Präses Lothar Kreyssig
(Magdeburg) überbrachte die Grüße des Deut¬
schen Evangelischen Kirchentages.

Der Berliner DGB-Vorstand dankte in einem
Schreiben an den Präsidenten des Zentral¬
komitees für die Abhaltung des Katholiken¬
tages in Berlin und übermittelte den Teil¬
nehmern brüderliche Grüße.

In Entschließungen von Arbeitsgemeinschaf¬
ten wurde ein Verbot der Spielbanken , weit¬
gehende wirtschaftliche Hilfe für kinderreiche
Familien, Ergänzungen des Jugendschutz¬
gesetzes durch Bestimmungen gegen die
Schundliteratur , Verhinderung der Tabaksteuer¬
senkung und die Bereinigung der Volksfeste
und Gemeinschaftsfeiern von alkoholbedingten
Auswüchsen gefordert.

Die Beteiligung an dem Berliner Katholiken¬
tag ist , wie der Präsident des Zentralkomitees ,
Karl Fürst zu Löwenstein, feststellte , größer,
als sie an früheren Katholikentagen war .
BeimPresseempfang kurz vor Beginn der ersten
öffentlichen Veranstaltungen wurde am Don¬
nerstag nachmittag mitgeteilt , daß mehr als
100 000 Teilnehmer eingetroffen seien,

‘ davon
über 80 000 aus der Ostzone .

Auf dem Messegelände am Funkturm , dem
Zentrum, des Katholikentages, ist von morgens
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Neues in Kürze
_ __ _
Der Außenministerausschuß der europäischen

Montanunion wird am 8. und 9. September in
Luxemburg unter Vorsitz von Bundeskanzler
Adenauer zusammentreten. (AP)

Die amerikanischen Truppen haben seit Be¬
ginn des Koreakrieges 115 373 Mann Ausfälle
gehabt. 20 286 amerikanische Soldaten sind
gefallen.

Die .australische Regierung beabsichtigt , dem
Parlament zwei Gesetzentwürfe über Amts¬
geheimnisse und Sabotage vorzulegen, durch
die sie neue Machtbefugnisse im Kampf gegen
die Kommunisten erhält .

Marschall Stalin hat den rotchinesischen
Ministerpräsidenten Tschu En-Lai empfangen.

Außenminister Eden wird in der . zweiten
Septemberhälfte Jugoslawien und Österreich
besuchen, (dpa)

bis abends lebhafte Bewegung. An zahlreichen
Verkaufsständen , die sämtlich Ostgeld zum
Tageskurs in Zahlung hehmen, kaufen die Be¬
sucher aus der Sowjetzone all das, was ihnen
sonst unerreichbar ist. Am Funkturm wird
allen Ostteilnehmern kostenlos ein kräftiges
Nudelgericht mitTomatensauce verabfolgt. Dis¬
kussionsgruppen bilden sich, in denen Ostteil¬
nehmer von ihren Nöten und Entbehrungen
berichten. Besondersbetonen sie denGewissens¬
zwang, dem sie in der Sowjetzone ausgesetzt
sind . Sehr eindrucksvoll war es, wie sie uns
von den Solidaritätsaktionen erzählten, die sich
nachVerweigerung der Sonderzüge an manchen
Orten der Ostzone spontan bildeten. Unter
evangelischerBeteiligung wurden vielfachGeld¬
spenden gesammelt, die es vielen ermöglichten,
die Reise zum Katholikentag anzutreten . Ein
Ostteilnehmer erklärte , den stärksten Eindruck
habe es auf ihn gemacht, als er hörte, daß
Berlins evangelischer Bischof Dr. Dibelius
während des Katholikentages den Erzbischof
von München, Dr. Josef Wendel , als Gast bei
sich aufgenommen habe, und daß in Ostberlin
die. evangelischen Kirchen für Veranstaltungen
des' Katholikentages zur Verfügung gestellt
worden seien.

Für die Tagungen der zehn Arbeitsgemein¬
schaften, die an verschiedenen Orten tagen,
kann aus räumlichen Gründen die Nachfrage
nicht befriedigt werden. Lediglich in der Ost¬
berliner evangelischen Marienkirche, wo das
Thema „Gott oder ewige Materie? “ behandelt
wurde, war der Kreis der Teilnehmer erheblich
größer . Im Vesgleich zum vorjährigen Evange¬
lischen Kirchentag fiel es auf, daß bei den
Sitzungen derArbeitsgemeinschaften keine freie
Diskussion stattfand , sondern vorher bestimmte
Redner zu Worte kamen.

Von badischen Teilnehmern traten in Er¬
scheinung: Professor Max Müller, Freiburg, mit
einem Thema „Der Gott der Metaphysik und
der Gott der Offenbarung“ ; Prof. Dr. B . Welte,
FreibUrg, mit einem Vortrag „Der lebendige
Gott in der Philosophie des 19. Jahrhunderts “ ;
Direktor Wollasch , Freiburg , in der Arbeits¬
gemeinschaft „Ist christliche Ehe heute mög¬
lich?“ , und in Ostberlin sprach Caritas-Direktor
Stellin aus Freiburg über das Thema „Das
Apostolat desAuges , des Ohres und der Zunge“.
Alle Kirchen waren überfüllt , ebenso alle Kinos,
in denen religiöse Filme gespielt wurden.

Die große Pontiflkalmesse für die Kinder
fand gestern morgen in der überfüllten großen
Messehalle am Funkturm statt .

Pater Mario Galli hielt gestern ‘ abend die
Festrede bei der Eröffnungsfeier in der Messe¬
halle am Funkturm . 5000 Teilnehmer hörten
ihn in der Messehalle selbst, viele Zehntausende
in den Nebenhallen und draußen auf dem
freien Messegelände am Lautsprecher. Ein allen
Beteiligten unvergeßliches Erlebnis.

! Groß ist die Zahl der Beileidsbezeugungender
politischen Parteien , Gewerkschaften, Organi¬
sationen und der persönlichen Freunde des Ver¬
storbenen . Aus dem gesamten westlichen Aus¬
land bekundeten die sozialistischen Bruder¬
parteien ihr tiefe Anteilnahme.

Der Vorstand der SozialdemokratischenPartei
gab gestern eipe Trauerbotschaft heraus , in der
es heißt : „Ein hartes Schicksal hat Kurt Schu¬
macher allzufrüh aus einem einzigartigen
£ eben der Arbeit , des Leidens und des Kamp-,
fes gerissen. Kurt Schumacher hat alles , was
den Charakter seiner Persönlichkeit bestimmte,
seine Menschlichkeit, seinen Mut, seine Kame¬
radschaft , seinen Gerechtigkeitssinn und nicht
zuletzt seine überragenden geistigen Fähig¬
keiten mit einer beispiellosen Schonungslosig¬
keit gegen sich selbst in den Dienst der Auf¬
gabe gestellt, den Bedrängten zu helfen und
Recht und Gerechtigkeit für alle in*der natio¬
nalen und internationalen Gemeinschaft der
Völker zu schaffen.“

Aug Anlaß des Todes Schumachers ordnete
das 'Bundesinnenministerium für den Samstag
Trauerbeflaggung der öffentlichen Gebäude an.

Baden-Württemberg flaggte gestern an allen
staatlichen Gebäuden des Landes Halbmast.
Das gleiche findet am Tage der Beisetzung statt .
Die Körperschaften , Anstalten und Stiftungen
des öffentlichen Rechts wurden vom Staats-
ministeriunr gebeten, ebenfalls Halbmast zu
flaggen . (Lebenslauf Schumachers siehe S . 2-)

Sondersitzung des britischen Kabinetts
London ( AP ) . Premierminister Churchill hat

mit den aus dem Urlaub zurückgerufenen Re¬
gierungsmitgliedern eine Kabinettssitzung ab¬
gehalten, auf der nach zuverlässigen Informa¬
tionen die Lage im Iran erörtert wurde . Ver¬
mutlich wurde auch die Antwort auf den
iranischen Vorschlag besprochen, mit der Anglo -
Iranischen Oil Company Verhandlungen über
die Entschädigung aufzunehmen , die für die
verstaatlichten Betriebe der Gesellschaft im
Iran zu zahlen ist .

In London glaubt man , daß die britische Ant¬
wortnote Verhandlungen auf einer wesentlich
breiteren Grundlage anbieten .wird.

Die Bankräuber in Frankreich verhaftet
Maiß zeigte Maikranz bei der Polizei an

Besangon (AP). Die beiden Frankfurter
Bankräuber , der 27jährige Georg Maiß und der
24jährige Karl Maikranz, wurden gestern von
der französischen Polizei in Besangon verhaftet.

Die Festnahme gelang, nachdem Maiß , der
mit Maikranz in einem Cafe in Streit geraten
war , auf der Polizeipräfektur erschien und
seinen Komplizen anzeigte.

Die Polizisten glaubten zunächst, es handelte
sich um einen Verrückten. Maiß bestand jedoch
darauf , daß die Gendarmen ihn zum Cafe be¬
gleiteten , warnte sie jedoch vor Maikranz, der
eine Waffe bei sich führe . Die Polizeibeamten
gingen dann mit, immer noch Voller Zweifel .
In dem Cafe saß tatsächlich Maikranz. Er
machte einen Fluchtversüch, konnte aber sofort ;
ergriffeft werden.

Die beiden Bankräuber , die am 16 . August
bei einem Überfall auf eine Zweigstelle der
Deutschen Effekten- und Wechselbank in dem
Frankfurter Vorort Bockenheim einen Bank¬
kassierer und einen Kasßenboten erschossen ,
einen weiteren Bankangestellten durch Schüsse
verletzt hatten , waren kurz hach 16 Uhr in
ein Caffe der Altstadt von Besangon getreten,
um einen „Drink“ zu sich zu nehmen.

Wie Augenzeugen berichteten, kam es zwi¬
schen beiden zu einem Streit . Maiß stand plötz¬
lich auf und verschwand. Kriminalkommissar
Bonnot berichtete, Maiß habe ihm folgendes
erklärt : „Ich komme 'aus Frankfurt . Ich bin
mit einem Freund in einem Bistro um die
Ecke . Sie müssen ihn verhaften , aber seien Sie
vorsichtig, der trägt eine Waffe bei sich .“ An¬
schließend habe sich Maiß selbst der Polizei
gestellt.

Wie der amerikanische Soldatensender
AFN Frankfurt ift einem telefonischenInterview
mit dem Polizeichef von Besangon erfuhr ,
könnte die Identität der Bankräuber nach ihrer
Verhaftung auch durch die Wäschebuchstaben
in der Unterkleidung und die mitgeführte per¬
sönliche Habe festgestellt werden. Sie sind in¬
zwischen in die Polizeipräfektur übergeführt
worden.

„Mit großer Wahrscheinlichkeit steht fest“,
heißt es im Polizeibericht, „daß die beidenVer¬
brecher am Sonntag gegen Abend in Kenl am
Rhein bei der Anwerbungsstelle für die fran¬
zösische Fremdenlegion vorgesprochen haben,
jedoch nicht angenommen wurden“.

Die beiden verhafteten Bankräuber sind ge¬
ständig . Der Frankfurter Kriminaldirektion
wurde aus Besangon telefonisch mitgeteilt, daß

Maikranz und Maiß die Tat zugegeben haben,
nachdem ihnen ihr Steckbrief vorgehalten wor¬
den war.

Sie werden heute vormittag dem zuständigen
französischen Richter vorgeführt , da gegen sie
zunächst Haftbefehl wegen illegalen Grenz¬
übertritts erlassen . wurde . Ein Beamter der
Frankfurter Kriminalpolizei is( mit einem Mit¬
glied der in Frankfurt stationierten Surete , der
französischen Kriminalpolizei , nach Besangon
unterwegs, um dort über die Auslieferung der
beiden zu verhandeln .

Die Kriminalpolizei in Hamburg und Schles¬
wig-Holstein überprüft gegenwärtig , ob die
Frankfurter Bankräuber auch für die Bank¬
überfälle im Frühjahr in Hamburg-Altona und
im Juni in Halstenbek bei Pinneberg als Tä¬
ter in Frage kommfeh . Der Lfeitfer der Bank¬
nebenstelle Halstenbek erklärte an Hand von
Bildern, daß er in dem Frankfurter Karl Mai¬
kranz den Mann wiedererkenne , der ihn mit
der Pistole bedroht habe . Die Täter der beiden
norddeutschen Bankraube trugen ebenfalls
Strumpfmasken.

US-Zerstörer getroflen
Washington (AP) . Die amerikanische Marine

gab bekannt , daß der Zerstöfer -Minenräumer
„Thompson “ am Mittwoch vor Sonjin an der
koreanischen Ostküste im Gefecht mit kommu¬
nistischen Küstenbatterien Treffer erhalten hat
und beschädigt wurde .

Tito für militärische Zusammenarbeit
Belgrad (AP) . Der jugoslawische Staatschef

Marschall Tito hat sich erstmals offen für
eine militärische Zusammenarbeit zwischen
Jugoslawien. Griechenland und der Türkei zur
Abwehr jeder Aggression ausgesprochen. Er be¬
tonte, daß eine solche Zusammenarbeit in naher
Zukunft verwirklicht werden könne.
Königin Elizabeth schrieb an San Marino

San Marino (AP) . Der britische Vizekonsul in
Florenz, Hickson, hat dem Präsidium der
Zwergrepublik San Marino gestern ein Schrei¬
ben Königin Elizabeths überbracht . Vermutlich
handelt es sich um die Antwort auf die Wieder¬
gutmachungsforderung in Höhe von 700 Millio¬
nen Lire (4,7 Mill. DM) für die bei einem Bom¬
benangriff der RAF auf San Marino kn zwei¬
ten Weltkrieg angerichteten Schäden.

England will mit Ägypten Zusammenarbeiten
Lieferungsverbot für Ausrüstung aufgehoben •

London (AP) . Großbritannien hat den Weg für
eine engere militärische Zusammenarbeit mit
Ägypten geebnet, um die ägyptische Regierung

' für einen Beitritt zu dem geplanten Nahostpakt
zu gewinnen. Die britische Regierung hat aus
diesem Grunde beschlossen : 1 . Das vor zehn
Monaten erlassene Verbot der Lieferung von
Ausrüsfungsgegenständen an die ägyptische
Armee aufzuheben , 2 . Die Ausbildungvon Offi¬
zieren der ägyptischen Streitkräfte in Groß¬
britannien wieder aufzunehmen.

Wie in London bekannt wurde, erörtert die
britische Regierung gegenwärtig auch die Auf¬
hebung des Verbots der Waffenlieferungen an
Ägypten, so daß die Regierung in Kairo auch
die bereits bestellten Düsenjäger und schweren
Panzer in Großbritannien kaufen kann. Das
Lieferembargo war im November letzten Jahres
angeordnet worden, nachdem die ägyptische
Regierung unter Nahas Pascha (Waft - Partei)
den anglo-ägyptischen Vertrag von 1936 gekün¬
digt hatte .

Die teilweise Aufhebung des Embargoserfolgte
nach längeren Besprechungen zwischen dem
britischen Botschafter in Kairo, Sir Ralph Ste¬
venson, und General Nagib sowie Minister¬
präsident Ali Mäher. Von ägyptischer Seite
wurde wahrscheinlich die Zusicherung abgege¬
ben, die militärische Zusammenarbeit mit Groß¬
britannien zu verstärken . Einer endgültigen
Lösung des anglo-ägyptischenStreitfalles stehen
jetzt nur noch die Sudan-Frage und die Klärung
des Statuts der britischen Suezkanaltruppen im
Wöge .

Unterdessen hat der ägyptische Botschafter in

London , Abd el Amr, mitgeteilt , daß er sich zu
einer Kur nach der Schweiz begeben werde.
Abd el Amr war ein enger Freund Ex-König
Faruks . Sgin Nachfolger in London ist der
ägyptische Chefdelegierte bei den Vereinten
Nationen Mahmud Fawzi.

Noch wenige Stunden vor der Aufhebung des
britischen Embargos hatte der Führer der
Nationalistischen WAFD -Partei , Mustafa Nahas,
einen scharfen Angriff gegen den „britischen
Imperialismus“ gerichtet . Nahas, unter dessen
Ministerpräsidentschaft der Konflikt mit Groß¬
britannien seinen Höhepunkt erreicht hatte , er¬
klärte , er werde den Kampf gegen Großbritan¬
nien für die Erfüllung der ägyptischen Forde¬
rungen fortsetzen . In Kairo hält sich inzwischen
hartnäckig das Gerücht , daß Nahas von der
Armee aufgefordert worden ist, alle seine Ämter
niederzulegen. t .

Im Strafprozeß gegen die Unruhestifter von
Kafr el Dawar hat der Staatsanwalt am Don¬
nerstag die Todesstrafe für 28 Angeklagte ge¬
fordert . Der Rädelsführer Mustafa Khamis war
von dem Militärgericht bereits am Dienstag
zum Tode verurteilt worden.

Die Gesetzesvorlage zur Bodenreform ist
unterdessen vom Kabinett . Ali Mäher gebilligt
worden. Uber den Inhalt der Vorlage wird je¬
doch nach wie vor Stillschweigen bewahrt . Auf
das schärfste hat die Armee den Bericht des
amerikanischen Nachrichtenmagazins „New¬
sweek“ zurückgewiesen,- daß die in Ägypten
tätigen deutschen Militärberater unter General
Farmbacher beim Militärputsch General Nagibs
eine maßgebende Rolle gespielt haben.

„Ja , aber nicht so "
F. L. Ihr. Kurt Schumacher kam bei vielen

Menschen in den Geruch eines Manneä, dessen
Stärke es sei , ein Neinsager zu sein. Die Al¬
liierten lernten ihn kennen , als einen von
denen, die am entschiedensten gegen alle Feh¬
ler der Besatzungspolitik zu Felde zogen. Die
Kommunistenund ihr oberster Chef Stalin als
denjenigen, der das entscheidende Nein gegen
die Verschmelzung von Bolschewismus und
deutscher Sozialdemokratie zu einer Einheits¬
partei sprach . Und die Regierungskoalition un¬
ter dem Bundeskanzler Adenauer als den
Führer der Opposition im Bundestag , dessen
Nein ihnen zu allen entscheidenden Fragen
ihrer Inneh- und Außenpolitik entgegenklang .

Trotzdem muß man sich aber davor hüten ,
den nun toten ersten Vorsitzenden der Sozial¬
demokratischen Partei Westdeutschlands nur
unter diesem Gesichtspunkt zu sehen . Man
darf nie vergessen, Dr. Kurt Schumacher stand
in seinem politischen Leben immer in Oppo¬
sition. Schon zu Beginn seiner Tätigkeit m der
Weimarer Republik drückte sich das in einer
entschiedeneren Stellungnahme zu den Tages¬
fragen aus , als es die damalige Führung der
SPD tat , und in seinem bedingungslosen Kampf
gegen Hitler. Er konnte bis jetzt noch nie die
Tribüne des Kritikers mit dem Rednerpult des
Regierungschefs vertauschen. Es ist tragisch
für dieses Leben, daß man deshalb eine ab¬
schließende Würdigung nicht geben kann . 1949 ,
bei den ersten Bundestagswahlen, war er sicher,
die Siegespalme zu erringen . Für 1953 erhoffte
er es wieder.

Wir wissen aber aus der Betätigung der
Sozialdemokratischen Partei in einzelnen Län¬
dern der Bundesrepublik, nicht zuletzt auch
aus ihrem Wirken als Regierungspartei in un¬
serer Heimat, daß das Nein gegenüber einem
Ja , für das die staatspolitischen Notwendig¬
keiten der Allgemeinheit sprechen, abgewogen
werden kann, und daß die SPD die Gefahr
vermeiden will , von einer Opposition zu einer
Obstruktion zu werden.

Vielleicht hat jene amerikanische Zeitschrift
das Charakteristische an Schumachers Nein
getroffen, wenn sie unlängst schrieb, es sei ein
„Ja , aber nicht so“ .

Schumacher war auch für die europäische
Lösung , aber nicht so , wie sie Adenauer durch
den Schumanplan, wobei England nicht mit¬
macht, zu Verwirklichen . sucht. Schumacher
war auch für den Anschluß an deA Westen,
aber nicht so , wie ihn Adenauer mit dem Ge¬
neralvertrag und der Europaarmee als zun«Zeit
allein möglich sieht. Schumacher war auch für
den kompromißlosen Kampf gegen Stalin , aber
nicht so, daß er , wie Adenauer , jede Möglich¬
keit einer deutschen Einigung ausgeschlagen
hätte , wenn auch nür das geringste Risiko be¬
züglich der demokratischen Freiheit eingegan¬
gen worden wäre. Denn Schumacher .sah sich
wagemutiger als Adenauer . Er überdauerte
Hitler im KZ ; Adenauer tat dies in der politi¬
schen Verbannung seines Privathauses .

Dr. Kurt Schumacher war ein Mann von
Format. Er hatte Charakter , also das , was nach
Auffassung der Leute in der Politik so selten
sei . Es ist deshalb falsch , ihn zuerst und über¬
haupt als Neinsager zu sehen. Er war ein poli¬
tischer Mensch von Qualität . Die Talente , mit
denen die Natur seine Intelligenz, seinen Geist,
seinen Willen , seine Überzeugungskraft , sein
Selbstbewußtsein und seine Redekunst aus¬
statteten , münzte er um in Gedanken , Pläne
und Ideen der Politik. Inwieweit Schumacher
geliebt wurde und volkstümlich war , läßt sich
schwer sagen . So gescheite und wache Männer
wie er, haben es schwer, das Herz der Men¬
schen zu erobern. Sie appellieren auch vor¬
zugsweise an den Verstand . Aber Schumacher
ist geachtet. Auch bei denen , die seine politi¬
schen Gegner sind. Seine Partei folgte ihm . Die
Trauer um ihn ist echt. Nicht nur um den Poli¬
tiker . Auch um den Menschen Schumacher. Er
war aufrecht, entschieden, ehrlich und sauber .

Schumacher war auch herb , schroff, impulsiv
und bissig. Seine Gegner legten das oft als
stur , doktrinär , fanatisch und herzlos aus. Wir
Wissen, dies alles gehört zu dem ABC eines
Politikers, der von der Richtigkeit seines Weges
überzeugt ist, und der alles Erlaubte daran
setzt, um das Ziel zu erreichen . Sein Kampf
gegen die vier K (Konservativ , Klerikal , Kapi¬
talist und Kartellist) schuf ihm erbitterte Geg¬
ner und fand auch nicht immer ungeteilten
Beifall in den eigenen Reihen. Das Triumvirat
der SPD-Bürgermeister ließ sich manchesmal
mahnend hören. Der Berliner Ernst Reuter in
der Deutschlandfrage, Bremens Kaisen anläß¬
lich des Ausspruchs über die nationale Zuver¬
lässigkeit bezüglich des Generalvertrags und
Max Brauer von Hamburg als ehemaliger
Staatsbürger der Vereinigten Staaten .

Schumacher , so sagt man , habe über seinen
eigenen Schatten springen können . Er habe an
seinem Stellvertreter Ollenhauer die Eigen¬
schaften geschätzt, die ihm mangelten : Duld¬
samkeit, bedächtige Sachlichkeit, Gemütlichkeit
und Verbindlichkeit. Schumacher habe Ollen¬
hauer geradezu als seine Ergänzung empfun¬
den , gewünscht und gefördert .

Daß Sehumacher Ollenhauer schätzte , weiß
man unbezweifelbar Die Augen richten sichdes¬
halb auf diesen, wenn man an den Nachfolger
des Verstorbenen denkt . Er hat bereits in die¬
sem Jahr während der Krankheit Schumachers
die SPD allein' geführt . Er wird es auch wei¬
terhin tun. Das letzte Wort über die Nach¬
folge Schumachers spricht der Parteitag . Es wird
ihm schwer fallen, einen Nachfolger zu finden,
der über gleiche außergewöhnliche Fähigkeiten
verfügt, wie der Verstorbene. Andererseits hat
aber die SPD eine Reihe von Persönlichkeiten ,
denen ohne weiteres ' zuzutrauen -ist , daß sie
zum Vorsitzendender großen Oppositionspartei
im Bund geeignet sind. Einige davon wurden
hier bereits genannt. Das Interesse für diese
Frage geht über die SPD hinaus . Denn m
einem gewissen Sinne besteht ein demokrati¬
scher Staat nicht pur aus dem Regierungschef,
sondern auch aus dem Oppositionsführer .
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'um Tage .
Herr Donnelly hat das Wort

Die Antwort des stellvertretenden . Vorsit¬
zenden der sowjetischen Kontrollkommission
Semitshastnow auf den Brief des stellvertre¬
tenden amerikanischen Hohen Kommissars
Samuel Reber wegen des Falles Linse übertrifft
alles, was in dieser Angelegenheit östliaherseits
bisher verlautbart worden ist . Zwar haben
die .Russen das Zaissersche Märchen von der
Verhaftung Dr. Linses im Ostsektor nicht auf¬
zutischen gewagt. Aber die vorgebrachten Be¬
hauptungen sind nicht weniger unverschämt
und plump. Nun liegen die Dinger allerdingsklar . Reber hat in seinem Brief offen aus-?
gesprochen, daß ein Schweigen der Russen 5.udem Verbrechen einem Einverständnis damit
gleichkomme. Die russische Antwort ist also
nach dem Grundsatz zu beurteilen : Der Hehler
ist so gut wie der Stehler ; Was werden nun
die Amerikaner tun ? General Tschuikow hat
sich noch einmal vor,einer Antwort drücken
können, da auf einen Brief eines Stellvertre¬
ters auch nur ein Stellvertreter zu antworten
brauchte . Aber der neue amerikanische Kom¬
missar Walter Donnelly hat nvm das Wort. Er .müßte der Etikette entsprechend bei Tschui¬
kow einen Antrittsbesuch machen. Kann er
aber nun noch den Vertreter der russischen
Besatzungsmacht besuchen, der nach dem letz¬
ten Brief den Vorwurf der Duldung eines
Verbrechens ein stecken muß? öder sieht Don¬
nelly eine letzte formale Möglichkeit darin,da Tschuikow sich persönlich noch nicht ge¬äußert hat , von ihm eine andere Antwort zu
erhalten ? Das wäre ein durch nichts gerecht¬
fertigter Optimismus. Aber was tut dann der
Westen nach dem großen Entrüstüngssturm ,nach den amerikanischen Protesten , nach den ge-
machtenVersprechungen, nach der amtlichen Er¬
klärung Im englischen Parlament ? Das Prestigeder Mächte ist in diesem Pall in einer Weise
im Spiel, daß es diese östliche Herausforderung
nicht ertragen kann — wenn nicht unser Ver¬
trauen in die gegebenen Sicherheitsverspre¬
chungen erschüttert werden sollte. a .n.

KollektivvertrSge zur Ausbeutung
Seit Mitte Februar 1961 werden in der 80-

wjetzone die Betriebskollektivverträge vom Mi¬
nisterrat propagiert . Für Ende März 1901 waren
sie mit etwa 2000 an der Zahl „verplant “ . Aber
es gab erbitterten Widerstand bei den Arbei¬
terin. Des war begreiflich, bedeutet doch das
neue Lohnay stern in Wirklichkeit eine sich sted -
gernde Ausbeutung. Es gelb jetzt nur noch eine
sogenannte Akkordarbeit, die früher ln Grund
und Boden verdammt worden war ; die dem
Akkordlohn zugrundeliegende Norm konnte
während des Betriebsjahre« ohne Zustimmungder Belegschaft erhöht werden . Die Überstun¬
denarbeit wurde als „kapitalistischer Unfug“
nach Möglichkeit eingedämmt und durch die
kostenlose „freiwillige Seütoatverpflichtung " er¬
setzt . Bei inneren Betriebsstörungen wurde
nicht der volle Lohn ausgezahlt, bei unverschul¬
detem Ausschuß — der Ausechußanteil an der
Produktion ist in der Ostzone besonders hoch —
nur ein dem verminderten Wert de« Produk-
tiomsstücks entsprechender“Jjphn . öaä sind ' bur
einige Blüten aus dem Bukett der neuen Lahn-
ordnung , die nach der ministeriellen Formulie¬
rung ^ein Mittel zur Verbesserung der mate¬
riellen und kulturellen Lebenslage der Werk¬
tätigen “ sein soll . Der Effekt des Widerstands
der Arbeiter ' gegen dieses offensichtliche An¬
treibersystem ohne entsprechende Lohnerhö¬
hung war , daß fünf Monate nach dem befohle¬
nen Termin noch nicht die Hälfte der „volks¬
eigenen“ Betriebe den Betriebskollektivvertraghatten . Der erste Vertrag für 1952 ist erst Mitte
Juni abgeschlossen worden. Das hat , wie schon
berichtet , den Zorn des FDOB -GewaitdgenWamke •hervorgerufen : ohne die Betriebskol¬
lektivverträge könne der Plan nicht erfüllt wer¬
den. Was die kulturelle Seite betrifft , der die
Verträge dienen sollen , so wird darunter vor
allem planmäßige Zirkelarbeit mit Aufklä¬
rungsvorträgen über die technisch begründete
Arbeitsnorm, über den Leistungslohn', den
Wettbewerb, die sowjetischen Arbeitsmethoden
und den Fünfjahresplan verstanden . Dagegenwird es verurteilt! so in der „Arbeit 1952/83 “),daß die KMA („kulturelle Massenarbeit“ ) „im¬
mer noch lediglich als Feierabendgestaltung an¬
gesehen wird “. Der Sowjetmensch hat eben
auch in seiner Freizeit nur an die Erfüllungdes Plans zu denken, der das Höchste , die Re¬
ligion des Sowjetismus. ist . a . n.

Grauer Alltag in Sibirien
Seit die Sowjetunion den Eisernen Vorhangum ihren Herrschaftsbereich immer stärker ab¬

dichtet, werden die Nachrichten über das Leben
in den Uralgebieten und in Sibirien spärlicher.

Berichte der letzten entkommenen Flüchtlinge
aus diesen Gegenden werden im Westen des¬
halb besonders eingehend geprüft . Danach sind
fast adle sibirischen Städte erst in den letzten
30 oder gar 10 Jahren ' entstanden und oft* wie
Pilze aus der Erde geschossen . Ihre Bewohner
stammen aus allen möglichen , oft viele Tau¬
sende von Kilometer entfernt liegenden Ge¬
bieten und sprechen die verschiedensten Spra¬chen. Meist sind sie aus politischen Gründen
umgesdedeit worden.1 Zuerst waren es haupt¬
sächlich Kulaken , die der Enteignung in ihrer
Heimat zum Opfer fielen , später zwangsdepor¬
tierte Esten, Letten , Litauer, Polen und Geor¬
gier. Besonders die wegen politischer Unzuver¬
lässigkeit verschleppten Bewohner südlicher
Gegenden, wie Kasakstan und Aserbeidschan,wurden durch den plötzlichen Klimawechsel
den fürchterlichsten Leiden unterworfen . Au¬
ßerhalb der Fabrik spielt sich das Löben inner¬
halb überfüllter Maasenaledktngen ata . Die
Durchschnittswohnung besteht aus 2 Zimmern
und einer Küche, in die sich 10 Personen teilen
müssen. Ausgesprochen knapp ist Wasser, das
oft erst von entfernten Brunneti herbeigeschafft
werden muß . Tisch , Stühle und eine eiserne
Bettstelle stellen meist das einzige Mobiliar
dar . Die Arbeitsdisziplin lat äußerst hart . Die
geringsten Verspätungen werden gleich schwer
bestraft , im Wiederholungsfällemit Einweisung
in ein Arbeitslager . Auch wo keine ausgespro¬
chene Gehalmproduktion stattändet , wird
schärfste Kontrolle ausgeübt. Jeder Arbeiter
erhält morgens seine Tagesnorm zugeteilt, de¬
ren Nichterfüllung einen besonderen Lohnab¬
zug zur Folge hat . Bei Überschreitung des PVo-
duktions-Soll . erhält der Vorarbeiter eine be¬
sondere Prämie , die ihn oft dazu veranlaßt ,
vom einfachen Arbeiter eine besonders hohe
Tagesleistung zu verlangen. Ein Essen in der
Fabrik -Kantine können sich nur die Wenigsten
und auch dann nur selten leisten. Ein ungelern¬
ter Arbeiter erhalt etwa 500 Rubel im Monat,von denen er in dar Kantine für ein Essen
20 Rubel zahlen muß . Eki beträchtlicher Teil
der Arbeitskraft wird von den „Besserungs-
lagem “ gestellt, die sich am Rande fast jeder
sibirischen Stadt befinden. Alles in allem:
Grauer Alltag in dem Lande des Sozialismus.

—al.

Dr. Kurt Schumacher - der Schöpfer der neuen SPD
Der Lebensweg, der Kampf und das Leiden eines unerschütterlichenDemokraten

Dr. Kurt Schumacher, einer der großen Poli¬
tiker der Bundesrepublik, ist am späten Mitt¬
wochabend kurz vor 23 Uhr unerwartet von
der politischen Bühne, die sein Leben war , ab¬
getreten . Wer Dr . Schumacher einmal gesehen
hat , dem wird an diesem Mann besonders die
Schärfe seines Blicks , seine fast überdimen¬
sionale hohe Stirn und sein kräftiges , von einer
eigenwilligen Persönlichkeit zeugendes Kinn
aufgefalleh sein . .Sein Körper war durch Krieg
und KZ-Haft verkrüppelt . Zehn grausame
Jahre in Dachau hatten in seine Gestalt unver¬
wischbare Spuren gegraben, hatten ihn kör¬
perlich zu eineip Wrack gemacht. Aber wenn
er sprach, spürte man nichts davon. Er gab
ein blendendes Beispiel dafür , wie der Geist
die Hinfälligkeit des Körpers niederzuzwingen
vermag. Seine Reden waren voll Witz und
beißender Ironie, und seine Gestik und Mimik
und der volle Ausdruck seiner Stimme hinter¬
ließen einen bezwingenden Eindruck. In seinen
persönlichen Bedürfnissen war Dr. Schumacher
anspruchslos. Praktisch lebte er nur von Ziga¬
retten und Kaffee und aß recht Wenig.

Am 13 . Oktober 1895 wurde Kurt Schumacher
ln Kulm in Westpreußen als sechstes Kind : und
einziger Sohn eines Kaufmanns geboren. Heute
ist dieses Gebiet Von den Polen besetzt. Er
besuchte dort das Gymnasium.̂ Im Jahre 1914
wurde er in die kaiserliche Armee einberufen.
Aber schon nach einem halben Jahr war seine
Soldatenzeitbeendet . Eine russische Maschinep -
gewehrkugel hatte ihm den rechten Arm weg-
gerissen. Schon , in jener Zeit beherrschte ihn
eine außergewöhnliche Energie. Im Lazarett
brauchte er noch keine 14 Tage dazu, um mit
der linken Hand schreiben zu können. Aber
von des Kaisers Krieg hatte er genug. Er
wandte sich nun dem Sozialismus zu , las Marx
und war von dessen Ideen tief beeindruckt.
Seine ausgeprägte demokratische Einstellung
ließ Ihn jedoch zu Lenin, mit dessen Werken
er sich ebenfalls ausgiebig beschäftigte, nie ein
Verhältnis bekomfnen. “■-

Keine Ausplünderung der Ruhrkohle
Montanunion schränkt Investitionsprogramm nicht ein

Luxemburg (dpa) . Der Vizepräsident der Ho¬
hen Behörde der Montanunion, Franz Etzel, be¬
tonte , daß die Montanunion die deutschen . In-
vestitionsprogramme für die Montanindustrie
nicht einschränken Werde . In einem ■Interview
erklärte er , es sei nicht die Aufgabe der Hohen
Behörde, die Produktion zu reglementieren
oder die Investitionen zu lenken . Die Hohe Be¬
hörde könne nur dann auf ■Investitionen ein¬
wirken , wenn sie Subventionscharakter haben,da subventionierte ' Investitionen untersagt
seien. Etzel fügte hinzu, über die Ausführung
der acht von der OEEC genehmigten deutschen
Stahlprojekte *— darunter die Thyssen-Hütte
und Watenstedt-Salzgitter — könne, die Hohe
Behörde nur dann entscheiden, wenn der Wie¬
deraufbau mit Subventipnsmittehj. , oder mit
Mitteln der Montanunion geplänt sei . „Soweit
mir bekannt , kt dieshatyjr nkhtl ' h^ chsicfitigt.“
Die Sorge, daß die Montanunion Überkapazi*«
täten in den Grundstoffindustrien Europas her-
vorbripgen körinte, wieg Etzel als unbegründet
zurück. Er sagte, der Markt der Montanunion
umfasse ebensoviele Menschen wie der Markt
Nordamerikas . ; Dort sei der StahlverbräUch
aber wesentlich höher als in Europa. „Wenn
wir in Europa eine richtige Wirtschaftspolitik
treiben , brauchen wir uns daher keine Sorgen
um eine Uberkapazität zu machen .“

Etzel wie« Befürchtungein über die ,Aus¬
plündert111® der Ruhrkohle“ durch die Kohle-
verbraucherlähder in der Montanunion zurück.
Er sagte, auf dem künftigen einheitlichen
Markt werde jeder Verbraucher in gleichem
Maße Zugang zu allen Poduktlomergetontesen
haben . Ein Exportproblem im alten . Sinne
werde es darum überhaupt nicht mehr geben.
Die Hohe Behörde werde nur im Falle von
Mangel die Verteilung übernehmen. . Sie habe
sich bereits informatorisch damit befaßt , daß
sie die Verteilung iür das erste Viertel de«
Jahres 1953 übernehmen müsse.

Etzel appellierte erneut an die deutsche
Öffentlichkeit, die Sorge aufziugebeq , daß
Deutschland in der Montanunion „überfahren “
werden könnte . -„Glaubön wir doch jetzt an
Europa und nicht daran , d,aß wir uns gegen¬
seitig betrügen , wollen!‘f, forderte Etzel und
versicherte , daß in der Hohen Behörde von
allen Beteiligten die Notwendigkeit einer ech¬
ten Parität in allen Entscheidungen vorbehalt¬

los anerkannt werde . Er nannte den franzö¬
sischen Präsidenten der Hohen Behörde, Jean
Mannet, einen echten, fest fanatischen Europäer.

Audi Donker gescheitert
Den Haag (dpa ) . Hollands Kabinettskrise

hält nach sieben Wochen weiter an» Der nach
Ministerpräsident Dr. Willem Drees von der
Partei der Arbeit und Professor Dr. Beel von
der Katholischen Volkspartei 'mit der Regie¬
rungneubildung beauftragte Sozialist A . Don¬
ker hat Königin Juliana aufgesucht und die
Königin gebeten, den ihm erteilten Auftrag
zurückzunehmen.

Unerwartete Schwierigkeiten in der Be¬
setzung des Außen- und. des Justiaministe-

■riusn», für die die*-Katholische Volkspartei"die
Kandidaten «telleix-ßftUte , warga_ayfggtreten,

Hintergründe der Verhaftung Orens
Tel Aviv (dpa) . Die in Tel Aviv erscheinende

Zeitung „Haarez“ berichtet, dem in Prag fest¬
gehaltenen iraelischen Parlamenteabgeord-
ncten Mordechai Oren werde in erster Linie
der Versuch zur Last gelegt, auf die sowjet-zonale Regierung zur Zahlung von Repara¬
tionen an Israel einzuwirken»

Oren, ein führendes Mitglied der den Kom¬
munisten nahestehenden Israelischen Vereinten
Arbeiterpartei , war vor rund acht Monaten
bei seiner Durchreise durch die Tschechoslo¬
wakei verhaftet worden . Alle Bemühungen der
israelischen Regierung, die Gründe für Oren «
Verhaftung zu erfahren, waren bisher ge¬scheitert

Neues Wahlgesetz ln Griechenland
Athen (AP) . Die griechische Koalitionsregie¬

rung hat am Mittwoch den Entwurf eines
neuen Wahlgesetze« veröffentlicht, da« Mitglie¬der der bewaffneten Streitkräfte und Frauen
von der Wahl ausschließt.

Der Entwurf wird auf den heftigen Wider¬
stand der oppositionellen Sammlungspartei des
Generals Papagos stoßen, die gerade in der
Armee über viele Anhänger verfügt . Frauen
konnten bisher nur bei Gemeindewahlen zurUrne schreiten, sollten bei den nächsten
Parlamentswahlen jejioch ursprünglich teil¬
nehmen. Der Entwurf sieht ferner die An¬
wendung des Mehrheitswahlsystems vor , das
von den großen Parteien begrüßt wird, weil esdie kleinen Splitterparteien ausschaltet.

Kurt Schumacher studierte ln Halle, Leipzig
und Berlin Rechtswissenschaft und schloß diese
Studien mit dem Referendarexamen ab. In
Münster promovierte er zum Dr. rer . pol . Zu¬
nächst wab er wissenschaftlicher Hilfsarbeiter' im Reichswirtschaftsministerium, wandte sich
dann aber der Presse zu. Seit Ende 1920 war
er Redakteur an der „Schwäbischen Tagwacht“
in Stuttgart . Im Jahre 1924 wurde er als sozial¬
demokratischer Abgeordneter in den württem-
bergischen Landtag gewählt.

In einer Zeit höchster politischer Spannung,im Jahre 1930 , kam Dr . Schumacher ebenfalls
als württembergischer Abgeordneter in den
Reichstag . Durch seine scharfe Polemik gegen
den Nationalsozialismus und seine Führer stand
er bald auf der „Schwarzen Liste“ . Einmal be-
zeichnete er die ganze nationalsozialistische Be¬
wegung als einen Appell an eien Inneren
Schweinehund, und gratulierte * ein andermal
Goebbels zu dem „Erfolg“

, das erstemal in der
deutschen Geschichte eine vollkommene Zu¬
sammenfassung aller politischer Dummheit ge¬
tätigt zu haben . Nach der Machtergreifung emi¬
grierten viele maßgebenden Führer der Sozial¬
demokratie aus der Furcht heraus , verhaftet
zu werden, nach Prag . Schumacher tat es nicht.Er mußte sein Ausharren teuer bezahlen. Schon
vier Monate spater würde er in Berlin ver¬
haftet und von der Gestapo auf den Heufoerg
geschafft. Bis 1943 war er unfreiwilliger Gast
der verschiedensten Konzentrationslager , Er
war in Dachau, auf dem Kuhberg und in Flos¬
senburg. Seine Rettung schrieb Schumacherfel¬
gendem Umstand zu : Eines Morgens befahlen
die Wächter den Kranken ufcd Arbeitsunfähi¬
gen , links herauszutreten , Schumacher witterte
Instinktiv Gefahr und stellte sich als einarmi¬
ger Schwerkriegsbeschädigter zu den Arbeits¬
fähigen. Die Männer , die links heraustraten ,wurden nicht mehr gesehen, 1043 wurde er
schließlich als Todktranker zu seiner Schwester
nach Hannover entlassen . Er war damals tat¬
sächlich nicht mehr als ein wandelnder Leich¬
nam. Aber schon im Augdst 1943 wurde er
erneut verhaftet und bis zum Februar 1944
nach Neuengamm gebracht . Auch nach dem
Attentat am 20 . Juli 1944 wurde er noch einmal
für kurze Zeit eingesperrt ,

Nach dem Zusammenbruch 1845 war- Schu¬
macher politischer Beauftragter der Sozial¬
demokratischen Partei Deutschlands in den drei
westlichen Zonen. Als solcher wurde er zum
Mittelpunkt des Widerstandes gegen die von
der Kommunistischen Partei angestrebte Ver¬
schmelzung der beiden Arbeiterparteien . Eines
Tages , nachdem Schumacher in einer Rede die
Kommunisten scharf angegriffen hatte , wurde
er au einer hohen alliierten Dienststelle ge¬rufen , und «ln General erklärte ihm, daß er
sich in seinen Ansprachen zu mäßigen habe
und Immer daran denken solle, daß die Rus¬
sen Verbündete der Weltmächte seien. Schu¬
macher antwortete ihm darauf : „Es wäre gut,wenn die Alliierten nicht vergessen würden,daß die Kommunisten ihre wie unsere Feinde
sind.“ Schumacherwar seinen Grundsätzen treu
geblieben, und während Grotewohi, dermit -lhm
zusammen im Reichs tag .^ l3_ÄPD -Abgeordneter
saß , nach und nach zum Ministerpräsidenten
von Rußlands Gnaden avancierte und Ver¬

schmelzungspolitik betrieb , schuf Schumacherin Westdeutschland aus alten und neuen Freun¬
den eine starke , selbständige Sozialdemokra¬
tische Partei .

Während der Parlamentarische Rat in Bonn
tagte , war Schumacher wieder krank . Fort¬
schreitende Kreislaufstörungen , die noch ausder KZ-Zeit herrührten , zwangen ihn , sich daslinke Bein atanehmen zu lassen. Aber je mehr
Schumachers Körper zerfiel, desto stärker
wuchs sein Wille . Wie von einer Kommando-
steile aus gab er von seinem Krankenbett Be¬
fehle und Ratschläge. Er blieb nach wie vorbestimmend für die Haltung der SPD.

Von dieser schweren Krankheit erholte sichDr. Schumacher verhältnismäßig schnell . ZweiJahre noch konnte er , nachdem er bei denWahlen vom 14 . August 1949 in Hannover inden Bundestag gewählt worden war , aktiv inder Bundespolitik tätig sein. Dann warf ihn
sein altes Leiden erneut aufs Krankenbett
Jetzt , als seine Freunde schon hofften , daß er
sich wieder mit neugewonnener Kraft der Lei¬
tung seiner Partei widmen könne , ereilte ihnder Tod. h. w. b.

Justizminister verklagt Klibansky
Mönchen (dpa) . Der bayerische Juaitzminister

Otto Weinkamm stellte Strafantrag gegenRechtsanwalt Josef Klibansky wegen Beleidi¬
gung . Wie die Justi zpressestelle dazu mitteilt,sind „die schweren beleidigenden Angriffe, die .Klibansky gegen die ln der Strafeache PhilippAuerbach tätigen Richter aufstellte “

, Ursache
der Strafanzeige des Justizministers . Der Gerie-
ralstaatsanwalt beim Oberlandesgericht Mün¬
chen , Dr. Groll, wurde von dem Justizminister
beauftragt , das Ermitttungsverfähren gegen
Klibansky einzuletten.

„Leibwächter haben immer recht“
Hamburg (dpa). Als Präsident Trtiman ge¬stern auf seiner wöchentlichen Pressekonferenz

in Washingtongefragt wurde , ob er den „Leib¬
wächters “ seiner Tochter Margaret neue An¬
weisungen gegeben habe , antwortete er, das sei
nicht nötig. Die „Leibwächter“ hätten sich in
Stockholm richtig verhalten und hätten im
Übrigen immer recht,

Miß Truman traf gestern auf einem finni¬
schen Schiff ln Helsinki ein. Mehrere tausend
Menschen jubelten ihr auf dem Kai zu . Die drei
Leibwächter benutzten die Mannschafts-Gang¬
way, um den Eindruck zu erWecken , als sei
Margaret allein nach Helsinki gekommen. Sie
sagte später in der amerikanischen Gesandt¬
schaft: „Der Lärm über meine Leibwächter in
Stockholm war übertrieben . Ich brauche sie“.

Dr . Schacht nach Damaskus?
Damaskus (dpa ) . Die syrische Regierung ist,

wie einer ägyptischen Zeitung in Damaskus be¬
stätigt wurde, mit dem ehemaligen deutschen

' Reichsbankpräsidenten Dr. Hjalmar Schacht in
Verbindung getreten , um ihn zu einem Syrien-
Besuch einzuladen. Dr. Schacht soll in Damas¬
kus die Wirtschafts- und Finanzlage des Landes
studieren und geeignete Mittel zur Besserung

„Vorschlägen . . . Die ägyptische .Zeitung betont,bisher sei noch keine Antwort Dr. Schachts
auf die Einladung eingegangen.

Sowjets streiten ab
Berlin (dpa ) . Der amerikanische Protest ge¬

gen die Verschleppung des Mitarbeiters ■ des
Westberliner Untersuchungsausschusses frei¬
heitlicher Juristen , Rechtsanwalt Dr. Walter
Lina«, wurde von der sowjetischen Kontroll¬
kommission als unbegründet zurückgewiesen.

Die Aufklärung der tatsächlichen Umstände
de* Falles stoße, so heißt es , auf Schwierig¬keiten, da er sich auf dem unter amerikanischer
Kontrolle stehenden Gebiet abgespielt habe.
Die Mitteilung über eine angeblich- am - 8 . Juli
1952 durchgeführte Aktion der Volkspolizei der
Deutschen Demokratischen Republik, habe sich
nicht bestätigt .

Auswanderung nach Australien
eingeschränkt

Berlin (AP) . Der australische Einwande-
rungs- und Arbeitsminister , Harold Holt, er¬
klärte auf einer Pressekonferenz in Berlin,daß Deutsche nui dann nach Australien aus-
wandem könnten , wenn sie von den dortigen
Firmen für besondere Projekte angefordert
würden. In den letzten zwei Jahren seien rund
9000 Deutsche in Australien aufgenommenworden.

Minister Holt betonte , daß Australien zwar
Einwanderer benötige, aber nicht in der Lage
sei , aus eigener Kraft unbegrenzt Menschen

aufztmehmen. Er werde den europäischen Län¬
dern, die Auswanderer an Australien abgeben
wollen , vorschlagen, sich an der Eingliederung
der Auswanderer in Australien durch Kapital¬
investitionen zu beteiligen.

Grotewohl an Dibelius
Berlin (AP) . SowjetzonenministerpräeidentOtto Grotewohi schlug dem Vorsitzenden des

Rates der evangelischen Kirche in Deutschland,
Bischof Dr . Otto Dibelius, die Errichtung einer
evangelischen theologischen Akademie auf der
Grundlage der bisherigen theologischen Fakul¬
täten an den Universitäten vor . Die bisher vom
Staat für die theologischenFakultäten zur Ver¬
fügung .gestellten Mittel sollten für die neue
Akademie bereitgestellt -werden . Das Studien¬
programm und . die Bildung des Lehrkörpersbleibe eine kirchliche Angelegenheit, sofern
die in der SowjetzonenVerfassung festgelegtenGrundsätze beachtet würden.

Libertyschiff auseinandergebrochen
Den Haag (dpa) . Das amerikanische Liberty¬

schiff „Western Farmer “ (7239 Tonnen) ist nach
einem Zusammenstoß mit dem norwegischen
Tankschiff „Bjorgholm“ ( 11 732 Tonnen) in zwei
Teile auseinandergebrochen. Die beiden Schiffe
kollidierten südlich der gefürchteten Goodwin -
Sände an der Südostecke Englands. Bei dem
Unglück kam niemand ums Leben,

Wk fmb fern uomJJacnbicsCopyright
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17. Fortsetzung ROMAN VON DORIS EICKF

Das fehlte noch , daß er jetzt , wo dop¬pelte Anstrengung am Platze war , am hellen
Werktagsmorgen alles stehen und liegen ließ,um nach Raymonde zu sehen, die mit ihrer
ewigen Ungeschicklichkeit sicher alles selberverschuldet hatte . Da die Ehegatten aber seitdem Streit von gestern abend kein Wort mehrmiteinander gesprochen und Marie Rochatneben einem bemerkenswert harten Kopf die
grundsätzliche Überzeugung besaß, - nie der
nachgebendeTeil sein zu dürfen , mußte säe dieses:
Mal darauf verzichten, die HandlungsweiseIhres Mannes zu beeinflussen. So begnügte sie
sich damit , mit ihrem Küchengerät einen Lärm
zu vollführen , die ihrem Zorn zugleich Er¬
leichterung und ihr selbst die Möglichkeit ver¬schaffte, Rochat über die Verschlimmerung des
Kriegszustandes nicht im Zweifel zu lassen.Hätte sie die tiefe Gleichgültigkeit gekannt, dieIhn ihren Gefühlen gegenüber erfüllte , wäre
sie vor -Schreck und echtem Schmerz augen¬blicklich verstummt.

Raymonde hob überrascht den Kopf vomKissen, als sie ihres Vaters gutes, stilles Ge¬sicht unter der Tür auftauchen sah, und sie
lächelte ihm, als sie sah, daß er allein kam,in einer aus Erleichterung und Schuldbewußt¬
sein wunderlich gemischten Unsicherheit ent¬
gegen. Rochat kannte sie zu gut, um nicht so¬fort zu sehen, daß dieses Lächeln unecht Und
ohne wirkliche Freude war , und er spürteinstinktiv die tiefe Traurigkeit ihre« Herzens,ohne ihre Quellen zu ahnen.

„Ist es schlimm? “ fragte er sofort, und Ray¬monde, die in vielen Jahren ständigen Be¬

obachtetwerdens in der Kunst, sich ohne Wortemit ihm zu verständigen , eine gewisse Meister¬schaft erreicht hatte , begriff , sogleich , daß ernicht allein ihren körperlichen Zupfend meinte.
„Es ist so schlimm , wie es nur sein kann “,sagte sie leise, und da ihr die Tränen immer

noch locker saßen, zuckten ihre Lippen“ so¬
gleich in Verhaltenem Weinen. Rochat schautebestürzt beiseite und auf seine hornigen, im¬mer Verfärbten Hände hinab.

„Sag* es mir , Ray !“
„Es wird dich nicht freuen , Vater.“
„Dann sag* es mir erst recht !“ Rochat “griffhinter sich Und setzte sich,vorsichtig auf einender weißen Stühle , den Hut legte er , da erkeinen passenden Platz fand , neben sich aufden Boden. Auf seinem Gesicht lag ein Aus¬druck gesammelter Aufmerksamkeit und gutenWillens. Er war entschlossen, seiner Ray zuhelfen, wie immer auch ihre Beichte ausfallenmochte. Was an ihr gutgemacht werden konnte,das würde er tun . denn seine Schulden, mate¬rielle oder moralische, pflegte er , wenn auchoft mühselig, ehrlich ' zu bezahlen.Raymonde war ein wenig verwirrt durchdiese schlichte . Aufforderung und mehr noch

von der Tatsache, daß ihr Vater mit einer
Weigerung von vornherein überhaupt nichtrechnete. Sie hatte bisher mit keinem Ge¬danken erwogen, mit ihm über ihre Begegnungmit Rend zu sprechen, so etwas, meinte sie,erzählte man seinem Vater nicht. Ven derHalikette wollte *ie wohl reden, gewiß, Senn
irgendwie mußte sie den fehlenden Betrag -anihrem Wochenlohn, ja begründen. Als sie aber

damit beginnen wollte^ entdeckte sie erst , wie
sehr hier die Ereignisse ineinandergriffen.Ohne Rene und das unwiderstehliche Verlan¬
gen , ihm zu gefallen, läge die Kette heute
noch an ihrem alten Platz.Rochat sah den stillen Kampf in ihren Zügenund seufzte leise. Sie hatte verlernt ihm zuvertrauen , weil er sich nicht, wie es seine
Pflicht gewesen, zum Verteidiger ihrer Rechte
gemacht hatte .

„Ist es ein Mann? “ fragte er vorsichtig, und
sein plötzlicher Einfall kam ihm selbst über¬raschend.

'
Raymonde wurde fest beängstigend rot , ihr

schmales, kleines Gesicht glühte plöfeich wie
im Fieber Gleichzeitig fühlte sie eine tiefe
Verwunderung darüber , daß ihr Vater etwas
derartiges ohne weiteres für möglich hielt.Demnach war es in seinen Augen vielleicht
doch nicht so ungeheuerlich, wie sie gedachthatte . Als hätte ihr Rochat das einzig möglicheStichwort gegeben, begann sie plötzlich zu
sprechen und erzählte nun alles wahrheits¬
getreu der Ordnung nach, angefangen mit den
ersten zufälligen Begegnungen mit Rene auf
der Straße , die ihre Gedanken heimlichbeschäf¬
tigt hatten , bis zu ihrem gegenseitigen Kennen-
lemen und ihrem Versprechen, mit ihm ins
Bois de Boulogne zu gehen. Zaghaft vertei¬
digte sie ihr unbändiges Verlangen, sich bei
der Armseligkeit ihrer Kleidung für ihn we¬
nigstens mit der Kette zu schmücken , um die
ihre begehrlichen Gedanken schon so lange
gekreist hatten . Als sie ihrem Vater das un¬
schuldige Glück schilderte, das sie im end¬
lichen Besitz des Schmuckstückes empfunden,brach sie von neuem in Tränen aus.

„Der . liebe Gott hat mich schnell gestraft,und ich dachte doch , als ich so ganz von selber
aus der Fabrik - fortkam; er wolle mir helfen“,schluchzte sie . „Jetzt ist die Kette unter dem
Auto geblieben —*

„Besser die Kette als du —“
„Und Rene wird morgen umsonst auf mich

warten und mich längst vergessen haben, bis
ich so weit bin; wieder gehen zu können.“

„Wenn er das tut “
, sagte Rochat weise,

‘„ver¬
dient er deinen Kummer nicht.“

„Ach Vater, was bin ich denn neben ihm?
Es ist ein Wunder, daß er mich überhauptbemerkt hat , ich begreife es eigentlich nicht.“

Rochat nickte mehrmals mit dem Kopf, nicht
weil auch er diese Meinung teilte , sondern weiler in ihrem Mangel an Selbstbewußtsein sein
eigenes Erbe wiedererkannte . Bestürzt erwoger, wie sehr auch ihre Natur* stets In Gefahr
sein würde, von einer skrupellosen , stärkeren
Kraft unterdrückt zu werden . Von Maries
Kindern hatte kein einziges diese Unfähigkeitder Selbstbehauptung geerbt , ihre primitiveKraft hatte sich in ihnen durchgesetzt, Er
schaute nachdenklich auf Raymondes zur Seite
gewandten Kopf, an dessen durchsichtigerSchläfe er eine Ader pochen sah upd fühlte
sich zwiefach in ihrer Schuld

„Soll ich mit ihm sprechen? “ fragte er end¬
lich , nicht ohne Überwindung . Raymondestarrte ihn einen Augenblick sprachlos an,dann ließ die plötzliche Hoffnung aufeine rechtzeitige Verständigung mit Reneihr Gesichtchen aufstrahlen , als breche die
Sonne mit überirdischem Glanz durch die
Wolken . „Sie liebt ihn“

, dachte Rodlet weh¬
mütig, „es ist ernst .“

„Vater, wenn du das tun wolltest, würde ichdir so dankbar sein. Die ganze Nacht habe ich
mir vorgestellt, wie er wartet , nichts begreift,und am Ende schließlich gar glaubt , ich hätteihn zum Narren gehalten . Später fände ich
ja doch nie den Mut, , ihn anzuhalten , um ihmalles zu erklären .“

„Gut, ich werde es tun , Rayl“
„Noch heute, Vater?“

„Am Nachmittag, .wenn Mutter das Fleisch
kaufen geht.“

Raymonde nickte erleichtert . Den schmalen
Scnntagsbraten , oftmals das einzige Fleisch¬
gericht der Woche , selbst einzukaufen , ließ die
Mutter sich niemals nehmen , dieser Gang ge¬hörte für sie schon zu den bescheidenen Freuden
des Sonntags. Raymonde stellte sich vor, wie
der Vater ihr durch das trübe Fenster der
Werkstatt nachschauen, die Arbeit nieder¬
legen, die äußere Tür verschließen und sich
anschicken würde, nach oben zu , gehen, um
an die Türe des „Ateliers“* im ersten Stock
zu klopfen. Ihre Vorstellung war so lebendig,daß sie glaubte, Renes sich nähernde Schritte
zu hören , doch waren es andere , viel realere ,die sich im Augenblick auf ihre eigene Tür
zubewegten.
. „Hier, Monsieur, ist Mademoiselle Rochat“,sagte die freundliche Stimme der Schwesterin ihren kleinen Traum hinein , und Raymonde
sah mit weit aufgerissenen Augen einen frem¬
den, vornehm gekleideten Herrn , den Hut in
der Hand, in ihr Zimmer treten . Rochat war ,nicht minder erschrocken,, von seinem Stuhl
aufgefahren, war dabei auf seinen Hut getre¬ten und hielt ihn nun . zerbeult und schmutzig,
verlegen in der Hand.

„Bitte sich nicht stören zu lassen !“ sagteBraillard mit einem krampfhaften Versuch zur
Leutseligkeit, deren Unechtheit den beidenRochats nicht verborgen blieb. „Ich bin es,in * dessen Wagen Sie gestern hineingelaufensind, Mademoiselle. Ich . wollte mich davon
überzeugen, daß Sie mit einem blauen Auge
davongekommen sind.“

„Merci , Monsieur Es tut mir leid, daß Sie
meinetwegen Ungelegenheiten hätten “

, mur¬melte Raymonde verlegen und zog in bewuß¬
ter Schamhaftigkeit die Decke bis unter - das
zarte Kinn hinauf.

Fortsetzung folgt.
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Der Mörder betete um Regen
Flensburg (AP). Das Flensburger Schwur¬

gericht verurteilte den 25jährigen Bauernsohn
Christian Nahnsen aus Stortewerkoog (Kreis
Südtondem) wegen Mondes au lebenslängli¬
chem Zuchthaus.

Der geständige Angeklagte hatte am 13. März
1952 nach einem Kinobesuch die 16jährige El¬
friede Magnussen erwürgt und in einen Kanal
geworfen, weil sie, wie er sagte, behauptet
hatte , ein Kind von ihm zu erwarten . Nahnsen
hatte dem Mädchen ein 27 Kilogramm schweres
Schwungrad um den Hals und eine Eisenstange
an die Füße gebunden, bevor er sie im Lek-
keraukanal versenkte. Nach Ansicht eines me¬
dizinischen Sachverständigen war das Mädchen
zu diesem Zeitpunkt noch nicht tot . Durch den
außergewöhnlich niedrigen Wasserstand im
Kanal wurde die Leiche einen Monat später
von Arbeitern entdeckt.

Jahnsen gab zu, vor der Auffindung der
Leiche jeden Abend an den Kanal gegangen zu
sein und um Regen gebetet zu haben . Er habe
es jedoch nicht gewagt, die Leiche in den
Schlamm au drücken oder sie an einen anderen
Ort zu bringen.

Kontakt über den Äther
Cagliari (Sardinien) (dpa ) . Na<h einem Flug

von fast 6400 Kilometern traf der zweite Sohn
König Ibn Sauds von Arabien , der 27 Jahre
alte Prinz Tatal Aziz zu einer „Unterredung
unter vier Äugen “ mit der 24jährigen Studen¬
tin Maria Marras in Cagliari ein . Der Prinz ist
wie die Studentin ein begeisterter Funkama¬
teur . Uber ein Jahr hattet} die beiden zu mit¬
ternächtlicher Stunde über den Äther Grußbot¬
schaften miteinander ausgetauscht.

Ein Tatsachenbericht von Hans Sfee n ;

DAS CEIDII E DIR STRASSE
Ideen, die Millionen bradifen und die jeder von uns hätte haben können

"p 1

Richtig verbunden sind Sie hier mit Gloria
de Haven. Sie spielt in dem farbigen Revue¬
film „Drei Frauen etobern New York“ .

Der un glückliche Koffertrüg er
Vor etwa dreißig Jahren geschah auf dem

Pariser Nordbahnhof eine recht unangenehme
Geschichte. Im Grunde ein Vorfall , über den
sich fast niemand viel Kopfzerbrechen machte,
weil der einzige Leidtragende mit seinem Kum¬
mer allein fertig werden mußte. Einem alten
Kofferträger war ein Mglheur passiert, Er hatte
schon etwa 25 Jahre die Koffer der Reisenden
von den Zügen zur Aufbewahrung oder zu den
Droschken getragen , Niemals hatte man Anlaß,
sich über ihn zu beschweren, bis eines Tages . . .

Von dem Gepäck , das man dem alten Mann
anvertraut hatte , waren die angehefteten Zettel
abgerissen. Nun wußte er hicht mehr, wohin
er mit den Koffern gehen gollte . Nach kurzer
Zeit schon erschien ein aufgebrachter Mann
und überschlug sich vor Empörung, daß man
seine Gepäckstückenicht rechtzeitig abgeliefert
habe . Alle Entschuldigungen des armen Trä¬
gers' fruchteten nichts. Der Kunde wandte sich
an die Direktion. Die Direktion wiederum
kühlte ihr Mütchen an dem Kofferträger. Er
wurde ^von heute auf morgen entlassen. Der alte
Mann stand vor dem Nichts .

Er hätte nun genug Zeit gehabt, sich über
sein Mißgeschick zu beklagen. Er hätte seinen
Kollegen sein Unglück vorjammern können.
Doch der alte Mann tat etwas anderes. Er re¬
konstruierte den Vorfall, der Ihm seine Stelr
lung gekostet hatte . Was war eigentlich ge¬
schehen? Er hatte einen Adressenzettel, der an
dem Koffer hing, unabsichtlich beim Tragen
abgerissen . Eigentlich gar kein Wunder, wenn
er sich überlegte, wie leicht das möglich war.
Das Papier der Zettel riß leicht ein ; denn der
durchgezogene Bindfaden sägte unablässig das
Loch größer , durch das man ihn gesteckt hatte .
Zwei Monate später erschien ein unbekannter
alter Mann bei der größten Etikettefabrik der
französischen Hauptstadt und wünschte den
Chef zu sprechen. Er kam einmal, er kam
viermal. Endlich war der allgewaltige Mann
für den unbekannten Besucher zu sprechen.
„Mit ihren Etiketten ist nicht viel los , mein
Herr “ , meinte der alte Besucher. „Sie haben
den Kardinalfehler , daß sie nicht halten . Ich
habe mir erlaubt , Ihnen einmal ein neues
Muster mitzubringen, das seit etwa vier Wo¬
chen bereits von den Kofferträgem an den ver¬
schiedenen Bahnhöfen ausprobiert wird.“

Damit legte der Besucher seinem Gegenüber
Anhängezettel vor, die rund um das Loch fin¬
den Faden ein feines Drahtgewebe aufwiesen.
Man konnte an dem Faden reißen, er sägte sich
nicht durch das Papier .- Der Etikettefabrikant
wurde aufmerksam. „Ich mache diese Exem¬
plare mit der Hand“

, meinte der Besucher , „um
mir ein paar Pfennige zu verdienen. Mit einer
Maschine würde es viel rascher gehen .“

Der Fabrikant kam mit dem Mann, der sich
als Monsieur Got .vorstellte, überein, einen Ver¬

such zu wagen. Ein halbes Jahr ' später wurden
die bislang üblichen Anhänger aus dem Handel
gezogen, weil sie sich von dem Augenblick an,
als unverkäuflich erwiesen, als die drahtver¬
stärkten neuen Muster ' auf dem Markt er¬
schienen.

Der alte Kofferträger Got der sein Patent
mit den letzten Ersparnissen angemeldet hatte,
bezog von der Herstellerfirma einen gewissen
Anteil am Erlös der Produktion . Als ihn seine
früheren Kollegen auf dem Nordbahnhof wie¬
dersahen , versprach er ihnen, sie in einigen
Jahren auf seinen Besitz in Neuilly einzuladen.
Er hielt Wort, denn die „Etiquettes Got“ waren
ein Schlager, der seinen Siegeszug bis über die
Grenzen hinaus antrat . Als 1938 die Patent¬
rechte abgelaufen waren, saß der alte Mann in
seinem Haus in Neuilly auf einem Vermögen ,
das für seine Lebensjahre mehr als ausreichend
war . ,

•
Das kleine Malheur auf dem Nordbahnhof

war sein großes Glück geworden.

Wozu Asthma gut sein kann
Mr. Fred Fisher litt vor etwa 25 Jahren

schwer an Asthma. Er war von ,Haus aus Hand¬
lungsreisender und durch sein Leiden an seine
bescheidene Wohnung gebunden. Nur dann
war er in der Lage, einigermaßen unbe¬
hindert zu atmen , wenn man einen sogenann¬
ten Luftfilter anstellte , der die im Zimmer be¬
findliche Luft reinigte . Nicht nur , daß dieser
Apparat recht teuer war . er hatte auch den
schweren Nachteil, daß er an einen Raum ge¬
bunden war . Fred Fisher war also kaum in der
Lage, die anderen Räume aufzusuchen.

Ein Kranker , der viel Zeit hat , kommt fast
zwangsläufig auf absonderliche Gedanken. „Ich
habe mir in den letzten Tagen einmal den Luft¬
filter genau betrachtet“

, meinte Fisher eines
Abends zu seiner Frau . „Ich bin auf den Ge¬

danken gekommen, daß man dies nützliche
Instrument tranportabel machen könnte. Man
könnte doch noch andere Dinge mit einem der¬
artigen Luftsauger anstellen .

Fisher besprach den Sachverhalt mit einem
Geschäftspartner, der sich an die Arbeit
machte, derartige Apparate in Autos einzu -
bauen. Bas war gewiß ein Fortschritt , aber
Fisher war damit noch nicht zufrieden. Jetzt ,
wo er Auto fahren konnte , beschäftigte er sich
mit dem Gedanken , warum denn eigentlich der
Luftfilter für Asthmakranke einen Vorteil bot.
Er nahm die Unreinigkeit , die nun einmal in
der Luft einer Großstadt schwebt, fort. Das
war eigentlich alles . Die meisten Menschen wä¬
ren mit dieser Erkenntnis zufrieden gewesen ,
doch Fred Fisher dachte weiter .

„Man müßte einen fahrbaren Filter erfinden,
der nicht nur die Luft reinigt , sondern — sa¬
gen wir einmal — Fußböden !“

„Hier haftet aber der Schmutz viel zu fest,
als daß ihn der Filter einsaugen könnte !“

„Macht ja nichts ! Er muß eben kurz vor der
Öffnung des Filters durch ein bürstenähnliches
Instrument hochgewirbelt werden . Kaum ist er
in der Luft , schon atmet ihn der Filter ein .
Damit er nun nicht etwa hinten in neuen
Schwaden wieder hervorkommt , hängen wir
einen Sack dran .“

In dieser Minute wurde ein Instrument ge¬
boren, das heute in den meisten Haushalten
Amerikas und Europas unter den täglichen
Gebrauchsgegenständen zu finden ist . Der
Staubsauger war entstanden ! Mr. Fred Fisher
wurde' Generaldirektor der REX AIR . Eine ein¬
zige Idee, die ihm in der Abgeschlossenheitder
Krankenstube gekommen war , ließ einen Welt¬
marktartikel entstehen , der Tausenden von
Arbeitern und Angestellten heute eine Existenz
gibt.

Lesen Sie das nächste Mal :
Millionär, durch ein belegtes Brötchen

Suche nach Schweizer Jotschern abgebrochen
Muotathal , Schweiz (dpa) . Die Aktion zur

Rettung der vier Schweizer Höhlenforscheraus
den Höllach-Grotten mußte gestern abgebrochen
und auf Samstag verschoben werden. Das
Wasser sperrt noch immer den Gang, der zu
den Höhlen führt , in denen sich die Forscher
aufhalten . Das neue Höhlenforscher-Drama
folgt nur wenige Tage nach der Rettung des
letzten Mitgliedes der französischenExpedition,
die im Pyrenäengebiet die tiefste Höhle der
Welt erforscht hatte .

Die Schweizer Forscher waren vor einer
Woche in die Höllach -Grotte hinabgestiegen.
Als sie zurückkehren wollten, entdeckten sie,
daß der Höhienausgang durch einen riesen¬
haften See versperrt wax . der sich nach starken

Madrider Bilderbogen;

ttldtionenstadt wird ttletonenstadt
Madrid riecht jetzt nach Melonen. Berge, viele

hunderte Berge von Melonen markieren die
Straßenecken. Wasser-Melonen, rund , glatt ,
lackiert wie Bälle, grasgrün und groß wie
Monde bilden pantagraelisehe Pyramiden . Und
gelbe Zucker-Melonen , mit pockennarbiger
Haut , die in ihrem Oval zu Rugby einladen,
türmen sich zu Monumenten der Fruchtbarkeit
Pomonas. Glückseligkeitkommt davor über den
Madrider.

Melonen sind billig. Aber sie bereiten große
Freuden. Man kauft sie ein wenig mit der ge¬
hobenen Festesvorfreude, die das Aussuchen
des Weihnachtstruthahns begleitet! Hier gibt es
Hausfrauen , die ihre Kartoffel , Bohnen, Gur¬
ken und Tomaten blind, durchs Telefon, be¬
stellen. Auch Fleisch , das immer als Kalb aus¬
gegeben wird, wenn es Schlachtkuh ist , und als
junger Hammel, wenn es ein Methusalem unter
den Hammeln ist, Fleisch , das nur in Hotels
und Restaurants in guter Qualität anzutreffen
ist , gibt man besser telefonisch in Auftrag :
Zahlen und schweigen ist dabei das klügste.
Öder — Vegetarier werden. Aber der Melonen-
Einkauf ist ein feierlicher Akt.

Nach allgemeinem Übereinkommen können
nur Männer ihn besorgen. Sie sollten sogar
Hausväter sein. Mit dem Pathos eines Pater
familias tritt er als Familien-Delegierter an

die Melonen-Pyramide heran , kraust die Stirne ,
blickt wie ein Sachverständiger, greift , tastet ,
fühlt ; wählt , vergleicht, verwirft ; wuchtet und
wiegt, dreht und balanciert die Frucht, die seine
Hand nicht fassen und die Kraft seines Armes
kaum halten kann . Nachdem er die Erwählte
seines Herzens gründlich auskultiert , in die
Höhe geworfen und Rastelli mit ihr gespielt
hat , frägt er noch den Verkäufer, ob seine Ware
aus Anover am Tajo oder aus Villaconejos
stamme.

Dieser, versichert dann mit der Ruhe des Roß¬
täuschers , er selbst habe sie in Anovermit Tajo-
Wasser gezogen , er selbst habe sie in Villa¬
conejos unter seinen Augen wachsen sehen.
Nach Erfüllen dieses zeitmordenden Ritus —
Zeit ist in Spanien nicht Geld — kommt der
Kauf zustande. Wie ein Monarch mit dem
Reichsapfel stolziert der Melonenkönigim Paso-
dobleschritt nach Hause.

Hier folgt, die Apotheose. Die Frau des
Hauses, die sich die Ausgaben für den Nachtisch
erspart hat , beglückwünscht ihren Mann: Nur
er kann Melonen aussuchen, nur er hat den
Blick , der hinter der Schale Süße und Saftigkeit
diagnostiziert, nur er kann so billig einkaufen.
Der Vater strahlt . Die Kinder geben eine Varia¬
tion des Tanzes um das Goldene Kalb. Unter
sicher geführtem Messer blättert die Frucht in

Scheiben auf, enthüllt die „Sandia“ ihr rotes,
mit schwarzen Kernen gespicktes Fleisch und
offenbart der „Melon “ seine Duft verströmende,
zartgelb getönte Pracht . Die Szenen von Mu-
rillos Melonen-Essem wiederholen sich. Die
Stille der Hingabe tritt ein. Wie Riesenmund¬
harmonikas fahren die Melonen -Mondsicheln
von Ohr zu Ohr. Nur noch die Augen sind da ,
um Freude im Blitzen kundzutün. Einzig Mütter
haben gleich sichere Mittel,' schreiende Münder
zu stopfen.

Das Schönste der Madrider Meionen -Saison
bleibt ihr allgegenwärtiger Fruchtgeruch, der
die so nüchternen Straßen erfüllt , daß weder
stickige Benzindämpfe, noch der beizende Qualm
der Garküchen dagegen ankommen. Wer mit
diesem Ruch in der Nase und mit dem Ge¬
schmack der letztgenossenen Viliaconejos -
Melone auf der Zunge 1spät abends heimwärts
zieht und sich von der Ariadne-Schnur der
Melonen-Stapel lotsen läßt , dem mag passieren,
daß er Madrid für die Zeit seines Lebens ins
Herz schließt. Dr Dietrich

Lebensmüde mit 99 Jahren
Rom. In Sardinien versuchte der 99jährige

Daniel Angioni dadurch Selbstmord zu begehen ,
daß er sich aus dem zweiten Stock eines Hauses
in den Hof stürzte . Er behauptete, er sei schon
seit 30 Jahren lebensmüde. Er landete auf den
Wäscheleinen, die im Hof so dicht gespannt
waren , daß er keine ernstlichen Schäden davon¬
trug .

Regenfällep gebildet hatte . Einige Zeit stand
das Wasser bis zur Decke des Höhlenganges.

Prinzessin Margaret 22 Jahre alt
Balmoral, Schottland (AP) . Prinzessin Margaret

Rose .von Großbritannien ist gestern 22 Jahre alt
geworden. Sie wird den Tag, in Tweeds und
derben Schuhen, bei einem Picknick im Walde ,
und später im eleganten Abendkleid mit einer
kleinen „Party “ auf Schloß Balmoral feiern.
Ihre einzigen Gratulanten werden Königin¬
mutter Elisabeth und Königin, der Herzog von
Edinburgh und einige Freunde sein.

Wer diese Freunde sind , verschweigtder Haus¬
hofmeister, obwohl Großbritanniens Klatsch¬
basen vor Neugier bersten , ob sich ein neuer
Freier eingestellt haj . _ ,,

Der Tod kam attf‘ dem anderen Gleis
Utrecht (dpa ) . Bei Eindhoven '

(Holland) wür¬
den drei Eisenbahner von einem Zug über¬
fahren und kamen dabei ums Leben. Sie waren
von dem einen Gleis heruntergesprungen , um
einem einfahrenden Schnellzug zu entgehen
und wurden von einem auf dem zweiten Gleis
heranfahrenden Zug erfaßt .

Cornel Wilde und Maureen O’Hara spielen die
Hauptrollen des neuen Farbfilms „Die Söhne
der drei Musketiere“ . Fotos : RKO

Deutscher Film in Venedig ausgezeichnet
Venedig (dpa) . In der Internationalen Schau

der Dokumentarfilme, die der „Biennale von
Venedig “ voranging, wurde der deutsche Film
„Das Werk am Rheine“ (Gesellschaft für bil¬
dende Filme, München ) mit dem dritten Preis
für Kulturfilme ausgezeichnet. Den Preis für
den besten Dokumentarfilm ohne Rücksicht auf
Länge und Klasse erhielt Luciano Emmers ita¬
lienischer Film „Leonardo da Vinci“ . Im gleich¬
zeitig abgeschlossenen Wettbewerb der Kinder¬
filme gingen Preise für filmische Leistungen
an Norwegen , Jugoslawien, Italien , Frankreich ,
Dänemark, Großbritannien und die USA. Der
Preis für die beste Auswahl ohne Rücksicht
auf besondere Gruppen fiel an Deutschland.

Zur Spielfilm - Biennale haben 13 Länder
— Argentinien, Brasilien, - die Bundesrepublik
Deutschland , Frankreich , Großbritannien , In¬
dien , Israel, Italien, Japan , Möxiko, Norwegen,
die Philippinen und die Vereinigten Staaten —
vierzig Filme eingereicht.

Tragische Geschwisterliche
Frankfurt a. M. (dpa ) . Die tragische Liebe

zwischen dem 22jährigen Sohn eines Hand¬
werksmeisters in einem kleinen Ort in der
Nähe von Frankfurt a . M. und seiner gleich¬
altrigen Halbschwester beschäftigte das Frank¬
furter Landgericht. Das Mädchen Erika , das
der Vater erst 1949 als billige Arbeitskraft in
seinen Haushalt holte, hatte daran gezwedfelt ,
daß Gustav ihr richtiger Bruder sei , weil der
Handwerksmeister einmal gesagt hatte , er habe
„umsonst für sie bezahlt“ . Das Verhältnis zwi¬
schen den Halbgeschwistern war nicht ohne
Folgen geblieben. Sie hatten die Absicht zu
heiraten, doch kam es vorher zu dem Straf¬
verfahren.

Der günstige Eindruck, den das Mädchen
durch seine Aufrichtigkeit machte , veranlaßte
das Gericht , nur eine Geldstrafe von 210 DM
zu verhängen. Der Richter nannte diese Ge¬
schwisterliebe einen Fall mit besonders tragi¬
scher Verstrickung. Der mitangeklagte • Halb¬
bruder ist in die Fremdenlegion eingetreten .

Südwestdeutsche Umschau
Darmstadt (swk ) . Auf einem Waldwege am

Darmstädter Stadtrand blieb ein 32jähriger Motor¬
radfahrer mit dem Zylinderkopf an einem Baum¬
stumpf hängen , verlor die Gewalt über die Ma¬
schine und brach sich beim Sturz das Genick. Die
Soziusfahrerin kam mit dem Schrecken davon .

Frankenthal (nk) . Als Ergebnis ihrer Besich¬
tigungsreise stellte eine Kommission des Bundes¬
ernährungsministeriums fest, " daß die Landwirt¬
schaft der Pfalz unter der Trockenheit am stärk¬
sten von allen deutschen Gebieten zu leiden hatte.
Der Ausfall bei Kartoffeln beträgt häufig 60’ /».

Weinheim (nk ) . Vierzig Zentner Bekleidungs¬
gegenstände , 355 Paar Schuhe und Arzneimittel
wurden von fünf Frauenorganisationenfür Ost-
flüchtlinge in Westberliner Lagern gesammelt .
Eine Amerikanerin sammelte dazu allein noch drei
Zentner Lebensmittel bei amerikanischen Familien.

Heidelberg (swk ) Ein junger landwirtschaft¬
licher Arbeiter aus Fahrenbachwurde durch einen
elektrischen Schlag getötet Er hatte das Kabel der
Schrottmühle in eine beschädigte Dose der elek¬
trischen Leitung gesteckt .

Bretten (lsw) . An den waldnahen Wiesen- und
Adcergrundstücken wurden in letzter Zeit öfters

Rehe beobachtet. Die Tiere , die in den ausgedörr¬
ten Waldungen des Kraichgaues kaum mehr Futter
finden können, kommen bis auf wenige Meter an
die arbeitenden Bauern heran.

Rastatt Nur seinen dicken Gummisohlen ver¬
dankte ein Schüler sein Leben , dessen selbst¬
gebastelter Drachen sich in einem Hochspannungs¬
draht verfangen hatte . Die aus Kupferdraht ge¬
fertigte Drachenwaage hatte den Strom über den
Bindfaden geleitet . Der Junge erlitt nur leichtere
Verbrennungen an der rechten Hand .

Wasserburg, Bodensee. Aus den Armen seiner
Frau , die die Kraft nicht hatte , ihn über Wasser
zu halten , versank ein 30jähriger Mechaniker im
Bodensee. Badegäste bargen die Leiche .

Singen (ie) . Ein 20jähriger Mann versuchte die
Nordostwand des Hohentwiel zu ersteigen, ob¬
wohl er von seinem Kameraden auf die brüchige
Beschaffenheit des Felsens auf dieser Seite auf¬
merksam gemacht worden war. Er stürzte ab und
zog sich Verletzungen zu . Erst gegen Abend
konnte der Verunglückte , der sich mit letzter
Kraft an einem Baum festgebunden hatte , gebor¬
gen werden .

Claude Debussy / Zu seinem 90. Geburtstag
am 22. August 1952

Debussys Wesen lag es fern , letzte Probleme
der Menschheit im Kunstwerk aüfzuwerfen .
Er war weder eine faustische, noch eine prome-
theische Natur . Er nahm das Seiende mit einer
müden Melancholie als das Gebende hin und
genoß es in unablässiger Betrachtung seiner
bunten, schillernden Oberfläche. Sie aber liebte
er mit der ganzen Zärtlichkeit des etwas femi¬
ninen, hochgezüchteten, äußerst reizempfäng¬
lichen Individualisten, der, Spätling seines
Stammes, die Vergänglichkeit des Seienden in
all seinen Erscheinungsformen' schon überdeut¬
lich spürt und dem das „Fest des Lebens“ bei
immerwährendem, schmerzlich-süßem Ab-
schiednetynen unwiederbringlich wie Sand im
Stundenglas verrinnt .

Debussys Verhältnis zur Wirklichkeit ist von
ganz besonderer Art Er ist , so paradox das
klingt, „realistischer Romantiker“ . Was besagt
das? Schließt das eine nicht das andere aus?
Und — war Debussy nicht selbst der Ansicht,
mit seiner Kunstauffassung im Gegensatz zur
Romantik zu stehen, eben, da Seine Absicht
nicht weiter ging , als lauschend „die tausend
Geräusche der Natur“ in sich aufzunehmen und
die empfangenen1

„Eindsücke“ im Kunstwerk
izu spiegeln ? Gewiß . Aber es kommt bei allem
Tun auf das „Wie “ an . Debussys „Realismus“
ist nicht von der Art , daß seinen Geist, seine
Sinne das klar Gegenständliche, das Eindeu¬
tige des Wirklichen beschäftigte. Ihn reizte das
Unbestimmte, Ungreifbare , Verschwimmende,
das Atmosphärische, das alle Dinge geheimnis¬
voll umgibt, das ihnen im unablässigen Wechsel
des Lichtes , der Farben und Geräusche die
nüchternen Konturen zu nehmen scheint. Nicht
das Wasser, sondern die tanzenden Licht¬
reflexe auf seiner atmenden Oberfläche, nicht
die klare Zeichnung , die feine Linienführung

einer Landschaft, sondern das Flimmern der
warmen Luft über ihren zart getönten Hinter¬
gründen , dort, wo Himmel und Land inein¬
ander überzugehen scheinen , erregte seine
Phantasie . Und sie bevölkerte diese Landschaft
mit Faunen und Sirenen, sie erlauschte aus
dem eintönigen Klopfen des Regens Stimmun¬
gen , wie sie nur der echte Romantiker empfin¬
det , sie entrückte ihm das Wirklich ^ unver¬
sehens in die Sphäre des Traumhaften .

So war er nun beides : Realist und Roman¬
tiker . Denn immer wdhl meinte er das Wirk¬
liche einzufangen im magischen Spiegel seiner
Kunst . Aber es war nur ' die flüchtige Wirk¬
lichkeit des bunten Regenbogens vor dunklen
Wetterwand , das verschwebende Sein zarter
Silberwölkchen vor tiefblauem Himmel, es
waren zumeist die intimen, die spinnwebfeinen
Stimmungen und „Eindrücke“ am Rande des
Wirklichen, die seine Sinne wahrnahmen und
die seine Phantasie umschmolz in Farbe und
Klang. Zwar , auch kräftigere Töne fehlen sei¬
ner Palette nicht. Aber etwa Ausbrüche großer
Leidenschaft sind äußerst selten bei ihm. De¬
bussy gestaltet nicht, er betrachtet , er lauscht,
er träumt . Seine Leier tönt , der Äolsharfe ver¬
gleichbar, deren Saiten sanfte Winde streifen,
das Lied des flüchtigen Elementes geheimnis¬
voll wider . Bisweilen nur , wenn Sturm brau¬
send darüber hinfährt , scheint die Harfe auf¬
zustöhnen in herben, düsteren Akkorden. Ist
es wohl er selbst, der erschütternd zu uns
spricht? Hören wir nicht vielmehr stets durch
das Medium seiner Kunst im wesenlos unwirk¬
lichen Raunen berückender Klänge den fernen
Widerhall der Natur?

Wenn aus der märchendunklen, samtenen
Klangwelt seiner Oper „Pelleas und Melisande“
König Arkels psalmodierender Baß schwer¬

mütig aufsteigt , wenn dieser verstehende Weise
den Worten Maeterlincks Klang gibt : „Wäre
ich Gott , ich hätte Mitleid mit den Menschen “ ,
dann werden weite Horizonte jäh aufgerissen.
Und man erkennt : Debussy, dieser verzärtelte
„ Bourgeois •Parisien “

, dieser so ganz unpathe¬
tische Träumer , besaß die bezwingende Kraft
des Herzens, er war ein liebevoller Mensch.
Seine Musik hat die Fähigkeit , dem Tragischen
das Bittere zu nehmen, das Ernste zu mildern
und das Grelle mit wohlwollender Leuchtkraft
zu erfüllen . Sie zwingt nicht zum Mitdenken.
Sie wendet sich nicht an den Verstand, sondern
durchaus und nur an das Empfinden . Ausge¬
stattet mit dem Raffinement einer höchst per¬
sönlichen irisierenden Klang- „ Malerei “

, be¬

schäftigt sie die Sinne in einer seltsam er¬
regenden, ja bisweilen aufwühlenden Art.
Gleichwohl scheint ihr keine Absicht innezu¬
wohnen, es sei denn die, „jenseits von Gut und
Böse “ in einem hohen und natürlichen Sinne
„schön “ zu sein. Aber sie begrenzt sich nicht als
„l ’art pour l’art “ unfruchtbar im Ästhetischen.
Immer bleibt im „Schönen“ das „Wesentliche “
umschlossen, werden somit Sinnbilder aufge¬
stellt , die uns allen etwas bedeuten . Diese Mu¬
sik hat die beglückende Wirkung, zu lösen, zu
entspspinen.

Dem kürzlich erschienenen Werke „Reclams Kon¬
zertführer“ von Hans Renner mit Genehmigung
des Reclam-Verlages , Stuttgart, entnommen .

Vorschau auf die Berliner Festwochen
Berlins Ruf als Theater- und Kunststadt wie¬

der herzustellen und die im kulturellen Leben
der Stadt besonders fühlbare Isolierung zu durch¬
brechen , muß als die eigentliche Aufgabe der Ber¬
liner Festwochen angesehen werden , die vom
I . bis 30 . September dieses Jahres das zweitemal
stattfinden. Denn was früher in jeder Berliner
Saison selbstverständlich war : Uraufführungen ,
Gastspiele und Experimente neben Neuinszenie¬
rungen klassischer Werke , nicht nur weil die
Theater und Künstler da waren , sondern auch
das Publikum, muß heute „veranstaltet“ werden.
Doch diese im Gründe negative Feststellung min¬
dert nicht den Wert der Berliner Festwochen. Die
Stadt zeigt vielmehr ihren Willen, das wieder-
zugewinnen , was ihr durch Kriegs- und Nach¬
kriegszeit verlorengegangen ist . Ihre Stadtväter
haben sogar — wenn auch nach erheblichen
Kämpfen im Parlament — eine halbe Million DM
dafür - freigegeben . Weitere 400 000 DM haben die
Alliierten gestiftet .

So sind die Festwochen mehr eine zeitliche Zu¬
sammenfassung der früher üblichen Ereignisse
eines Berliner Theaterwinters, mit einer Vielzahl

von Veranstaltungen, zu denen auswärtige En¬
sembles und Künstler engagiert werden und zu
denen man wegen der zeitlichen Begrenzung eine
größere Zahl auswärtiger Besucher erwartet. Die
Berliner Festwochen sind nicht Festspiele , wie sie
etwa in Salzburg oder Bayreuth veranstaltet
werden , und die nach Tradition und Programm seit
Jahrzehnten einen bestimmten Stil haben .

Von einem besonderen Stil kann man bei den
Berliner Festwochen noch nicht sprechen . Man
sucht ihn , weil die Festwochen als dauernde Ein¬
richtung auch dann beibehalten werden sollen,
wenn , wie man hoft, Berlin mit der Wieder¬
gewinnung seiner Hauptstadt-Funktion auch wie¬
der die erste Theater- und Kunststadt Deutsch¬
lands sein wird und dann in diesem Rahmen eben
etwas Besonderes bieten muß .

Die Festspielleitung sucht eine besondere Note
für die Festwochen zu finden . Während sich im
vergangenen Jahr noch Theater- , Opern- und
Ballettaufführungen die Waage hielten, wird ln
diesem Jahr der Tanz besonders ' herausgestellt .

Schon die Eröffnungsvorstellung im Schiller-
Theater weist darauf hin. Für Sie hät Tatjana

Gsovsky mit ihrer Tanzgruppe das Ballett „Apol¬
lon Musagete“ von Igor Strawinsky einstudiert.
Die Städtische Oper bringt als . Erstaufführungen
die Ballett-Pantomime „Prinzessin Turandot“ von
Gottfried von Einem und „Pulcinella“ von Stra¬
winsky heraus . Außerdem holt sie aus ihrem
Repertoire wieder „Abraxas“ von Werner Egk
hervor . An auswärtigen Tanz-Ensembles werden
das „New York City Center Ballett“ , das „Sadlers
Wells Covent Garden Ballett, London “

, und das
indische Ballett „Ram Gopal“ zu sehen sein .
Harald Kreuzberg wird einen Tanzabend geben ,
und schließlich wird das spanische Tänzpaar Su-
sana Audeöud/Jose Udaeta erwartet.

Das Experiment der Festwochen sind die von
der Festspielleitung an junge Komponisten in
Auftrag gegebenen Studio-Opern , eine Kunstgat¬
tung , die in Deutschland bisher wenig gepflegt
wurde . Daneben weist das Programm noch eine
Reihe weiterer und verschiedenartiger Veranstal¬
tungen auf , die eine Reise nach Berlin wert sind ,
so z, B. die Aufführung der Negeroper „Porgy
and Bess “ von Gershwin durch das „American
National Theater and Academy “ oder ein Gastspiel
des . .Theatre Nationale populaire, Paris“ , das
Kleists „Prinz von Homburg “ , mit Gerard Philipe ,
bringt . Walter Menningen

Das Presse- und Rundfunkrecht (hrgg. von Dr.
H . C. Lüders , Verlag Franz Vahlen , Frankfurt/M.
1952, 326 S . kart. 8.50 DM ) enthält die wichtigsten
presse- und rundfunkrechtlichen Bestimmungen
aus den Verfassungen der deutschen Länder, das
Reichsgesetz über die Presse von 1874 , die Not¬
verordnung des Reichspräsidenten vom 19. 12. 32 ,
die Verordnung des Reichspräsidenten vom 4 . 2.
33 zum Schutz des deutschen Volkes , die Presse¬
gesetze der deutschen Länder, die Vorschriften
der Allierten Hohen Kommission für die Presse,
den Entwurf des neuen Bundespressegesetzes , so¬
wie die rundfunkrechtlichen Bestimmungen des
Bundes und die gesetzlichen Grundlagen der ein¬
zelnen .Rundfunkanstalten . — Die gleichen Fragen
behandelt das von der C. H . Beckschen Verlags¬
buchhandlung, München, im Rahmen seiner Text¬
ausgaben Presserecht in einer etwas konzentrier¬
teren Form herausgegebene Buch. (94 S . kart . 3 DM .)
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USA Übergeben Japan Kriegsschiffe
Tokio (dpa) . Die USA sind, wie ein Sprecherder amerikanischen Kriegsmarine in Tokio

mitteilte , in der Lage und bereit , Japan schon
jetzt mehr als die Hälfte der ^ 68 kleineren
Kriegsschiffe zu übergeben , die Japan zugesagt
sind . Diese Schiffe liegen zur Zeit kn ameri¬
kanischen Marinestützpunkt Yokosuka , süd¬
westlich Tokio . Die restlichen Schiffe sind auf
dem Wege von den USA nach Japan . Ein
USA -Senatsausscbuß hatte vor kurzem seine
Zustimmung zur leihweisen Überlassung von
18 Fregatten und 50 Landungsbooten an Japan
zur Errichtung eines Küstensicherungsdienst es
gegeben .

Unter diesen Kriegsschiffen sind Fregatten
mit 7,5 Zentimeter -Geschützen und Flakge¬
schützen und 250-Tonnen -Schiffe für Landungs¬
operationen . Die Übergabe soll in wenigen
Tagen erfolgen - Japanische Mannschaften wer¬
den bereits - ausgebildet , um die Schiffe zu
Übernehmen . Aus japanischen Quellen ver¬
lautet , daß innerhalb weniger Monate 3—4000
Japaner für den zu errichtenden Küstenschutz¬
dienst rekrutiert werden sollen .

Reformen im Libanon
Beirut (AP ) . Der Ministerpräsident des Liba¬

non , Saimi Solh , gab bekannt , er werde das
Parlament um uneingeschränkte ■Regierungs -
Vollmachten für sechs Monate ersuchen , per
Ankündigung waren Forderungen der Oppo¬
sition nach einer radikalen Säuberung der
„korrupten Verwaltung “ vorausgegangen .

Nach einer Kabinettseiteung , cjie sich bis in
die Nacht ausdehnte , veröffentlichte der Pre¬
mier eine lange Liste geplanter Reformen .

Jeder kann sich gegen Staatswillkür wehren
über tausend Verfassungsbeschwerden gingen ' beim Bundesverfassungsgericht ein

Hätte man für das Bundesverfassungsgericht
jene Popularklage zugelassen , wie sie Bayernfür den Bayerischen Staatsgerichtshof vorge¬sehen hatte , wonach jeder Staatsbürger eine
Verfassungsbeschwerde erheben darf , auch
wenn er selbst nicht betroffen ist , würden beim
Bundesverfassungsgericht noch mehr Verfas¬
sungsbeschwerden eingehen , als es jetzt schon
der Fall ist . Bereits als das Bundesverfassungs¬
gericht zusammentrat , lagen 140 Verfassungs¬beschwerden vor . Tag für Tag kommen neue
hinzu . Ihre Zahl ist inzwischen auf über tau¬
send gestiegen .

Im Grundgesetz ist die Verfassungsbeschwerdenicht zwingend vorgesehen . Man war schon im
Parlamentarischen Rat über die Notwendigkeit
geteilter Meinung . Aber man hat sie schließ¬
lich doch zugelassen , und so ist sie in das Ge¬setz über das Bundesverfassungsgericht auf¬
genommen worden . Eine Verf assungsbeschwerdekann jeder Staatsbürger beim Bundesverfas¬
sungsgericht -erheben , wenn er glaubt , daß ihm
durch einen Hoheitsakt Unrecht geschehen ist .
Die Verfassungsbeschwerde kann sich gegen
jeden Eingriff der öffentlichen Gewalt in die
Grundrechte richten , ob er nun durch ein Ge¬
setz , einen Richterspruch oder einen sonstigen
Hoheitsakt des Bundes oder der Länder bedingtist . Den Grundrechten gleichgesetzt sind die in
Artikel 33, 38, 101, 103 und ‘ 104 des Grund¬
gesetzes enthaltenen Rechte des Staatsbürgers .
Voraussetzung ist allerdings immer , daß der¬
jenige , der eine Verfässungsbeschwerde ein¬
legt , von dem Gesetz oder Hoheitsakt , gegen die
er ankämpft , selbst betroffen wird . Vorbedin¬

gung ist ferner , daß er zuvor alle ihm mög¬
lichen Rechtsmittel des ordentlichen Rechts¬
weges oder des Verwaltungsrechtswege « bis zur
letzten Instanz ausgenutzt hat . Wenn er es ver¬
säumt hat , von den ihm zustehenden Rechts¬
mitteln Gebrauch zu machen , ist auch eine Ver¬
fassungsbeschwerde beim Bundesverfassungs¬
gericht unzulässig . Wird vom Bundesverfas¬
sungsgericht eine Verfassungsbeschwerde gegen
ein rechtskräftiges Urteil anerkannt , wird das
Urteü gleichzeitig von ihm aufgehoben .

Das Bundesverfassungsgericht hat mit den
Verfassungsbeschwerden keine besonders guten
Erfahrungen gemacht . Die meisten Beschwerden
richten sich gegen Gerichtsurteile . Selten wird
dabei die Verfassungswidrigkeit der Gesetze
oder des Gesetzgebers gerügt . Meist wird eine
falsche Auslegung der Gesetze durch das Ge¬
richt angenommen , wodurch sich die Betroffe¬
nen in ihren Rechten bedroht fühlen . Ein er¬
heblicher Teil der Beschwerden kommt aber
auch von pathologisch beeinflußten Personen
oder regelrecht Geisteskranken , ein anderer
Teil von den sogenannten ,Prozeßhansl “

, die in
ständiger Angst leben , daß ihre Grundrechte
verletzt werden , und notorisch wegen jeder
Kleinigkeit glauben , das Bundesverfassungs¬
gericht anrufen zu müssen . Nach § 24 des Ge¬
setzes über das Bundesverfassungsgericht
können offensichtlich unbegründete Anträge
durch einstimmigen Beschluß des Gerichtes
ohne Begründung verworfen werden . Von die¬
sem Recht hat das Bundesverfassungsgericht
in großem Umfange Gebrauch gemacht . Von
den bisher durch gerichtliche Entscheidung er-

Will Frankreich Europa am Rhein verteidigen?
Wachsender Widerstand bei den kleinen Mächten gegen die französischen strategischen Ideen

New York. Wönh schon die unvermeidlich
gewordene starke Beschränkung des Lissabon er
Aufrüstungsprogramms bei verschiedenen
NATO -Mitgliedern die Befürchtung ausgelösthat , daß die ganze Bemühung um die Vertei¬
digung Europas ihre SfctawuAgkraft verlieren
könne , und der Wunsch nach einer baldigen
Einberufung des Atlantischen Rates immer leb¬
hafter wird , macht sich jetat ein wachsender
Widerstand innerhalb der kleinen NATO-Län¬
der gegen die strategischen Konzeptionen der
französischen Militärs bemerkbar . „New York
Times “ veröffentlicht einen sensationellen Be¬
richt ihres Bonner Vertreters , aus dem hervor¬
geht , daß die nordischen Länder und die Nie¬
derlande gleichermaßen über die Haltung
Frankreichs beunruhigt sind . Dem Blatt zu¬
folge liegen aus diesen Kreisen Aufzeichnungen
vor , in denen in großen Zügen ein Gegenplan
skizziert wird , der nicht nur die Ansicht euro¬
päischer , sondern auch „einiger amerikanischer
Offiziere “ wiedergibt .

Danach wird dargelegt , daß die französischen
Generale hauptsächlich an der Verteidigung
Frankreichs und Nordafrikas interessiert seien .Ihre Pläne sahen bei einem Angriff aus dem
Osten nach einer Reihe Verzögerungsmanöver
die Verteidigung am linken Rhein - und Waal -
Ufer vor , wodurch von vornherein ein großer
Teil der Niederlande und Nordwestdeutachland
aufgegeben würde . Diese „ rein kontinentale
Strategie “ stößt in Generalstabskreisen auf
wachsende Kritik , und es werden immer mehr
Stimmen laut , die eine Revision der militäri¬
schen Dispositionen zur Verteidigung Europas
verlangen . Im Gegensatz zu der französischen
Auffassung , die der Position England und
seines natürlichen Glacis , Holland , keinerlei
Interesse beimesse , betonen diese Kreise , daß
der Schutz der britischen Inseln die lebens¬
wichtige Voraussetzung für den Endsieg sei.Es -sind besonders die nordischen Länder , von
denen die Bedeutung Englands für die Einlei¬
tung einer Gegenoffensive gegen den russischen
Angreifer hervorgehoben wird und die ihrer -

Herr Hodscha säubert persönlich
Albanien ihr Fieber der Verhaftungen — 50 000 Polizisten eingesetzt

Fast gleichzeitig mit der in Rumänien durchden Sturz von Anna Pauker ausgelösten Partei¬
säuberung hat eine umfangreiche Polizeiaktionin Albanien begonnen , deren Ende noch nichtabzusehen ist .

Wie die nur spärlich aus der kleinsten Volks¬demokratie eintreffenden Meldungen besagen ,sind die gesamten Polizei - und Sicherheits¬streitkräfte mit einer Stärke von 50 000 Mann— bei nur 1,2 Millionen Einwohnern — aufge -boten worden . Die Verhaftungen sollen bereitsin die Tausende gehen . Nach zuverlässigen Be¬richten werden jetzt 10 000 Albanier in den
Konzentrationslagern gefangengehalten . Darin6ind allerdings die „alten “ Häftlinge , etwa 7000.schon mitgerechnet .

Während das Schwergewicht der Säuberungbisher bei den nicht in der KP organisiertenBevölkerungskreisen lag , hat es sich jetzt , aufdie mittleren und höheren Parteifunktionäreverlagert . So sind in den letzten Tagen allein

zwei Distriktsleiter der KP , Manush Mytiuund Josef Pashko , ein Sekretär des Zentral¬komitees , Rita Marku , und der . Chef des Gene -
ralstabes , Begir Balluku , verhaftet worden ,gegen die nach Mitteilung der albanischenPresse in Kürze ein Prozeß stattfinden wird .

Gleichzeitig mit der Säuberung innerhalb derPartei sind die erst kürzlich aufgestellten „Flie¬
genden Kommandos “ zu einem Großangriff aufdie Partisanenverbände angetreten , deren Zen¬trale in den nur schwer zugänglichen Bergenliegt ; sie hatten sich bis in die Nähe vonTirana vongewagt und dort Sabotageakte ver¬übt .

Zum erstenmal in der Geschichte der Volks¬demokratien werden diese Aktionen vom Mi¬
nisterpräsidenten .selbst geleitet . Der schonmehrfach totgesagte Enver Hodscha ; der erstvor wenigen Wochen zum Befehlsempfang inMöskau war , will persönlich die Diversanten ,Saboteure und Spione zur Strecke bringen .

ledigten rund 400 Verfassungsbeschwerden sind
etwa die Hälfte ohne Begründung zurück¬
gewiesen worden . Die anderen Ablehnungen
hat das Bundesverfassungsgericht begründet ,um die Beschwerdeführer aufzuklären und zu
belehren . Wo es sich um Unbelehrbare handelt
oder wo mit der Verfassungsbeschwerde Miß¬
brauch getrieben wird , kann das Bundesver¬
fassungsgericht als Warnung auch eine Gebühr
bis zu 1000 DM erheben . Auch solche Fälle
liegen vor . Die höchste bisher auferlegte Ge¬
bühr beträgt 500 DM.

Nur in einem einzigen Falle ist einer Ver¬
fassungsbeschwerde bisher vom Bundesverfas¬
sungsgericht stattgeg ’eben worden . Es handelte
sich dabei um die Verfassungsbeschwerde eines
aus dem Gebiet der Tschechoslowakei stam¬
menden Ingenieurs , der nach cjer Entscheidung
des Oberlandesgerichtes München auf Ansuchen
der Republik Österreich ausgeliefert werden
sollte . Das Bundesverfassungsgericht bejahte im

wird , Ob man nicht mit der Ermöglichung dieser :
Verfassungsbeschwerden zu weit gegangen sei -
dem Bundesverfassungsgericht eine kaum zu :
bewältigende Arbeit auf gebürdet habe und obman die Verfassungsbeschwerde nicht vielleicht
lieber wieder abschaffen oder wenigstens ein.
schränken sollte . Man weist in diesen Kreisen
darauf hin , daß der Staatsbürger in der ordent¬
lichen und Verwaltungsgerichtsbarkeit bereits
soviel Rechtsschutz genießt , daß dieses noch¬
malige weitreichende Rechtsmittel eigentlich
überflüssig sei . Auf der anderen Seite betont
man , daß allein die Tatsache , daß der Staats¬
bürger weiß , daß er sich gegen Staatswillkür
wehren kann , es wert ist , die Verfassungs¬
beschwerden zuzulassen . Denn schon die Fest¬
stellung eines höchsten Gerichtes , daß dem Be¬
schwerdeführer kein Unrecht geschehen ist,könne , beruhigend wirken . Darüber hinaus
bietet die Entscheidung des Bundesverfassungs¬
gerichtes , falls es der Beschwerde statt gibt,dem Beschwerdeführer einen Rechtsschutz
gegen eine Wiederholung der von ihm mit Er¬
folg gerügten verfassungswidrigen Maßnahmen .

Beide Seiten haben von ihrem Standpunkt
aus recht . Vielleicht wird aber auch hier , wie
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seits eine sofortige Verstärkung der militäri¬
schen Positionen in Dänemark , Holland und
Nordfrankreich bis zum Erscheinen deutscher
Divisionen in der Europa -Armee fordern .

Diese Generalstabskreise gehen davon aua,daß einem Durchbruchsversuch der Russen in
westlicher Richtung nur durch , starke Flanken¬
angriffe aus Dänemark und Norddeutschland
einerseits , dem bayerischen Alpengebiet an¬
dererseits begegnet werden könne . Die Durch¬
führung einer solchen Strategie beruhe aber ,unabhängig von der Wichtigkeit der Truppen ,über die die Amerikaner und Engländer im
Augenblick eines russischen Angriffs an Ort
und Stelle verfügen , in erster Linie auf den
deutschen Divisionen .

„Einige Sachverständige glauben “
, schreibt

„New York Times “ , „daß die westliche Strate¬
gie darauf »brielen wird , diesem Plan (der
Strategie der Gegenangriffe ) sich immer mehr
anzupassen in dem Maße , wie die deutschen
Divisionen gebildet werden . Andere sind derAnsicht , daß die Franzosen selbst nach der
Aufstellung der deutschen Divisionen fort -
fahren werden , die strategischen Pläne zu be¬herrschen . Und es .sind diese letzteren , die amstärksten in eine sw&wtjfie und J*is ina Kleinste
gehende Revision der Strategie dringen .“

Zeitlich fällt der wachsende Widerstand der
kleinen europäischen NATO -Staaten gegen die
französischen Konzeptionen zusammen miteiner lebhaften Kritik in amerikanischen mili¬
tärischen Kreisen an dem auffallend großenRüdestand der französischen Rüstungen , aus
denen wieder die französische Besorgnis gegen¬über einer Beteiligung Deutschlands an der
westlichen Verteidigung resultiert . So sehr auchdie kritische Finanzlage Frankreich « in Rech¬
nung gestellt und die Kürzung der „Offshore “-
Aufträge berücksichtigt wird , hat man doch
keinerlei Verständnis dafür , daß Frankreich
noch nicht einmal das Plansoll für Ende 1951 -
erreicht hat . Von den zehn Divisionen , die bis
dahin hätten komplett ausgerüstet sein sollen ,sind nur die Hälfte fertig , die übrigen aber
sind bis auf eine , deren Ausrüstung schon wei¬
ter geschritten ist , noch nicht zu einem Drittel
mit modernem Ausrüstuhgsmaterial versehen .

(dad )

V. ‘ l

„Off Limits , Monsieur !“

Gegensatz zu dem Münchener Gericht die Frage ,ob der Beschwerdeführer als deutscher Staats¬
angehöriger anzusehen ist , und gab damit dem
Beschwerdeführer recht , der das Bundesver¬
fassungsgericht wegen Verletzung des Grund¬
rechtes des Artikels 16 des Grundgesetzes an¬
gerufen hatte , der die Auslieferung von Deut¬
schen an das Ausland verbietet . Durch die Ent¬
scheidung des Bundesverfassungsgerichtes wur¬
den die Entscheidungen des Oberlandesgerichtes
München aufgehoben .

Die ungünstigen Erfahrungen , die das Bundes¬
verfassungsgericht mit den Verfassungs¬
beschwerden gemacht hat , haben dazu geführt ,daß in zuständigen Kreisen die Frage erörtert

so oft , der goldene Mittelweg der beste sein .
Die Einschaltung des Bundesverfassungs¬
gerichtes bei zivil - und strafrechtlichen Ur¬
teilen bedeutet praktisch , daß man über den
Bundesgerichtshof als oberste Revisionsinstanz
noch ein weitere zivilrechtliche oder strafrecht¬
liche Instanz gesetzt hat . Das aber lag kaum
im Sinne des Gesetzes . In allen jenen Fällen ,deren Entscheidung die ureigenste Aufgabe der
ordentlichen Gerichte ist , erscheint es deshalb
denkbar , die Zulässigkeit der Verfassungs¬
beschwerde einzuschränken , um das Bundes¬
verfassungsgericht von «einer Arbeit zu ent¬
lasten , die normalerweise den ordentlichen
Gerichten zusteht . M. L.

Gromykos Londoner Selbstblockade
Wachhaus -Posten behütet kleinen Eisernen Vorhang

London . Unmittelbar nach dem kürzlich er¬
folgten Amtsantritt Gromykos als Botschafter
in London änderte sich die ganze Struktur
der sowjetischen Vertretung . Als einzigesäußerlich wahrnehmbares Zeichen zog die Bot¬
schaft in fünf komfortable Villen ein , die ihr
in der „Straße der Millionäre “ zur Verfügung
gestellt worden sind . Als der letzte Möbel¬
wagen nach dem Umzug das Gebäude verließ ,ging mitten im Herzen von London ein Eiser¬
ner Vorhang nieder .

Ein Sonderposten mit Wachhaus sorgt dafür ,daß nur autorisierte Besucher passieren dür¬
fen . Der übrige Verkehr spielt sich schriftlich
oder telefonisch ab . Die Botschaftsangestelltenselbst haben keinen Ausg .mg . Lediglich am
Samstag fahren sie gemeinsam zu einem 40
Kilometer von London entfernten Landsitz ,den die Sowjetregierung vor wenigen Jahren
von dem Bankier Lord Goschen gekauft hat .

Das diplomatische Personal der Botschaften
der Satellitenländer ist von der Selbstblockade
der Sowjets ebenso betroffen wie jeder Zivilist .Nur einmal im Monat gibt Gromyko für seine
östlichen Kollegen einen Empfang , bei dem
die Botschafter , Gesandten , Geschäftsträgerund Konsuln in getrennten Sälen Zusammen¬
kommen .

Die Furcht vor jeder Verbindung zur Außen¬
welt geht so weit , daß die telefonisch bestell¬
ten Lebensmittel schon beim Posten abgeliefertwerden müssen , während sie noch vor zwei
Monaten direkt zur Küche gefahren wurden .

Neuerdings verpflegen , sich die Sowjets
größtenteils sogar selbst . Alle 14 Tage bringtder Dampfer „Belostrow “ Trockenobst , Fleisch ,Kaviar , Obst , ja sogar Flaschenmilch , so daß
in England fast nur noch Butter und Fisch ,dann und wann auch Frischgemüse gekauftzu werden brauchen . Gromykos Selbstblockade
ist nahezu vollständig geworden . A . R.

Diskontsatzsenkung als Kapitalmarkthilfe
Erste Regierungsgespräche mit der BDL über die BundesanleiheUnbestellte Warensendungen

Es ist in zunehmendem Maße zu beobachten , daßPrivatpersonen und auch Dienststellen unbestellteWaren wie Kohlepapier , Farbbänder , Rasierklin¬gen, Bleistifte , Postkarten und dergleichen ohneBestellung zugeschickt werden . Diesen Sendungensind in der Regel Begleitschreiben beigefügt, lndenen der Absender die Hoffnung äußert , daß derEmpfänger für die übersandten Waren Interessehat . Das Begleitschreiben schließt dann häufig mitder Vermutung , daß der Empfänger die zugeschick¬ten Waren übernehmen wolle, falls er nicht ineiner bestimmten Zeit die Waren zurückschickeoder zum Ausdruck bringe , er habe für sie keinInteresse .
Der Deutsche Industrie - und Handelstag (DIHT)weist darauf hin, daß derartige unbestellte Wa¬rensendungen nach übereinstimmender Auffassungaller maßgeblicher Wirtschaftskreise wettbewerbs¬rechtlich äußerst bedenklich sind. Eine Abstellungdieser Unsitte ist am ehesten dadurch zu erreichen ,daß die Empfänger auf derartige Zusendungengrundsätzlich nicht reagieren . Der Empfänger einerderartigen Sendung, soweit er mit dem Absendernoch nicht in laufender Geschäftsverbindung steht ,ist nicht verpflichtet , auf die unerbetene Zusen¬dung zu antworten . Eine solche Verpflichtung istselbst dann nicht gegeben, wenn der SendungRückporto beigefiigt worden ist. Die Empfängernaben also keine rechtlichen Nachteile zu befürch¬ten , wenn sie derartige Zusendungen grundsätzlichunbeantwortet lassen.

Strafverfahren
wegen unlauteren Wettbewerbs

Dem Deutschen Industrie - und Handelstag(DIHT) wurde seitens des Bundes) ustizministe-riums mitgeteilt , daß die Richtlinien für das Straf¬verfahren wegen unlauteren Wettbewerbs geän¬dert worden sind . Danach ist das öffentliche In¬teresse an der Strafverfolgung wegen unlauterenWettbewerbs künftig insbesondere dann zu be¬jahen , wenn ein Verband zur Förderung gewerb¬licher Interessen den Strafantrag gestellt hat oderwenn durch Bestechungen gegen Treu und Glau¬ben im geschäftlichen Verkehr verstoßen wird(§ 12 des Gesetzes gegen den unlauteren Wettbe¬werb ) . Eine Verweisung auf die Privatklage sollnur noch dann erfolgen , wenn der Verstoß leich¬ter Art ist lind lediglich die Interessen eines engumgrenzenden Personenkreises berührt werden.

Die auf der Kieler Sitzung des Zentralbankratesbeschlossene Diskontsatzsenkung auf 4,5 Prozentist in Abwesenheit des Präsidenten der BankDeutscher Länder , Geheimrat Vocke , vollzogenworden , der sich auf dem Wege zur Jahrestagungder Internationalen Weltbank und des 'Weltwäh¬rungsfonds in Mexiko befindet . Noch auf der letz¬ten Zentralbankratssitzung in Frankfurt hattePräsident Vocke eine knappe Mehrheit dafür ge¬winnen können , daß man die Diskontsatzsenkungbis Mitte September zurückstellt , um erst einmalden guten Willen des Parlamentes bezüglich derVerabschiedung des Kapitalmarkt -Reformgesetzeäabzuwarten . Daß sich die Mehrheit des Zentral¬bankrates nunmehr gerade in Kiel zu der schnel¬len Entscheidung bekannt hat , dürfte nicht zuletztseine Gründe in der Wahl des Tagungsortes haben ,wo man schon lange im •' Interesse der notleiden¬den Fltichtlingswirtschaft eine Verbilligung desGeldes gefordert hat .
Trotzdem kann gesagt werden , daß die Diskont¬satzsenkung , zumal um nur 0,5 Prozent , durchausreif gewesen ist . Das Zentralbanksystem konntesich nicht mehr länger allen Argumenten , die füreine Verbilligung des Geldes sprachen , verschlie¬ßen . Das wichtigste davon war wohl das, daß nachder ersten Diskontsatzsenkung von -6 auf 5 Prozentam 28 . Mai 1962 das kurzfristige Krejiitvolümeanicht etwa zugenommen , sondern weiter abge-nommen hat . Nunmehr bleibt abzuwarten , wie dieKreditnehmer auf» die leichte Verbilligung derkurzfristigen , Kredite reagieren werden . Da diegesamte wirtschaftspolitische Situation gegenwär¬tig keine inflationistischen Tendenzen aufweist ,besteht die berechtigte Hoffnung, daß der Wirt¬schaft die neue Kreditverbilligung zugutekommt,ohne daß es zu einer unliebsamen Aufblähung desKreditvolumens kommt.
Bestätigt sich dies, so hat der Zentralbankrateinen erfolgreichen und weitblickenden Entschlußgefaßt . Eine vorsorgliche Entspannung des Noten¬bankzinses wäre damit erreicht , die etwaigenstürmischen Zeiten , die der jetzigen Ruhepauseauf dem kreditpolitischen Gebiet folgen könnten ,außerordentlich zugute kämen . Sollte nämlich einesTages ein erneutes Anziehen des Diskontsatzesaus währungspolitischen Gründen unumgänglichsein , so hätte der Zentralbankrat einen beachtlichgrößeren Spielraum gewonnen , als dies etwa- beieinem 8prozentigen Diskontsatz der Fall wäreDaß man sich gleichzeitig entschlossen hat , dieMindestreservesätze der Banken recht beträchtlichzu senken , zeigt ferner ,

• daß das Zentralbank -System den Banken zusätzliches Vertrauen bezüg¬

lich der Kreditpolitik schenkt . Die Banken habenseit langem eine Ermäßigung der unverzinslichenReserven bei ihren Landeszentralbanken verlangtund dies nicht zuletzt mit Rentabilitätsgründenbegründet . Nunmehr tritt für sie ab 1. Septembereine fühlbare Entlastung ein . Es bleibt nun abzu¬warten , ob die Banken als Gegenleistung dafürdie augenblicklichen Haben-Zinsen der Kund¬schaft belassen . Bei der letzten Diskontsenkung istdies bekanntlich geschehen. Damals haben nur dieSparkassen für eine Senkung der Haben-Zinsenfür Sparguthaben plädiert , ohne daß die Auf¬sichtsbehörden diesem Wunsche nächgekommensind . Es steht zu erwarten , daß zumindest die Dis¬kussion um die Haben-Zinsen bei den Sparkassennach der jetzt erfolgten Diskontsatzsenkung erneutentbrennt .
Um so mehr wird natürlich der Kapitalmarkt¬zins, der selbst für die vernachlässigten DM-Pfandhriefe nunmehr mit 5 Prozent über demGeldmarktzins liegt , interessant . Zwar reicht der

Anläßlich des 79 . Verbandstages des Badischen
Genossenschaftsverbandes Schulze - Delitzsch inBaden-Baden erklärte der Verbandsdirektor AloisSchnorr , daß eine Vereinigung des badischen unddes württembergischen Verbandes gewerblicherGenossenschaften nicht beabsichtigt sei. Die Ver¬bände beider Landesteile seien für sich groß ge¬nug , es sollten keine Mammutverbände geschaf¬fen werden . '

Der badische Verband hat 1951 . sein 85 . Ge¬
schäftsjahr beendet (von 1942 bis 1947 fanden keine
Verbandstage statt ) . Die ältesten ’ gewerblichenGenossenschaften in Baden bestehen aber schonseit 94 Jahren . Im Jahr 1867 Ist in Oberbaden einVerband der dort geschaffenen gewerblichen Ge¬nossenschaften gegründet worden , im Jahr 1868 ein
unterirdischer Verband ; die beiden Verbändehaben sich '

1930 zu einer gesamtbadlsehen Organi¬sation vereinigt , der sich . 1938 auch noch der 1906
gegründete Verband der badischen Handwerks¬
genossenschaften anschloß. Heute gehören dembadischen Verband gewerblicher Genossenschaften
94 Volksbanken und 109 Waren- und Fachgenos¬senschaften mit 150117 Mitgliedern an . Die Ein¬lagen bei den badischen Volksbanken haben sich
1951 von 144 auf 174 Mill. DM erhöht , das Eigen¬

jetzige gestoppte Zwangszins von 5 Prozent wohlnoch nicht aus, um als echter Konkurrent zum4,5prozentigen Geldzins aufzutreten , aber zweifel¬los haben sich di^r Chancen erhöht , wenn es nach
Verabschiedung des Kapitalmarkt -Förderungs¬gesetzes zu Anleihen mit 7 oder 8 Prozent kojnrat.-In diesem Zusammenhang sind auch die ersten
Gespräche recht interessant die zwischen derBank Deutscher Länder und dem Bundesfinanz¬
ministerium über die Ausgabe einer Bundesan¬leihe in Höhe von rund 750 Mill. DM geführtworden sind . Es ist davon gesprochen worden ,eine sogenannte Steueramnestie -Anleihe miteinem niedrigen Zinsfuß auszugeben . Die Vorbe¬
reitungen sollen so getroffen werden , daß eine
Auflage noch im Spätherbst oder Anfang 1953möglich wäre , also noch vor Abschluß des dies¬
jährigen Haushaltsjahres . Die jetzt eingetretenekreditpolitische Entspannung soll diesen Plänenden Wefe ebnen , was über den Erfolg einer sol¬chen neuen Staatsanleihe noch nichts besagt .

•

kapital von 13,6 auf 15,2 Mill. DM . Die Ausleihun¬gen erreichten 141 Mill. DM (gegen 124 Mill. ln1950) . Die Ausgleichsforderungen betragen 49,7Mill . DM, die flüssigen Mittel waren Ende 1951
43,4 Mill . DM . Der Umsatz auf einer Hauptbuch¬seite in 1951 belief sich auf 9,05 Mrd. DM .

Die besonderen Abteilungen der badischenVolksbanken haben sich günstig entwickelt : diedrei Gewinnsparvereine , die Ende letzten Jahres
gegründet wurden , haben schon 67 000 Sparkartenausgegeben (Freiburg 33 000 , Karlsruhe 23 000 ,Pforzheim 11000) , die zusammen im ersten Ge¬
schäftsjahr 4 Mill. DM Sparkapital zusätzlich auf¬
bringen . Die Kreditgenossenschaften für die Ab-
satzflnanzlerung in Freiburg und Pforzheim ha¬ben 1851 mehr als 7000 Einzelkredite über einenBetrag von 2,5 Mill. DM gegeben. Bei der Bau¬sparkasse der deutschen Volksbanken wurden vonVertragspartnern aus Baden seit der Währungs¬reform bis Ende 1951 2637 Verträge über 46 Mül.DM geschlossen. In der gleichen Zeit wurden inBaden schon 16 Mül . DM Bauspargelder zugeteiltund ausbezahlt . Das ist ein Sechstel der im ganzenBundesgebiet ausgeschütteten Summe.

Die Rentabilität der Volksbanken wurde alsnicht gesichert bezeichnet . Einige „Sonderbelastun¬

gen“ würden der Arbeit hemmend entgegenstehen .Vor allem müsse für die Ausgleichsforderungender Volksbanken an den Staat (In Baden 49,7 Mil¬lionen DM ) verlangt werden , daß sie künftig mit
5 v . H . statt wie bisher mit 3 v . H . verzinst wer¬den . Außerdem sei es notwendig , daß auch fürdie Mindestreserven der Volksbanken bei denLandeszentralbanken (in Baden 15,5 Mül . DM)eine Verzinsung erfolge .

Zum Wettbewerb der Volksbanken mit den
Sparkassen sagte Dir . Schnorr , daß die Konkur¬
renz im allgemeinen von beiden Seiten anständig
geführt werde . Erst seit der Inflation nach dem
ersten Weltkrieg betätigten sich Volksbanken und
Sparkassen bei den Handwerkern , Hausbesitzernund beim Einzelhandel auf dem gleichen Arbeits¬feld . Die Sparkassen wurden damals zum erstenMale ihrer langfristigen Mittel beraubt und hät¬
ten sich dann zwangsläufig auch in das kurzfri¬
stige Geschäft (vor allem Betriebsmittelkredite )eingeschaltet , das vorher die Volksbanken allein
wahrgenommen hätten . Eine klare Arbeitsteilungsei seitdem nicht mehr vorhanden ; der Wettbe¬werb , wie er sich heute abspiele , wirke aber auchvielfach belebend.

Die Zahl der hauptamtlichen Mitarbeiter bei den
badischen Volksbanken beträgt heute 1246 , dazu
kommen noch 264 Angestellte bei der Zentral¬
kasse südwestdeutscher Volksbanken in Karls¬
ruhe . Dieser Verwaltungsapparat sei aber stark
überlastet , denn es koste ungeheuer viel Zeit und
Aufwand , die vielen neuen Gesetze zu verarbei¬ten , die ständig herauskommen . Ein Statistikerhabe errechnet , daß alle 50 Minuten in Deutsch¬land eine neue Verwaltungs -Anordnung erlassenwerde.

Freier Kapitalmarkt gefordert
Auf dem Verbandstag wurde erklärt , der Ver¬band habe nach dem Prinzip der Selbsthilfe sein

möglichstes getan , der Wirtschaft seiner Mitglie¬der zu dienen . Damit die Selbsthilfe eich abernoch besser und wirkungsvoller entfalten könne ,müsse der Staat nun die weiteren Voraussetzungendurch das Wiederingangkommen eines freien Ka¬
pitalmarkts schaffen . Die auf dem Kapitalmarktfehlenden Mittel habe der Staat bisher auf dem
Wege über hohe Steuern zu beschaffen und er¬gänzen versucht . Im Jahr 1951 seien AnlageJn -
vestitionen über den Kapitalmarkt in Höhe von
3,255 Mrd. DM finanziert worden , aus Öffent¬lichen Haushaltmitteln jedoch 8,6 Mrd . DM . AuaSteuermitteln habe die öffentliche Hand seit der
Währungsreform über 12 Mrd. DM Kapital ange¬sammelt . Von den öffentlich-rechtlichen Körper¬schaften würden heute Bankeinlagen von üher4 Mrd . DM unterhalten , während die seit der
Währungsreform neugebildeten Spareinlagen erst
3,8 Mrd. DM erreichten .

Keine Zusammenlegung der Genossenschaften
79 . Verbandstagdes Badischftn Genossenschaftsverbandes
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Start zur 8 . Meisterschafts -Saison im Süden
VfB Mühlburg trifft am Samstag im Heimspiel auf den Neuling Ulm

Dt« erste Liga Süd startat am Wochenende ihre
achte Nachkriegs-Meisterschaftssaison . Es erscheint
müßig, zu Beginn einer sehr strapaziösen Serie mit
JO Spieltagen Prognosen über den mutmaßlichen
Ausgang der Meisterschaft zu stellen . Die Vorbe¬
reitungszeit war nur kurz , und die neuen Kräfte ,
die mehr oder weniger in allen Mannschaften auf¬
tauchen , werden ihre Nützlichkeit erst in harten
Punktekämpfen beweisen müssen . Es wird also
etwas dauern , bis man sieh ein Bild von der Lei¬
stungsfähigkeit der Teams machen kann . Größ¬
tes Vertrauen genießen schon Nürnberg und die
Kidcers Offenbach. Es wäre verfehlt , den VfB
Stuttgart nach seinen letzten Pannen abzuschrei¬
ben. Auch der VfB Mühlburg wird zu beachten
sein.

Nach den vorbereitenden Freundschaftsspielen ,
die allerdings noch keine Prognosen zulassen ,
dürften die Karlsruher besser als im Vorjahr ab¬
schneiden. Wenn der VfB soviel Glück wie in der
vergangenen Saison Pech haben sollte , dann
könnte man sogar hochfliegende Pläne entwickeln .
Eine Saison ist aber lang und es wird sich erst
zeigen müssen, ob die jungen Kräfte einer solch
harten Runde gewachsen sein werden . Der erste
Gegner Ulm hat in den Freundschaftsspielen nicht
sonderlich überzeugt und es kann angenommen
werden , daß der Neuling in Karlsruhe ohne Erfolg
bleiben wird . Unterschätzen dürfen die Mühlbur¬
ger ihren Gegner jedoch nicht , denn zu kämpfen
verstehen die Ulmer , wenn sie auch die spie¬
lerische Reife noch nicht besitzen , wie sie die
Oberliga erfordert . Die alten Füchse Lechner und
Grünsteudel müssen von der Mühlburger Deckung
besonders beachtet werden . Spielbeginn : Samstag ,
17.30 Uhr.

Das herausragende Samstagspiel steigt in Of¬
fenbach, . wo es zum ersten Main-Derby kommt .
Die Kickers sind so gut in Fahrt , daß man dem
FSV, der zuletzt fast stets ohne den verletzten
Herrmann spielte und nicht gerade überzeugen
konnte , keine besonders großen Hoffnungen ma¬
chen kann . Auch beim 1 . FC Nürnberg sollten die
Fronten klar sein, dagegen ist die Kraftprobe zwi¬
schen München und Mannheim schon eine offenere
Sache. Im Kampf gegen die Spvgg . Fürth kann
man nicht ohne weiteres zur Frankfurter Ein-
tracht halten . Schweinfurt 05 ließ sich in der letz¬
ten Saison zweimal von Viktoria Aschaffenburg
schlagen. Aber gerade bei den Mainfranken hat
man überraschend gute und zahlreiche Neuzugänge
Zu verzeichnen und kann auf eine ertragreichere
Saison hoffen .

VfB Mühlburg — Ulm 46 (Sa) , Eintracht Frank¬
furt — Spvgg. Fürth (Sa) , Kickers Offenbach ge¬
gen FSV Frankfurt (Sa) , München 1880 — SV
Waldhof, Schweinfurt 05 — Viktoria Aschaffen¬
burg , 1 . FC Nürnberg —■ Stuttgarter Kickers , VfB
Stuttgart — BC Augsburg , VfR Mannheim gegen
Bayern München.

Punktejagd auch in der if . Liga
Gleichzeitig mit der ersteh Liga Süd beginnt

auch die zweite Südliga mit ihrer Verbandsrunde .
Am Wochenende stehen bereits alle Mannschaften
im Kampf um die ersten Punkte . Als Auftakt zur
Runde stehen dem FC Pforzheim , dem ASV Dur¬
lach und dem neugebackenen Zweitligisten KFV
harte Prüfungen bevor . Am schwersten hat es
zweifellos der ASV , der beim Exoberligisten
Schwaben Augsburg antreten muß . Das 3 :3 der
Augsburger gegen den jugoslawischen Meister
Hajduck Split unterstreicht die a Spielstärke der ,
Fuggerstädter , ■dtewel & i^f ’dieslfh ^J 'aBr üneder den
Aufstieg sichern wollen . Der ASV Durlach hat
gegen Mühlburg gezeigt, daß die Mannschaft min¬
destens so stark wie im Vorjahr ist . Es wird dar¬
auf ankommen , wie “die Deckung ihre Aufgabe
gegen den gefährlichen Schwabensturm löst , dann
könnte unter Umständen eine Punkteteilung her¬
ausspringen .

Der FC Pforzheim hat bis jetzt seine Anhänger
noch nicht restlos überzeugen können und der
Trainer wird mit den zweifellos vorhandenen Ta¬
lenten noch hart arbeiten müssen , um sie zu einer
Einheit zu formen , die Aussichten auf das Ober¬
haus hat . Cham ist allerdings ein Gegner , der dem
Club liegt und deshalb müßte auf eigenem Platz
der erste Sieg möglich sein , der für die weiteren
Spiele psychologisch nicht unwichtig wäre .

Der KFV, der fth wesentlichen auf das Spieler -
material angewiesen ist , mit dem der Aufstieg

geschafft wurde , will lediglich einen ehrenvollen
Platz erringen . Dabei ist Voraussetzung , daß die
Mannschaft die Heimspiele gewinnt . Als erster
Gegner stellt sich Bamberg vor, das trotz der Zu¬
gänge aus Schweinfurt bisher nicht recht befrie¬

digen wollte . Der FC verfügt über Technik und
Kampfkraft und der KFV muß schon eine sehr
gute Leistung vollbringen , wenn er sein Debüt
erfolgreich gestalten will. Spielbeginn 15 Uhr.

Der ASV Feudenheim trifft zu Hause auf die
Bimbo-Binder-Sthtitzlinge von Jahn Regensburg.
Die Regensburger haben sich in diesem Jahr sehr
viel vorgenommen und scheinen mindestens für
ein Unentschieden gut zu sein. Union Böckingen
hat mit Bayern Hof einen schweren Brocken zu
verdauen . Der zweite Exoberligist , der VfL Nek-
karau , reist zu Hessen Kassel und wird dort einen
sehr schweren Stand haben . -

ASV Feudenheim — Jahn Regensburg (2 :2 , 2 :8) ,
Schwaben Augsburg — ASV Durlach (— , —) , SSV
Reutlingen — Darmstadt 88 (3 :2 , 2 :2) , Karlsruher
Fußballverein — 1 . FC Bamberg (—, —), Union
Böckingen — Bayern Hof (— , —) , 1 . FC Pforz¬
heim — ASV Cham (5 :1, 0 :0) , Hessen Kassel — VfL
Neckarau (—, —) ,• SV Wiesbaden — FC Singen 04
(2 :3, 3 :2) , TSV Straubing — FC Freiburg (1 :3 , 2 :2).

Auch die Amateurliga beginnt
Auch die Vereine der nordbadlschen ersten

Fußball -Amateurliga nehmen den Kampf um die
Punkte auf . Wie in den vergangenen Jahren ge¬
hören der Liga wiederum 15 Vereine an , nachdem
der Vorstand des badischen Fußballverbandes die

Aufnahme des Dresdener SportclubS endgültig
beschlossen hat . Über die Aussichten der einzelnen
Mannschaften kann noch nicht viel gesagt werden.
Mit einiger Sicherheit aber darf man den SV
Schwetzingen und den FV Daxlanden zu den aus¬
sichtsreichsten Meisterschaftsbewerbern zählen.
Auf die Rolle , die der DSC spielen wird , ist man
besonders gespannt . Recht schwer werden es dfe
Aufsteiger haben , die gleich am ersten Spielsonn¬
tag gegen namhafte Gegner antreten , wobei Kirch-
heim und Käfertal gegen Schwetzingen bzw. Dax¬
landen spielen müssen . Knielingens Aufgabe ist
nicht leichter , denn die Karlsruher Vorstädter
fahren nach Viernheim , das den vom VfR Mann'
heim übernommenen Bolleyer in der Sturmmitte
stehen hat . Bei den Begegnungen Friedrichsfeld
gegen Rohrbach , Leimen — Birkenfeld und Kirr¬
lach — Brötzingen dürfte der Platzvorteil aus¬
schlaggebend sein.

, Es spielen : Kirchheim — Schwetzingen, Hocken¬
helm — DSC, Friedrichsfeld — Rohrbach, Käfertal
gegen Daxlanden , Viernheim — Knielingen , Lei¬
men — Birkenfeld , Kirrlach — Brötzingen.

Freundschaftsspiele : FV Grünwinkel — ASV
DUrlach (Amat .) , Beiertheim — Olympia Hertha ,
Söllingen — Tiefenbronn , Jöhlingen — Malsch ,
ASV Grünwettersbach — Spielberg , Hardeck gegen
Auerbach .

SÜdd. Jugend-Fußball-Meisterschaften
In Friedrichshafen werden am Sonntag die süd¬

deutschen Jugend -Fußball -Meisterschaften ausge¬
tragen . Es nehmen die Meister von Württemberg
(TSG Ulm 46) , Hessen (Kickers Offenbach) , Nord¬
baden (1 . FC Pforzheim ) und SUdbaden (TV Otig¬
heim ) teil . Bayern hat in diesem Jahr keinen Ju¬
gendmeister ausgespielt , so daß kein bayerischer
Vertreter an den Meisterschaften teilnehmen wird.

Internationale Rennmche in ßaden -ßaden
Mangon und Niederländer tragen die deutschen Hoffnungen

Wenn nicht noch besondere Überraschungen ein-
treten , dann darf die „Große Woche von Baden-
Baden “ vom 24. bis 31. August auf eine Betei¬
ligung hoffen , wie sie weder im Vorjahr , als die¬
ses Ereignis des Internationalen Rennsports nach
einer Pause von zwölf Jahren erstmals wieder in
Iffezheim veranstaltet wurde , noch in den Jahren
zwischen den beiden Weltkriegen zu verzeichnen
gewesen war . Man rechnet beim Veranstalter , dem
Internationalen Club von Baden-Baden , mit 210
Pferden , die aus den in- und ausländischen Stäl¬
len nach Iffezheim kommen werden . Aus dem
Roettgeschen Aufgebot, das aus acht Pferden be¬
steht , sind Unhold , Liebesorden , Anwalt und
Stani als besonders aussichtsreiche .Pferde zu be¬
trachten . Das Gestüt Erlenhof hat bisher Naxos
für das Schwarzwald-Rennen , Julius Cäsar für
das Fürstehberg -Rennen , Fuchstanz für die Ba¬
dener Melle und Imperator für das Sachsen-Wei-
mar -Rennen genannt . Otto Schmidt, seit vielen
Jahrzehnten auf der Iffezheimer Bahn zu Hause,
wird als Reiter angegeben. Saltino , Simplon,
Nanne , Oranien und Niederländer sind weitere
Asse des Erlenhofer Transports . Der Kölner
Rennsonntag gab wertvolle Aufschlüsse für die
deutschen Chancen in der wertvollsten Prüfung
de£ Baden-Badener Meetings, für den „Großen
Preis von Baden“

, der mit 40 000 . DM dotiert ,
schon immer eines der begehrtesten Rennen so¬
wohl der in- als auch der ausländischen Ställe

war . Mit Mangon , dem Waldfrieder Derby-Sieger
und Gewinner des Preises von Nördrhein -West-
falen , und einem Niederländer ln der Kölner
Form dürfte die deutsche Zucht für Iffezheim gut
gerüstet sein . Hinzu kommt noch Grenzbock aus
dem Gestüt Ravensberg , dem sein Stall Sünder
als Begleitpferd mitgeben will . Sie alle werden es
vor allem wieder mit dem Vorjahrsgewinner die¬
ses nach dem Deutschen Derby bedeutendsten
Rennens , mit Prince d ’Ouilly aus dem französi¬
schen Stall Duprö und mit dessen Stallgefährten
Faubourg , dem vorjährigen Gewinner des Zu¬
kunfts -Rennens in Iffezheim , zu tun haben . Für
den Großen Preis sind ferner Arson und Oise aus
dem italienischen Stall Ticiho ünd die weiteren
Italiener Zeky aus dem Stall Rozzano und Car-
lomanno aus dem Stall Aquanegra , die aber den
Franzosen und Deutschen nicht gefährlich werden
sollten , genannt . Ob die Wiener Pferde von Dr.
Alfred Tonelles , Zoagli und Serrada im „Großen
Preis “ vertreten sein werden , wird erst nach dem
Fürstenberg -Rennen entschieden . Gleiches kann
von den Schlenderhanern Jana und Blauer Vogel
gesagt werden , die am Eröffnungstag im Fürsten¬
berg-Rennen der Dreijährigen über 2100 m Ihre
Berechtigung beweisen sollen . Schlenderhan wird
ferner mit Asterios , Jonkheer und Bernadotte im
Oostal erscheinen . Im Zukunftsrennen , schließlich
der klassischen Prüfung der Zweijährigen , stützen
sich die deutschen Hoffnungen auf Maruschka

■f ’ ivi - VffUM Programm in Aßt Handball-Vcrbandsliga
' In der zweiten Runde der Punktespiele der
Handballverbandsliga greifen sämtlich« Mann¬
schaften in die Spiele ein . St. Leon könnte auf
Grund des Platzvorteils die Tabenllenspitze gegen¬
über Rintheim , das ebenfalls 2 :0 Punkte aufweist ,
erfolgreich verteidigen . Auch Niederbühl Ist Favo¬
rit gegen Gaggenau . Beiertheim , das sein erstes
Spiel gegen Kappelwindeck absolviert , sollte einen
klaren Sieg erringen können , wie auch Kronau ge¬
gen Durmersheim . Einen harten Kampf wird es in
Bretten geben. Ob der Platzvorteil zu einem
Sieg gegen Mühlburg ausreicht , ist fraglich

Revanchekampf Sadis —* Hoepner
Die Armverletzung , die Heinz Sachs zu einer

mehrtägigen Trainingspäuse zwang und eine Ver¬
schiebung des Hamburger Titelkampfes mit dem

J« Hamburg werden die IHotorrad-tHeister ermittelt
Nach dem kommenden Sonntag wird nur noch

die Frage nach dem Meister der 125-ccm-Motör-
radklasse zu beantworten sein , da nach Thorn -
Prikker und Hillebrand/Barth beim traditions¬
gemäßen Hamburger Stadtparkrennen am Wo¬
chenende in den Klassen bis 350 Ccm, 500 ccm
Solo- und Halbliter -Seitenwagen -Maschinen in den
letzten Läufen die Meister ermittelt werden . Wäh¬
rend es in den beiden Halbliterklassen bestimmt
neue Titelträger gibt, hat Meister Roland Schnell
in der Kategorie bis 350 ccm noch immer die beste
Möglichkeit, sein Championat erfolgreich zu ver¬
teidigen . Hier dürfte auch de? packendste Kampf
zu erwarten sein, der der ganzen Veranstaltung
die rechte Würze gibt . Denn rein theoretisch ha¬
ben noch Schnell (12) , Heiß, R . Zeller (je 10),
Knees (8), Kläger (7) , ja selbst noch die DKW-
Asse Wünsche und Kluge mit ihren je sechsgPunk-
ten Titelchancen . Man sieht also : Es wird nicht
nur erneut den sich über das ganze Jahr hinzie¬
henden Kampf der DKW (Kluge , Wünsche) und
Horex (Schön und Schnell) gegeneinander und
gegen die deutsche (Knees , Kläger , Heiß) und
ausländische Elite auf Auslandsfabrikaten (Petch ,
Fassl, Norissieger Goffln) geben , sondern auch
einen abschließenden Punktekampf , der an reiz¬
voller Ungewißheit keinen Wunsch offen läßt .

Jubiläumsrennen in Herxheim "

Auf der Herxheimer Sandbahn kommt am 31 .
August der dritte Meisterlauf zum Austrag , mit
dem gleichzeitig das 25jährige Jubiläum der Mo¬
torsportvereinigung Herxheim begangen wird . 1929
entstand aus einer Pferderennbahn durch die Tat¬
kraft pfälzischer Motorsportfreunde , die selbstlos
ihre Freizeit opferten , die 800 m lange Sandbahn .
1931 wurde das erste Rennen gestartet und von
d« an erfolgte ein Aufstieg, wie man ihn nicht
vermutet hätte . Das war gleichzeitig Anerkennung
und Dank für die Motorsportpioniere , dje ihre Ver¬
anstaltung von Jahr zu Jahr verbesserten und die
heute als Mittelpunkt der Sandbahnfahrer ange-
sproehen Werden kann . Beim Jubiläumsrennen
und dritten Meisterschaftslauf werden die Spitzen¬
fahrer aus ganz Europa vertreten sein , an der
Spitze Europameister Dirtl .
Hockey:
FreundschaftsspielPhönix — Heilbronn

Die Phönix-Hodteyelf eröffnet die neue Saison
mit einem Freundschaftsspiel gegen den VfR Heil¬
bronn am Sonntag , 10 Uhr, im Phönix -Stadion .

Straß^p-Weltmoisterschaften in Belgien
Nach dem großen olympischen Erfolg der bel¬

gischen Straßenfahrer , deren dreifacher Medalllen -
gewinn nur durch den überraschend starken
Schweinfurter Edi Ziegler verhindert wurde , star¬
ten die Vertreter dieses Radsportlandes am Wo¬
chenende auf dem welligen 17,5-km-Rundkur3 bei
den Straßen -Weltmeisterschaften wohl erneut mit
besonders guten Aussichten. Trotz des erfreulich
guten Absdineidens in Helsinki und dem beacht¬
lichen Platz , den Heiner Schwarzer in der vor¬

jährigen Berufsfahrer -Straßenmeisterschaft in den
Varesiner Tälern als sechster herausfuhr , starten
die deutschen Straßenfahrer auf der Rundatrecke
Luxemburg — Bettenburg — Abweiler — Leu-
delingen — Luxemburg erneut als Außenseiter ,
wenn man vielleicht von Edi Ziegler absieht , der
als Olympiadritter stark überwacht werden sollte .

Badens Schwimmer gegen die Pfalz
Anläßlich ihres 90, Jubiläums führt die TSG 62

Weinheim über das Wochenende in ihrem Frei¬
bad den Länderkampf im Schwimmen, Kunst¬
springen und Wasserball der Auswahlmannschaf¬
ten Badens und der Pfalz durch. In verschiedenen
Wettkämpfen kommt es hierbei zu den Meister-
schaftsrev .anchen der süddeutschen Titelkämpfe ,
wobei besonders das Zusammentreffen der Karls¬
ruher Krauler Katzorke und Link mit dem Pir -
masenser Justus spannende Rennen erwarten
lassen . Bis auf den badischen Meister Reinhardt ,
Nikar Heidelberg , tritt Baden in stärkster Be¬
setzung an , so daß die Revanche für die 307 :406
Vorkampfniederlage vor Jahresfrist 'in Worms ge¬
lingen müßte .

deutschen Halbschwergewichtsmeister Wilhelm
Hoepner erforderlich machte , ist ausgeheilt . Am
Samstag kommt es nun endgültig zu dieser Re¬
vanche , auf die der Krefelder Herausforderer seit
einem Jahr gewartet hat , seit dem Tage, als er
seinen Titel auf dem HSV -Platz Sam Rothenbaum
durch einen linken Haken auf die Kinnspitze an
Hoepner verlor . In diesem Hamburger Kampf,
der 41 . Deutschen Meisterschaft im Halbschwer¬
gewicht , geht es um mehr als den Titel . Hoepner
hat bereits seine Herausforderung an Conny Rux,
den Europameister , gerichtet . Eine Begegnung mit
dem Berliner aber wird er nur bekommen, wenn
er gegen Sachs Sieger bleibt . Gewinnt der Kre¬
felder , so kann dieser seine Rechte geltend machen.

Zweimal gegen die Schweiz
Für den Leichtathletik -Länderkampf der Män¬

ner und Frauen von Deutschland und der Schweiz
am Samstag und Sonntag im Augsburger Rosenau-
Stadion haben beide Länder die besten Besetzun¬
gen nominiert . Bei den Männern dürfte den deut¬
schen Vertretern ein harter Kampf um den Sieg
bevorstehen , während bei den Frauen die Deut¬
schen erklärte Favoriten sind .

Die Schweiz bestreitet die Länderkämpfe mit
folgenden Aufstellungen : Männer : 100 m : Wehrli,
Eichenberger ; 200 m : Wehrli , Stalder ; 400 m : Ste-
ger , Schwarz ; 800 m : Baumgartner , Volkmer;
1500 m : Thoet , Luethl ; 3000 m : Pache, Meinen;
10 000 m Schudel , Wyß ; 110 m Hürden : Bernard ,
Kost ; 400 m Hürden : Schwarz , Eichenberger;
4 X 100 m : Mühlethaler , Eichenberger , Gut , Wehrli;
4 X 400 m : Steger , Stalder , Eichenberger , Volk¬
mer ; 10 000 m Bahngehen : Schwab, Reymond;
Hochsprung : Wahll , Grollmund ; Weltsprung : Witt-
mer , Sigg ; Stabhoch : Korn , Max Wehrli ; Drei¬
sprung : Portmann , Stauffer ; Kugel : Senn, Stöcker;
Diskus : Häflinger , Wyß; Speer : Luethi , Müller ;
Hammer : Veeser , Hirsch . — Frauen : 100 m; Wüst,
von Gunten ; 200 m : Weingartner , Bernhard ; 80 m
Hürden : Hänseler , Groflin ; 4 X 100 m : von Gun¬
ten , Bolliger , Weingartner , Wüst ; Hochsprung:
Ammann , GUomen; Weltsprung : Gygax , Zbinden;
Kugel : Bolliger , Boßhardt ; Diskus : Bolliger, Grä-
bel ; Speer : Koller , Berner .

kreuz und quer durch alle Sportarten
Der Langstreckenschwimmer Otto Kemmerich,

der am Montag vergangener Woche auf der noch
nicht bezwungenen Strecke Sylt—Amrum ertrank ,
wurde auf dem Husumer Ostfriedhof beigesetzt . Er
hatte das Inselschwimmen von Esbjerg nach Hu¬
sum — mit dem er beweisen wollte, daß man mit
66 Jahren noch nicht zum „alten Eisen" gehört —
nicht mehr geschafft.

Im Mittelpunkt der Galopprennen in Horst Em~
scher stand das Hörster ' Kriterium , das von der
Stute „Mayflower“ unter Jockey Örthmann ge¬
wonnen wurde . „Rittersporn “ belegte den zweiten
Platz in dieser über 1000 Meter führenden Prü¬
fung der Zweijährigen , die mit 11000 DM dotiert
war .

Die Disziplinar -Kommission des Deutschen Ten¬
nisbundes bestätigte in Hamburg die vom Bun¬
desleiter Richard Stephanus über den deutschen
Davispokalspieler Horst Hermann ausgesprochene
Suspension . Hermann bleibt bis zum 31. 12. 1952
für Turniere und Veranstaltungen im In- und
Ausland gesperrt .

Der Olympiazweite im 3000-m-Hindemislauf ,
Wladimir Kasantzew (UdSSR) , warf Schiedsrich¬
tern bei den Olympischen Spielen in Helsinki vor,
in den letzten Tagen auf amerikanischen Druck
hin sowjetische Sportler benachteiligt zu haben .

Die Gewichtheber-Weltmeisterschaften 1954 wur¬
den an Österreich vergeben , das die Titelkämpfe
im Wiener Konzerthaus durchführen wird .

Die bekannte ungarische Schwimmerin Eva No-
vak , Weltrekordhalterin über 200 m Brust und
Gewinnerin von drei Medaillen auf den Olympi¬
schen Spielen ln Helsinki , heiratete den belgischen
Sportjournalisten Pierre Garerd. Die Weltrekord-

Schwimmerin behält Jedoch ihre ungarische Staats¬
angehörigkeit und wird auch weiterhin in Budapest
bleiben,

Barthel in Uberform
Luxemburg * Olympiasieger Joseph Barthel be¬

wies in Luxemburg erneut , daß er zur Zeit der
stärkste 1500 -m-Lfiufer der Welt ist . Vor 4<f0 Zu*
schauem , die für Luxemburgs Leichtathletik einen
Rekord bedeuten , siegte Barthel in einem hervor¬
ragend besetzten Rennen in 3 :44,6 Minuten Vdr dem
Olympia-Zweiten McMillen (USA) , Reiff (Belgien),■
denen Landsmann Hermann , Drützler (USA ) und
Götten (Saarland ) . Der angektindigte Weltrekord-
Versuch Barthels scheiterte an den Wetterverhält¬
nissen . DÖrsing (Oberhausen ) hatte bis zur 100ö-m-
Marke geführt und durch ein schnelle* Anfangs¬
tempo für eine gute Zeit gesorgt. Ergebnisse:
1 . Barthel (Luxemburg ) 3 :44,6 Minuten . 2. McMil¬
len USA) 8 :45,2; 3. Reiff (Belgien) 3 :45,2 ; 4. Her¬
mann (Belgien) 3 :47,6; S . Drützler (USA) 3 :47,8 6.
Götten (Saarland ) 3 :54,2 . Die Zeiten von Barthel ,
Reiff und Götten sind neue Landesrekorde , wäh¬
rend McMillen den USA-Rekord einsteilte .

Ringer-Mannschafts -Meisterschaft
In Bingen/Büdesheim werden am Wodienende

die deutschen Ringer-Mannechafts-Meisterschaften
in den Gewichtsklassen Bantam , Leicht, Mittel und
Schwer ausgetragen . Im Bantamgewicht hat sich der
mit Gewichtsschwierigkeiten kämpfende Schmitz
(Köln) schärfster Konkurrenz zu erwehren , so daß
die erfolgreiche Titelverteidigung in Frage steht .
Dagegen sollten dem Kölner Nettesheim (Leicht¬
gewicht) und Gocke (Dortmund ) im Mittelgewicht
die Titel kaum zu nehmen sein. Zu den aussichts¬
reichsten Kandidaten im Schwergewicht xählt der
Kölner Waldnef .

ii

„Zug der europäischen Freundschaft
Sechshundert fuhren zum Bodensee; als eine Familie kehrten sie zurück

Was als Wagnis begonnen wurde , einen
Sonderzug, der Eisenbahndirektion Stuttgart ,
mitten in der Woche von Karlsruhe über den
Schwarzwald nach Konstanz zu fahren , wurde
ein beispielloser Erfolg . Beim Start in Karls¬
ruhe, am Mittwochmorgen 5 .22 Uhr , sah es
allerdings noch nicht danach aus. Aber schon
ab Ettlingen-West, Rastatt und Baden-Oos und
erst recht ab Hausach, Triberg und Villingen,
als immer mehr Fahrgäste zustiqgen, kam die
richtige Laune auf . Damit Wter der Anfang zu
einer Fahrtengemeinschaft gemacht, die sich im
Laufe des Tages in heiterster Ausgelassenheit
bewährte . Urlauber aus Hamburg , Köln, Bonn
und Berlin wurden über die Lautsprecheranlage
des Zuges herzlichst begrüßt . Ihr sprichwört¬
lich bekanntes Temperament ergab die richtige
Mischung für die etwas schwermütigere, aber
wenn angeregt , picht weniger fröhliche
Wesensart der Alemannen . Eine ganz beson¬
dere Note aber erhielt die Fahrt durch die Teil¬
nahme englischer, holländischer , belgischer,
luxemburgischer und französischer Ferien¬
reisender. Es gehört nicht viel zu einer Völker¬
verständigung . Wo es mit der Sprache haperte,
zeigten herzliche Gesten freundliche Aufmerk¬
samkeiten vor allem aber ein fröhliches Lachen
den guten Willen zur Gemeinschaft einer
großen Feriengemeinschaft . Mit stürmischem
Beifall wurde daher die Rede des Reiseleiters
Hans Borho von der Eisenbahndirektion auf¬
genommen , der dem Tanzexpreß die Bezeich¬
nung „Zug der europäischen Freundschaft “ gab .

Das einzigartige Erlebnis einer solchen Fahrt
durch den Schwarzwald b« teht darin , eine
Landschaft, die mit 2u den schönsten Deutsch¬
lands gehört, über die Sprechfunkanlage des
Zuges sachkundig erklärt zu bekommen. „In
der Fahrtrichtung links“ , sagte der Reiseleiter,
„sehen Sie Schloß Ortenberg “ und die Sonder¬
zugteilnehmer aus unserer weiteren Heimat
beugten sich aus dem Fester , begierig ihr Wis¬
sen zu bereichern , von dem der Wert eines
Ferienerlebnisses wesentlich abhängt . Erklä¬
rungen verwiesen auf die Schönheiten von
Bergen, Flüssen und Bauten und kein" Detail
wurde vergessen.

Was diese Fahrten ganz nebenbei, aber
gerade durch die Unverbindlichkeit um so deut¬
licher vor Augen führen , sind die gewaltigen
Aufbauleistungen der Bundesbahn nach dem
Kriege. Das gigantischste Verkehrsunternehmen
Deutschlands hat nach Jahren - schwerster wirt¬

schaftlicher, technischer und materieller Schäden
nicht nur den Anschluß an den Stand anderer
europäischerBahnen wieder gewonnen , sondern
darüber hinaus alles getan, einen fortschritt¬
lichen , modernen Reisekomfort zu bieten . Das
bestätigten die englischen und französischen
Gäste , die lebhaft bedauerten , eine so gelungene
Einrichtung wie den Tanzexpreß in ihren
Ländern nicht zu haben . Sie sparten auch nicht
mit aberkennenden Worten über das Werk
Robert Gerwigs , die Schwarzwaldbahn , die im
kommenden Jahr ihren 80 . Geburtstag feiert .

Das Land am Bodensee steht zur Zeit mitten
in der Fremdenverkehrssaison. Jeder Quadrat¬
meter dieses Feriänparadieses ist belagert mit
Gästen aus aller Welt . Die Schiffe deräweißen
Flotte der Bundesbahn sind beladen» wie
Truppentransporter . In allen Sprachen werden
die Schönheiten der alten Städte am See und
die Mainau bewundert . Im Törkelkeller auf
der Mainau, dem Felsenunterstand der Sonder¬
zugsgäste während seines heftigen Gewitters ,
war ein Betrieb wie im Untergrundbahnhof
einer Weltstadt während der Hauptverkehrs¬
zeit . Doch ganz gleich zu welcher Jahreszeit
man den Bodensee besucht, er ist immer wieder
ein neues und •bezauberndes Erlebnis .

„Zug der europäischen Freundschaft “ , das
war die treffendste und beste Bezeichnung für
ein Unternehmen, das nichts anderes wollte , als
Frohsinn verbreiten und menschliche Beziehun¬
gen fördern. Auf der Heimreise, die Fahrtteil¬
nehmer trafen sich wieder als „alte Bekannte “,
war die Stimmung dieser „großen Familie“
nicht mehr zu überbieten . Luxemburgische
Pfadfinder tanzten mit Mädchen aus dem
Schwarzwald, Jungens aus Karlsruhe mit char¬
manten Belgierinnen; und der unermüdlich
rotierende Teller des schwingungsfrei auf-
gehängten Plattenspielers in der Sendekabine
des Tanzwagens schmetterte ein non-stop-Pro-
gramm, das die Paare auf der Tanzfläche fest¬
bannte. Die ältere Dame aus Holland , die mit
rasantem Anlauf über das Parkett fegte wie
ein Schlittschuhläufer, hatte einen kleinen
Schwips — und das war wundervolL Damit
hatte sie ihren Einstand in. die Gemeinschaft
der hemmungslos Fröhlichen dokumentiert , die
sich -,auf jeder Station verringerte . Auf allen
Bahnhöfen gab es Abschiedsszenen, als trenne
man sich von seinem besten Freunde . Dieser
herzliche Abschluß eines unvergeßlichen Tages,
das war der große Erfolg dieser Fahrt . Kr.

Unsere SönntagswanderuriQ :

Rund um den Turmberg
Am nächsten Sonntag wollen wir uns einer der planmäßigen Wanderungen des Schvrarz-

waldvereins, Ortsgruppe Karlsruhe , anschließen. Wie bereits früher schon erwähnt , können
unsere Leser, auch ohne Mitglied zu sein, an dieser Wanderung teilnehmen. Diesmal handelt
es sich nur um eine kleinere Nachmittagstour. Unter kundiger Führung geht es über den
Turmberg ins nahe Pfinztal.

Tmmm
Rittnerthcf

Kleinsteinba

Durlach

Wanderroute : Durlach — Turmberg —
Thomashof — Kleinsteinbach . Treffpunkt 13 .30
Uhr an der Endhaltestelle der Straßenbahn in
Durlach (Marschzeit etwa 31/« Stunden).

Von Durlach geht es hinauf auf den Türm¬
berg zur alten „Warte“, bei der es sich wahr¬
scheinlich um die Reste .einer den Gaugrafen
des Pfinzgaues (Grafen von Hohenberg) gehö¬
renden Burg aus dem 10 . oder 11 . Jahrhundert
handelt. Bei guten Sichtverhältnissen soll der
Turm bestiegen werden . Oben ist eine geogra¬
phische und geologische Erklärung der Gegend
rings um den Turmberg vorgesehen.

Karlsruher Filmsdiau

Auf dem Waldweg parallel der Straße gelangt
man anschließend am Rittnerthof vorbei über
den Sonnenbergzum Lamprechts- und Thomas¬
hof. Die zahlreichen Hofgüter dieser Gegend
verdanken ihre Entstehung dem früher viel dis¬
kutierten „physiokratischen System“ des Mark¬
grafen Karl Friedrich von Baden-Durlach.

Am Waldrand entlang führt der Weg hinab
ins Pfinztal nach Kleinsteinbach. Zurück geht es
mit der Bundesbahn (Kleinsteinbach ab 19.39
Uhr, Karlsruhe Hbf an 20 .08 Uhr ). Fahrpreis
1 DM.

Menschlidhe Große und tragisches Schicksal
Luxor und Schauburg: „Rommel , der Wüstenfuchs“

Filme , die jüngstes Geschehen unserer Zelt zum
Thema haben , gibt es bereits in beachtlicher Zahl.
Gute und weniger gut« . Am gefährlichsten in
jeder Hinsicht erscheinen wohl jene , die in der
militärischen und kriegerischen Vergangenheit
der letzten zehn Jahre wühlen . Gefährlich nicht
nur deshalb , weil wir mit Recht fragen müssen :
Haben wir schon den Abstand , um all die um¬
wälzenden Ereignisse mit der nötigen Objektivität
beurteilen au können ? Dieser nach Desmond
Youngs Rommel-Biographie gedrehte „Wüsten¬
fuchs“ ist zumindest ein «ehr anerkennenswer¬
ter Versuch dazu . Die Experten aller Länder ha¬
ben diese Tatsache entsprechend gewürdigt . Das
englische, fransösishe und amerikanische Publi¬
kum urteilt nicht so übereinstimmend . Möglich ,
daß hier und da falsche Ressentiments die Ur¬
teilskraft trüben . Und wir ?

Der Film ist spannungsgeladen und voller dra¬
matischer Momente selbst für den , der mit dem
historischen Ablauf der Rommelschen Tragödie
mehr oder weniger schon vertraut ist . Ausge¬
schlossen, auch nur eine einzige Sekunde an
Interesse und Aufmerksamkeit nachzulassen , Wie
wohltuend wirken die sachlich und prägnant ge¬
führten Dialoge ! Eine gute Synchronisation . Das
schöne amerikanische Filmgesicht ist vermieden .
Charakterdarsteller formen hier Menschenschick¬
sale . James Mason ist in der Titelrolle von er¬
schütternder Intensität . Sein von Gewissensqua-
gen gepeinigter General , den die Nüchternheit
des Heerführers nur in den menschlichen Be¬
gegnungen mit seinen Soldaten verläßt und in
den wenigen Stunden des Ausspannens in seinem
Heim m Herrlingen , verrät den von der Schau¬
spielkunst und, gerade dieser Rolle Besessenen.
Aber nicht nur ln Mesons Rommel , auch in der
Darstellung der anderen Generale und Politiker
dieser Tragödie ist jeder Anflug von Karrikatur
vermieden , bis auf eine Ausnahme : die Gestalt
Hitlers . Nicht etwa in dem Sinne , daß hier Luther
Adler übertrieben hätte , keineswegs . Aber diese
Roll « wird einfach als Karrikatur empfunden .
(Was kann der Schauspieler dafür , zumal er be¬
strebt war , sich an das hiatorlsche Vorbild zu
halten !)

Wie stark und wie treffend dieser Füm Vor¬
stellungen und menschliche Situationen des dama¬

ligen Deutschland erfaßt hat , beweist u. a . die
ausgezeichnete Szene, in der Rommel mit Rund -
stedt (Lao G . Caroll) an der Westfront zum ersten
Male zusammentrifft . Hier glüht nicht nur der
Haß der Generalität auf den „Böhmischen Ge¬
freiten “ , hier zittert auch noch der schmerzliche
Groll preußisch-deutschen Adels Über den in das
Offizierskorps eingedrungenen bürgerlichen Rom¬
mel. Dies sei nur als kleines Beispiel vermerkt
für die psychologischen Feinheiten , mit denen Re¬
gle und Drehbuch (Nunnally Johnson ) arbeiteten .

Dieser Film versucht — ünd das beweist er
glaubwürdig genug — weniger einen deutschen
General zu verherrlichen , als vielmehr anhand
des tragischen Schicksals eines hervorragenden
Mannes den inneren Konflikt eines Menschen zu
verdeutlichen , der zwischen Gehorsamspflicht und
dem Befehl des Gewissens schwankt . Wir haben
eigentlich an diesem Film mehr zu würdigen als
nur die künstlerische Leistung des Regisseurs
Henry Hathaway und seiner Darsteller . Hier sollte
vor allem das Streben nach Wahrhaftigkeit und
größtmöglicher Objektivität anerkannt werden . Es
wäre beruhigend zu wissen , daß dieses Bild¬
dokument gedreht wurde , um ln erster Linie end¬
lich einer historischen Tatsache einigermaßen ge¬
recht zu werden und einer weitverbreiteten ,
haßverzerrten Meinung entgegenzutreten . Viel¬
leicht spiegelt dieser Film sogar tatsächlich den
sieh allmählich anbahnenden Meinungswandel
der Welt über gewisse innerdeutsche Vorgänge
während des letzten Krieges wider . Vielleicht .

h . n.
Kurbel : Der Richter von Colorado

Ein farbiger Reißer , der mit Überraschungenfür di« Freunde der Wildwestfilme nicht spart .
Es wird viel gekämpft , noch mehr geschossen
und auch Tote gibt es reichlich . Der nach Beendi¬
gung des blutigen Bürgerkrieges zum Obersten
Richter ernannte Obrist (Glenn Ford ) wird nach
vielen Ungerechtigkeiten von den -Trümmern der
auf seinen Befehl hin in Flammen gelegten Stadt
erschlagen. Er *büßt nicht nur sein Leben ein ,
sondern hat auch die Frau (Ellen Drew ) an den
tapferen Hauptmann und Verfechter des Rechts
William Holden verloren , P .S.

!
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Kleine „11-Uhr-Tragodie "

Mit einem unbestechlichen Sinn für
die Uhrzeit wartet der Alligator
im Karlsruher Vivarium , im Kel¬
ler der Badischen Landes Samm¬
lungen für Naturkunde , täglich
auf die Minute , wo der kleine

Zeiger der Uhr auf XI und der große Zeiger
auf 12 zeigt . Das urwelthafte Vieh , das nur ab
und zu durch ein Blinzeln mit dej% schwer -
häutigen Augendeckeln anzeigt , daß es noch zu
den Lebenden dieser Welt gehört , wird jeden
Morgen gegen 11 Uhr etwas munterer . Wie zur
Probe klappt es die riesigen Kiefer auf und
zu und wartet angestrengt auf den Augenblick
seiner „Frischfleischfütterung “ . Um sein Leben

Großsuchaktion der Fallschirmjäger
Der Bund ehemaliger Deutscher Fallschirm¬

jäger führt in den kommenden Wochen in Zu¬
sammenarbeit mit dem Deutschen Boten Kreuz
eine umfassende Suchaktion durch , die sich
über den ganzen mittelbadischen Raum er¬
streckt . Unzählige Mütter und Ehefrauen war¬
ten seit sieben Jahren vergeblich auf ein Le¬
benszeichen ihrer vermißten Söhne und Män¬
ner . Noch größer ist die Zahl derer , deren
Liebstes in fremder Erde ruht . Was waren
seine letzten Worte ? Wie ist er gefallen ? Wo
liegt sein Grab ? Wer kann Antwort geben ?
Die Angehörigen vermißter ehern . Fallschirm¬
jäger wenden sich an den „Bund ehemaliger
Deutscher Fallschirmjäger “ , Kameradschaft :
Karlsruhe / Mittelbaden (Postanschrift : Erich
Bau , Kleinsteinbach , Kreis Karlsruhe , Söllinger
Straße 10 ) .

Die nächste Monatsversammlung findet am
Samstag , 6 . Sept . , 20.30 Uhr , in Karlsruhe -
Durlach , Gasthaus ’ ;,Zu» Blume ’?, statt . Gleich¬
zeitig wird heute schon darauf hingewiesen , daß
am 27./28. September in Karlsruhe ein Landes¬
treffen ehemaliger Fallschirmjäger aus Baden
und Rheinpfalz veranstaltet wird .

Bachert -Glocken
zum Stuttgarter Kirchentag

Vor wenigen Wochen wurden in der Glocken¬
gießerei der Gebrüder Bachert die ersten vier
Glocken für das neue Geläute der St . Sebaldus _kirche in Nürnberg gegosseen . Nachdem alle
vorbereitende Arbeit getan war , konnten dieseGlocken gestern auf Kraftwagen verladen undauf einem Wege , der mitten durch die Stadt

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Gemälde des
15.— 19 . Jahrhunderts ; Kollektiv -Ausstellung HansMeyboden, Gemälde und Graphik , Erziehungs¬abteilung ; Arbeiten aus dem Werkunterricht (10bis 13 u . 15 bis 17 Uhr ) . — Badischer Kunstverein :
Ausstellung mit Werken von Otto Graeber , Ernst
Georg Rüegg und K. . F . Waitel , Landessammlun¬gen für Naturkunde (Friedrichsplatz , Eingang Rit¬terstraße ) ; Tierwelt der heimischen Gewässer ; all¬gemeine Geologie; Vivarium (14 bis 17 Uhr ) . —
Gewächshaus Botanischer Garten : Kakteen - undSukkulentensdiau (9 bis 12 und 14 bis 17 Uhr ).

Lichtspieltheater . Kurbel : Der Richter von Colo¬rado . (Verbrechen ohne Schuld.) — Luxor : Rommel,der Wüstenfuchs. — Pali : Toxi. (Ledige Mütter .) —Rondell : Die Mutter der Kompanie . — Schauburg :Rommel, der Wüstenfuchs. — Atlantik : Rachefür Jesse James . — Kammer - Lichtspiele : Pri -manerinnen . — Kronen - Lichtspiele Daxlanden :Kommen Sie am Ersten . — Markgrafen - Theater :Aufstand in Sidi Hakim. — Rheingold : Toxi. (Dr. Fu'
Man Chu.) — Skala : Die Taverne von New Or¬leans . — Aki : Münchener Oktoberfest ; Der Löwen¬bändiger .

Kurze Stadtnotizen
Anläßlich des 25jährigen Bestehens des Gesang¬vereins „Straßenbahner “ Karlsruhe findet amkommenden Sonntag von 11—13 Uhr im Stadt¬garten ein großes Sonderkonzert statt , das von der

Straßenbahnerkapelle unter Mitwirkung des Jubi¬larvereins und zahlreicher auswärtiger Gastvereinebestritten wird . Es wirken mit : der Quartettvereinder Stadtwerke Remscheid, die SängerabteilungStraßenbahn Pforzheim-Wagenhalle , der Männer¬chor der Straßenbahn Saarbrücken , der Gesang¬verein der Straßenbahner Frankfurt , der Chor derStadtwerke Wiesbaden, der Straßenbahnergesang¬verein Mannheim, der Gemeinschaftschor derStraßenbahn - Gesangvereine und das Vereins¬orchester des Gesangvereins „Straßenbahner “.

Das Nachmittagskonzert von 16—18 Uhr wird vomMusikverein Durlach unter Leitung von DirigentOskar Münchgesang ausgeführt .
MS Beethoven * unternimmt am Samstag undkommenden Dienstag , Feriensonderfahrten nach

Speyer sowie heute , Freitag , 15.15 Uhr , eine
Kaffeefahrt und um 19.15 Uhr eine Abendfahrt .Näheres inl Anzeigenteil .

Verbaost . Kollegen , die für eine Einstellung beim
Lastenausgleichsamt in Frage kommen, wollen sichsofort mit Unterbringungsschein beim Stadt . Per¬sonalamt (Neues Rathaus ) bewerben .

Dienstjnbiläen . Ladeschaffner Oskar Becker beider Gepäckabfertigung Karlsruhe Hbf. , wohnhaftin Untergrombach , Obere Mühlstraße 7 , vollendetheute seine 40jährige Dienstzeit und Reichsbahn¬obersekretär Josef Indlekofer bei der Eilgutabfer¬tigung Karlsruhe Hbf , wohnhaft in Karlsruhe ,Leopoldstraße 24 , sein 26jähriges Dienstjubiläumbei der Deutschen Bundesbahn .
Geburtstage . Frau Berta Heger , Altes Vinzentius-

heirn, und Herr Josef Veith, Adlerstraße 54, voll¬endeten ihr 75. Lebensjahr .

Fischsegen der Alb über Nacht ausgerottet
Rätselhafter Sauerstoffmangel vernichtete 300 Zentner Fische - Großer Schaden für Karlsruher und Daxlander Fischer

Wie wir unseren Lesern bereits kurz berichtet haben , setzte in der ersten August -Woche in
der Alb ein rätselhaftes Fischsterben ein . War die Menge der vernichteten Fische damals auf
rund 100 Zentner geschätzt wcyrden, so hat sich inzwischen herausgestellt , daß es mindestens
300 Zentner waren . Die wahre Ursache dieses katastrophalen Fischsterbens , durch das die
Karlsruher , und Daxlander Fischer einen großen Schaden erlitten haben , ist hoch nicht
bekannt , da die Untersuchungen aer Wasserproben durch die Staatliche Lebensmittelunter¬
suchungsanstalt noch nicht abgeschlossen sind . Die Ergebnisse sind erst Anfang September
zu erwarten . Fest steht jedoch , daß die Fische einem außergewöhnlichen Sauerstoffmangel
zum Opfer gefallen .sind .

zu erhalten , muß .jeden Morgen eine Ratte
zwischen seinen widerhakigen Zähnen ihr Le¬
ben beenden . Die Ratten , widerlich aber flink ,
haben keine Sympathie für diese nicht alltäg¬
liche Art , aus der Welt befördert zu werden .
Wenn es einmal einer Ratte gelungen ist , dem
Alligatoren zu entfliehen , entwickelt die „Toch¬
ter des Nils “ eine erstaunliche Behendigkeit ,
ihre Beute zu fangen . Dann glaubt man , daß
ihre gepanzerte Trägheit nur eine körperliche
Sammlung ist , um für diese wenigen Minuten
des Tages „auf Draht zu sein “ . Nach dem
Mahle liegt der Alligator wieder in seiner un¬
beweglichen Starre und wie immer klappt er
die Augendeckel auf und zu.

führte , abtransportiert werden . Das zunächst
vierstimmige Geläute , das mit seinen 7546 kg
Gesamtgewicht nicht nur das größte , sondern
wohl auch das schönste ist , das nach dem Kriegedie Karlsruher ' Gießerei verlassen hat , ist dazu
ausersehen worden , die großen Veranstaltungendes Deutschen Evangelischen Kirchentages in
Stuttgart von einem eigens errichteten Glocken¬
turm aus einzuläuten . Nach Abschluß des Kir¬
chentages sollen die Glocken dann an ihren
Bestimmungsort weitergebracht werden .

Sterbefälle vom 18 . bis 21 . August
. 18. August ; Ilse Schröck, geb. Römer , Am Stadt¬
garten 3 (29 Jahre ).

20 . August : Frieda Grünling , geb. Peter , Uhland-
straße 18 (75 Jahre ).

21 . August : Emma Eisenbraün , geb. Diebold,Kriegsstraße 149 (75 J .) ; Johann Müller, Heizer,Akademiestraße 26 (85 Jahre ) .
Karlsruher Marktbericht

Kleinverkaufspreiseln Pfennigen je 500 g : Speise¬kartoffeln 14— 15 , 5 ' kg 135—140 , Blumenkohl inl .
65—70 , aus! . Stück 130 , Rotkraut 25 , Weißkraut 25,Wirsing 25—30, Stangenbohnen grüne 36—40,gelbe 35 , Buschbohnen grüne 40, gelbe 40, Karotten
Bund 20—25, Gelberüben 30—40, Rote RübenBund 15—20, Kohlrabi Stüde 10—15, Lauch Stüde
12—15, Kopfsalat inl . Stüde 15—25, ausl . Stüde 35 ,Endiviensalat Stüde 12—25, Sellerie Stüde 20—40,Rettiche Stüde 10—12, Bund 15—20, RadieschenBund 15, Salatgurken 20, Einmachgurken 50—60,Zwiebeln 30—36, Tomaten 20—30, Sauerkraut 40 ,Tafeläpfel 1. Sorte 36—50, 2. Sorte 25—30, 3. Sorte
20—22, Tafelbimen 1. Sorte 35—50, 2. Sorte 25—30,3. Sorte 20 , Zwetschgen 20—28, Pfirsiche inl . 40—60 ,ausl . 70—80, Mirabellen 28—30, Heidelbeeren 60,Preißelbeeren 90 , Brombeeren 60, Trauben ausl .
65—70 , Bananen 65—90 , Zitronen Stück 20, frischeEier Klasse B Stück 27 . .

In den ersten August -Tagen beobachteten
Spaziergänger auf der Höhe des Knielinger
Leitstegs größere Mengen toter Fische in der
Alb . Dieselbe Beobachtung machten Sportangler
von den Fischervereinen Karlsruhe und Dax¬
landen , die das Gewässer von der Stadt Karls¬
ruhe gepachtet haben . Kleine und große Fische ,
Gut - , Weiß - und Brutfische trieben • teils be¬
täubt , teils tot im Wasser , das den Beobachtern
etwas schlammiger und schmutziger als ge¬
wöhnlich erschien .
. Die Sportangler und Berufsfischer maßen
diesem Vorgang jedoch keine allzu große Be¬
deutung bei , weil alljährlich zu unbestimmten
Zeiten in der Alb ein Fischsterben einzutreten
pflegt , dem erfahrungsgemäß nicht - allzu viele
Fische zum Opfer - fallen . .Schlagartig änderte
sich .aber die Situation in der Nacht vom 6 . auf
den 7. August . In dieser Nacht ging ein schwe¬
res Gewitter über Karlsruhe nieder , und am
andern Morgen fanden die Angler die Alb
kilometerweit übersät mit toten Fischen . Von
Bulach bis zur Rheinmündung nichts als tote ,
allenfalls betäubte Fische in der Alb ! Und die
wenigen lebenden , die noch sichtbar waren ,
verendeten nacheinander auf eine seltsame Art :
Sie schwammen mit matten , zuckenden Stößen
dicht unter der Oberfläche , stießen mit zucken¬
den Leibern nach oben , öffneten , nach Luft
schnappend , die Mäuler und fielen dann be¬
täubt oder tot ins Wasser zurück . 20pfündige
Hechte wurden beobachtet , die mit gewaltigen
Sprüngen durchs Wasser dem Ufer zu schnell¬
ten und zuckend am Ufer verendeten .

Den Sportanglern und Berufsfischern ent¬
stand ein großer Schaden . Jetzt , nachdem die
toten Fische , zum Teil schon in Verwesung
übergegangen , dem Rhein zu getrieben worden
sind , ist die untere Alb zwischen Bulach und
Rheinmündung , wo es sonst von munteren
Fischen — Hechten , Aalen , Zandern und Rot¬
augen — nur so wimmelte , ein nahezu fisch¬
loses Gewässer . Sachverständige sprechen von
300 Zentnern toter Fische und beziffern den
entstandenen Schaden auf mehr als 15 000 DM.
Es wird Jahre dauern , bis aus den wenigen
davongekommenen Fischen und einer neu aus¬
zusetzenden Brut ein nur annähernd gleich¬
wertiger Fischbestand nachgezogen sein wird :
Pech für die Sportangler , die ihr „hobby “
künftig anderswo ausüben müssen , und ein
Unglück für die Berufsfischer , von denen einer

•dadurch arbeitslbs geworden ist .
Was ist . die Ursache dieses bisher nie erlebten

Fischsterbens in der Alb , von dem sich nur jene
ein Bild machen können , die die Unmasse der
bewegungslos dahintreibenden toten Fische ge¬
sehen haben ? Wie erinnerlich , richtete sich der
Verdacht zunächst gegen eine amerikanische '

Truppeneinheit , die am linken Albufer eine
Übung abhielt und ein sogenanntes elektrisches
Aggregat bei sich hatte , von dem ein drei¬
adriges Kabel in die Alb führte . Dieser Ver¬
dacht erwies sich indessen als unhaltbar . Denn
selbst für den Fall , daß dieses Kabel beschädigt
oder mangelhaft isoliert gewesen wäre , hätte
der Strom , vom Wasser geleitet , nur die Fische
in nächster Nähe 2U töten vermocht .

Natürlich wurden der Alb an verschiedenen
Stellen Wasserproben entnommen . Ihre bis¬
herige Untersuchung ergab , daß der Sauer¬
stoffgehalt dieses Albwassers verhältnismäßig
minimal war , jedenfalls gering genug , um das
Fischsterben auf den Sauerstoffmangel zurück¬
zuführen — ein Schluß , der um so näher lag ,
als Angler und Spaziergänger ja gesehen hat¬
ten , wie die Fische luftschnappend verendeten .*

Aber wie war dieser Sauerstoffmangel zu er^klären ? t
Da blieb nur die Vermutung , daß ver- ,

unreinigte Abwässer das Albwasser chemisch 3zersetzt und einen Teil seines Sauerstoffs ver- 1
braucht hatten . Man hatte zwar da und dort§;schmutzige , stinkende Abwässer in die AlhJ
fließen sehen . Aber es stellte sich heraus , daß -1
sie schon lange in derselben Zusammensetzung ^
in die Alb mündeten , ohne bislang Schadeft,-
angerichtet zu haben , oder daß sie erstmals am

’
Tage nach dem Gewitter in die Alb abgelassen ,wurden , zu einem Zeitpunkt also , in dem das
Fischsterben seineil Höhepunkt bereits über- ,schritten hatte . Trotzdem ist es nicht anzu- :
zweifeln , daß schädliche Abwässer den Fisch¬
bestand der Alb ausgerottet haben . Alle Um¬
stände sprechen dafür , obgleich klare Beweise
noch nicht vorhanden sind .

So bleibt den bedauernswerten Fischern das
Dilemma , entweder auf Jahre hinaus die Angel
in ein flschloses Gewässer zu werfen oder sich
für die nächsten Jahre ersatzweise ein andereg -
Steckenpferd zu suchen , und für den Nicht- “'
beteiligten immerhin das nicht alltägliche
Phänomen , daß ein rätselhaftes Etwas plötzlich '
die Alb befallen und binnen weniger Stunden r
300 Zentner Fische vernichtet hat . E . K.

ii
„Die Reblaus läßt ihm keine Ruhe . . .

Adolph Blankenhorn gründete in Karlsruhe einst das erste Weinbau-Institut
Karlsruhe ist keine „Wein -Metropole “ —

diesen ehrenvollen Titel tritt unsere Stadt
neidlos . ihrer oberrheinischen Schwester Frei¬
burg im Breisgau ab , wo dieser Tage auch der
Deutsche Weinbau -Kongreß stattfindet . Karls¬
ruhe aber kann für sich in Anspruch nehmen ,
in seinen Mauern das erste Weinbau -Institut
beherbergt zu haben , dessen Begründer sich
um den gesamten deutschen Rebbau , am die
Winzer wie um die Kellerwirtschaft unschätz¬
bare Verdienste erworben hat .

Diese erste „Oenologische Institut “, von dem
1843 als Sohn einer wohlhabenden Weingut -
besitzers -Familie geborenen Adolph Blanken¬
horn am damaligen Karlsruher Polytechnikum ,
der heutigen Technischen Hochschule , aus
eigenen Mitteln gegründet und bestritten , ge¬
wann rasch Ruf und Ansehen . Die Winzer
selbst freilich , vor allem die von kleinen und
kleinsten Betrieben , wie sie am Oberrhein
vorherrschend vertreten waren folgten nur
sehr zögernd , um nicht zu sagen , mißtrauisch
dem „Wein -Professor “. Blankenhorn indessen
war nicht der Mann , der sich durch Wider¬
stände hätte entmutigen lassen — er verwen¬
dete nur um so mehr Nachdruck und Schöpfer¬
kraft auf die Vervollkommnung der Verfahren ,
die er für ‘ Rebbau und Kellerwirtschaft emp¬
fahl .

In Verbindung mit seinem Karlsruher Wein¬
bau - Institut gab Adolph Blankenhorn , der
übrigens auch der erste Präsident des Deut¬
schen Weinbau -Verbandes , war , „Anpalen der
Oenologie “ heraus, - in dejüttVorworter söhrieb :'
„Das für unser Vaterland so wichtige Gewerbe

Eine Diana der Nacht ist traurig
Wie ein Karlsruher Ehepaar durch Kuppelei reich werden wollte

Während früher in Karlsruhe an der Spitze
aller Kriminal -Delikte „Unzucht mit Kindern “
stand , überwiegt jetzt , durch Zeit und Besat¬
zung verursacht , die „Kuppelei “ . Mancher bis¬
her unbescholtene Bürger steht in der An¬
klagebank , weil er Profit aus der Unzucht ge¬
zogen und geglaubt hatte , sich auf mühelose
Art bereichern zu können . Dachte er , daß hier
das Geld auf der Straße liegt , so belehrte ihn
der Staatsanwalt eines besseren .

Der Fall der Frau Maria F . ist geradezu ein
Schulbeispiel . Sie hatte ein Zimmer zu ver¬
mieten . Das Mädchen , das vorher bei ihr
wohnte , zahlte sechzig Mark . Aber dann kam
die H ., von der bekannt war , was sie nachts
trieb und wohin ihre Ausflüge gingen : nicht
weit von der Haustüre 'weg in die berüchtigte
Adler - und Zähringerstraße . Frau F . wußte
das auch und handelte danach . Für jeden Ami,den das Mädchen nachts brachte , mußte es
zehn Mark bezahlen . Damit Frau F . eine ord¬
nungsgemäße Kontrolle hatte und nicht be¬
schummelt wurde , mußte die H . zuerst bei ihr
anklopfen . Nach Bezahlung erhielt sie dann
den Zimmerschlüssel . Manchmal kam die H.
nachts hintereinander mit drei , in der Woche
aber mindestens mit vier Liebhabern . Wäh¬
rend Herr F . mit dem Bewußtsein zu Bett
gehen konnte , sein Geld im Schlaf zu ver¬
dienen , mußte seine Frau jedesmal aufstehen ,kassieren und „viel Vergnügen “ wünschen ^

Dann aber hatte das Mädchen H . plötzlicheinen „Festen “
, einen Ami , der für das Zim¬

mer 70 DM zahlte . Als er allerdings etwas
über das Vorleben seiner Geliebten - erfahren

Noch immer kühl
Übersicht : Innerhalb der kühlen Meeresluftbewirkt stark steigender Luftdruck zwar weitere

Wetterberuhigung , doch kann sich auch heute nochkeine stärkere Erwärmung einstellen .Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe fürNordbaden , gültig bis Samstag früh : Am Freitagzeitweise Bewölkungsrückgang, schon fast überallniederschlagsfrei . Höchsttemperaturen selbst inden tiefen Lagen kaum über 20 Grad . In der Nachtzum Samstag aufklarend und Temperaturen bis10 Grad absinkend . Westliche Winde.
Rheinwasserstände

21. August. Konstanz 322 ( + 2) , Breisach 146 (—8) ,Straßburg 220 (+ 10) , Maxau 371 ( +5), Mannheim202 (+ 3), Caub 128 (+ 4).

PUERI
CANTORES

Der „Römische Kirchen¬
chor“ wird heute abend
im großen Saal der
Stadthalle Werke alter
und neuer Kirchenmusik
singen . 25 Knaben — die
„Pueri Cantores “ — und
20 Männer zählt das be¬
rühmte Ensemble , das
jetz nach 27 Jahren zum

ersten Male wieder
Deutschland bereist . In
der von Monsignore Prof .
Domenico Bartolucci ge¬

leiteten Chorgemein¬
schaft , die die uralte
Tradition der Sixtini¬
schen Kapelle weiter¬
trägt , sind u . a . die be¬
sten Sänger der römi¬
schen Hauptkirchen auf¬
genommen , und Prof .
Bartolucci selbst ist , ob¬
wohl kaum 30 Jahre alt ,als eine der größten
Hoffnungen der Musik
und der Kirchenmusik
im besonderen bekannt .

u • T 1

batte , türmte er , und die nächtliche Diana
konnte die Miete nicht mehr blechen . Das gab
Zerwürfnisse und Ärger , solange , bis das Mäd¬
chen eine Anzeige wegen Kuppelei gegen die
F ‘s losließ .

Sie kam mittlerweile selbst ins Gefängnis
und stand gestern in hehrem Gewand im Zeu
genstand . Einen gewaschenen Zuckersack trug
sie als Schürze . Nach langem Hin und Her lei¬
stete sie auf ihre Aussage den Eid und blieb
dabei : „Für jeden Ami zehn Deutsche Mark ,manchmal auch nur acht “, sagte sie , „was ,er ‘
mir gab “ .

Nur ein Vierteljahr jagte die Diana ihr
„Wild “ , nur ein Vierteljahr konnte Frau F.die Hand aüfhalten und zufrieden ins Schlaf¬
zimmer zurückkehren , wo ihr Ehegesponst im
Halbschlaf Bilanz machte und sich wünschte ,daß so eine Besatzung noch jahrelang dauern
möge .

Seine Frau badet es jetzt — statt einer ver¬wirkten Gefängnisstrafe von zwei Monaten —
mit 200 DM Geldstrafe oder ersatzweise sechsWochen Gefängnis aus . Sie war darüber ent¬
rüstet , und die H . traurig . Denn sie kommtbald heraus und weiß nicht wohin . H . P .

Der Staatsanwalt sah schwarz
Bemerkenswerte Entscheidung des Landgerichts

In der väterlichen Gastwirtschaft des 27jäh -
rigen Bruno H . in Knielingen verkehrten öfteramerikanische Soldaten - Wenn es ihnen anGeld fehlte , zahlten sie mit Zigaretten , manch¬mal mit ganzen Stangen . Der angeklagteBruno H . versicherte vor dem Amtsgericht , aufdie Zigaretten weder „scharf “ gewesen zu sein ,noch mit ihnen Handel getrieben zu haben .Wiederholt sei er gezwungen gewesen , dieZigaretten -Währung an Stelle von Geld anzu¬nehmen .

Eines Tages wurden die unverzollten ameri¬kanischen Zigaretten von ZoliBahndungsbeam -ten entdeckt und die Anklage war fällig DasAmtsgericht sprach Bruno H, mangels aus¬reichender Beweise jedoch frei , erkannte aberwegen Steuerhinterziehung auf drei MonateGefängnis , 150 DM Geldstrafe und 4 DM Wert¬ersatzstrafe . Eine Verurteilung wegen den
Zigaretten erfolgte deswegen nicht , weil H.angegeben hatte , sie lediglich von einemAmerikaner in Verwahrung genommen zuhaben .

Gegen den Freispruch hatte die Staatsanwalt¬schaft Berufung eingelegt mit der Begründung ,es sei zu bezweifeln , daß H . die Zigaretten le¬diglich zur Verwahrung bekommen habe . Viel¬mehr müsse angenommen werden , daß er dieZigaretten zum Zwecke des Weiterverkaufsbzw . Eigenverbrauchs erworben habe . DieIV. Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe
entsprach dem Antrag der Staatsanwaltschaft ,hob den vom Amtsgericht ausgesprochenen Frei¬spruch auf und erhöhte die Geldstrafe auf 300D -Mark . In der Urteilsbegründung schloß sichdas Berufungsgericht den Argumenten des An¬klagevertreters an .

Ergo : Die Ausrede , unverzollte Ami -Ziga¬retten lediglich aufbewahrt zu haben ,ist vor dem Gesetz nicht stichhaltig .

des Weinbaues würde offenbar eines viel grö¬
ßeren Aufschwunges fähig , viel regelmäßigerer ;und größerer Erträge , als es sich deren heut - -
zutage im allgemeinen erfreut , sicher sein,wenn sich zu seiner Förderung die Wissen¬
schaft und die Praxis ebenso planmäßig in ,die Hände arbeiteten , wie es bei anderen Zwei»]
gen der Landwirtschaft geschieht , wenn beiäsjsich mit dem gleichen Eifer beschäftigten
die eine mit der Gründung der natürliche ^Bedingungen einer gedeihlichen Fortentwitk -!
lung des Weinbaues — die anderen mit Erpro -7
bung der von der Wissenschaft zutage geförder
ten Resultate und mit der rückhaltlosen Mittel - ;
lung ihrer Ergebnisse .“

Schon bald nach der Begründung des „Oeno-
logischen Institutes “ erhielt Adolph Blanken¬
horn einen Lehrauftrag als Professor am .
Polytechnikum , der ihm die Möglichkeit gab,?
seine Forschungen den Besuchern der Vor¬
lesungen zugänglich zu machen . Zu den Be¬
wunderern des seltsamen Mannes gehörte vor .
allem auch Heinrich Hansjakob , der bekannt¬
lich selbst der Gründer der ersten badischen
Winzer -Vereinigung in Hagnau am Bodensee
war . ‘ In seiner humorvollen Weise schrieb
der große Volksschriftsteller über seinen Be¬
such , den er 1878 Adolph Blankenhorn ab¬
gestattet hatte : „Ich habe selten einen geistig
lebhafteren Mann kennengelernt als diesen
Herrn , der die rastloseste Geistesarbeit auf¬
wendet für den Weinbau , nicht bloß in Deutsch¬
land , sondern in allen europäischen Staaten .
Die Reblaus '

, die fürchterlich so gefürchtete ,
läßt dem gelehrten Oenologen Tag und . NaHit
keine Ruhe , und zahllos wie der Sand ani
Meer sind seine Briefe .und Aufsätze , die er
in den verschiedensten Sprachen gegen diesen
internationalen Reichsfeind schreibt . In seinem
Laboratorium wird das lausige Geschöpf in

. allen seinen Lebensstcdien studiert und prä¬
pariert , werden Weine untersucht und Reb-
wurzeln aller Länder und Sorten nach allen
Richtungen hin sondiert . . Er ist bitterböse ,daß seine reichen Standesgenossen so ■wenig
Geist und Geld auf die Landwirtschaft ver¬
wenden und lieber ihre Kapitalien und Kinder
dem Gründertum der Staatsmaschine oder dem
Handel opfern , statt in erster Linie an ihren
eigenen Stand zu denken , um ihm die gebüh¬rende Achtung in der Gesellschaft zu verschaf¬
fen . Er nennt sie deshalb „Geistesökonomen “ ,weil ■sie sehr ökonomisch mit der Intelligenz
umgehen in bezug auf die Landwirtschaft .“

Der altgewordene Adolph Blankenhorn , der
von Karlsruhe an den Bodensee übersiedelte ,um dort die letzten Lebensjahre zu verbringen ,
wetterte gern gegen den übermäßigen Wein¬
genuß , ja , wenn er einen allzu unbekümmer¬
ten Zecher traf , so heftete er ihm die Rhino¬
zeros -Medaille auf die Brust Im Jahre 1906
schloß Adolph Blankenhorn die müde gewor¬denen Augen . Bebbau und Kellerwirtschaft ,wie sie heute zum Gemeingut von Winzern und
Weingutsbesitzem geworden sind , lassen sich
ohne das Schaffen dieses Mannes nicht denken .

OES.

Ein weiterer Hunderttausender
In d#r Ziehung der 4. Zwischenklasse der 11. Süd¬

deutschen Klassenlotterie am 19./20. August wur¬
den planmäßig 6000 Gewinne gezogen, darunter
folgende größere Gewinne : 1 Gewinn zu 100000 DM
au! Nr . 115462, 1 Gewinn zu 30 000 DM auf Nr.
178 941, 2 Gewinne zu je 10 000 DM auf Nr . 38 528
und 213 244 , 4 Gewinne zu je 5000 DM auf Nr.
133 883, 190 723 , 192 643 und 201 758 . Diese Mitteilung
erfolgt ohne Gewähr .

Rundfunkprogramm
Freitag, 22. August

Süddeutscher Rundfunk . 8.00 Frauenfunk , 8.15
Melodien am Morgen, 10.45 Die Krankenvisite ,
12 .00 Musik am Mittag , 15.00 Schulfunk , 15.30 Kin¬
derfunk , 16.00 Nachmittagskonzert , 17.00 Neue
Schallplatten , 17.40 Fern und doch nah , 18.00 Frohund heiter , 18.45 Frauenfunk , 19.00 MusikalischesIntermezzo , 19.10 Im Namen des Gesetzes , Herr¬
mann Mostar, 20 .05 Internationale Musikfest¬wochen Luzern 1952 , 3 . Symphoniekonzert , 22 .20
Tanzmusik , 22.45 Programm nach Ansage , 23 .15
Unterhaltung und Tanz.
■ Südwestfunk . 6 .50 Evang . Morgenandacht , 9 .00Für die Hausfrau , 14.30 Schulfunk , 15.15 Nachmit¬
tagskonzert , 16.30 Lieder von Robert Schumann,17.00 Volkslieder um das ehrbare Handwerk , 18.20Aus Zeitschriften für die Frau , 19.25 Bericht vomDeutschen Katholikentag , 20 .00 Die Filmschau desSWF, 20 .45 Die Frau von 30 Jahren , 21 .00 Die gro¬ßen Meister , 22.30 Heiteres vor dem Schlafen¬gehen , 23 .15 Nachtstudio.

Herausgeber u . Chefredakteur : W . Baur ;Chef vom Dienst : Dr . O . Haendle ; Wirt¬schaft : Dr . A . Noll ; Außenpolitik : H . Blume :
Innenpolitik : Dr . F . Laute ; Kultur undFeuilleton : Dr . O . Gillen ; Spiegel d . Heimat
Unterhaltung und Film : H . Doerrschucs :Karlsruhe -Stadt : 3 Werner Karlsruhe - Land : LudwigArnet . Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripteohne Gewähr Nachdruck von Originalberichten nurmit Quellenangabe .Druck : Badendruck GmbH . Karlsruhe . Lammstr lb -S.Zur Zelt Ist Anzeigenpreisliste Nr . 10 v . 1. S. 52 gültig .Bei Nichterscheinen Infolge Streik oder höherer Ge¬walt besteht kein Bezugsgeldrückerstattungsanspruch



Von Wolkenkratzern und Sekretärinnen
Icke und Beobachtungen auf einer Studienreise in den Vereinigten Staaten

Oer folgende Artikel gibt kaleidoskopartig
| jöndrticke wieder, die unser Redaktionsmit-

-lied auf einer Studienreise durch die Ver-
i einigten Staaten gewonnen hat .
j’gew York ist die Stadt , mit der sich der

figopäer wohl am raschesten versteht . Die
| ^ erikanische Straßeneinteilung erleichtert ihm
fjug Sichzureditfinden und selbst ein Kind
K *uit sich mit der Untergrundbahn und der
ISrhbahn sehr schnell aus. Irgendwie habe ich
IJdieser Weltstadt dazu immer wieder das
tngfühl gehabt : Das kennst du doch . Vielleicht
Iaishalb , weil ich von keiner anderen Stadt der
ISA soviel Bilder und Bilme gesehen habe und
f rir zahlreiche Gebäude dem Aussehen nach
[ ier meiner Ankunft längst vertraut gewesen
lilnd. Und doch Ist dann die Wirklichkeit ganz
fuiders als die Vorstellung, viel erregender , aber
f jach manchmalenttäuschender . Nur die Wolken-
ptlzer sind noch überwältigender, als man sie

gedacht hat , meist viel schlanker, himmel-
[ tfirmender als 'auf den eindrucksvollsten Bil-
r ^ m, packende Zeugen menschlicher Unter-
f ^janungslust. Aujh die Wallstreet ist anders ,
j (Bweisender und vornehmer. Wieder einmal
[ jjfthr ein Beweis für das Sprichwort vom Geld,
\ nicht riecht, das sogar adelt, wenn es nur
: ji genügender Menge vorhanden ist.

Übrigens Geld: In wieviel Städten des Osten#
! # ßt man auf das Geld Rockefellers! Der Manh
: paß tatsächlich soviel gehabt haben , daß er
i pun Schluß mit dem Überfluß nichts mehr
: ggjcres anzufangen wußte, als ihn zu ver*
. Renken . Auf Schritt und Tritt findet man auf

' denStiftertafeln von Universitäten undKranken¬
häusern , Kirchen, Schulen und Parks seinen
Namen. Allein die Universität Chikago hat von
ihm eine Schenkung von rund 10 Millionen
Dollar erhalten . Oder sollte das nur eine Art
Abschlagszahlung für das Jüngste Gericht ge¬
wesen sein? Auf jeden Fall, und das ist wohl
die Hauptsache, hat die amerikanische, Jugend
von heute bereits den Gewinn.

*
New York ist auch die Stadt , in der man mit

seinem schlechten deutschen Englisch in neun
von zehn Fällen regelmäßig eine deutsche Aus¬
kunft bekommt. Wie oft haben wir drei Jour¬
nalisten , die wir gemeinsam in der Stadt
unsere Entdeckungsfahrten machten, uns ge¬
fragt , Wo denn nun eigentlichdie nichtdeutschen
/ lew Yorker leben. Natürlich hängt das nicht
damit zusammen, daß alle New Yorker in der
Schule auch deutsch lernen, sondern in keiner
anderen Stadt gibt es so viel Emigranten aus
Deutschland neben den deutschen-Einwanderem.
Erstaunlich und zugleich beschämend ist immer
wieder , wie diese aus DeutschlandVertriebenen
von ihrer alten Heimat sprechen. Kaum einmal
mit Haß . Dabei haben sie es in der neuen Welt
trotz aller Hilfsorganisationen nicht leicht ge¬
habt , am schwersten wohl die Generation
zwischen 50 und 60 Jahren , die sich kaum mehr
akklimatisieren konnte. Diese hat auch bis
heüte wohl am bittersten zu spüren bekommen,
wie einsam man gerade in New York sein kann.
Es ist ja sowieso ein amerikanischer Grund¬
satz, daß sich keiner um den anderen kümmert,

im Guten nicht und nicht im Schlechten . Aber
in keiner anderen amerikamischen Stadt ist
diese Haltung so ausgeprägt wie in New York.
Ob in einer der belebtesten Straßen Männer
oder Frauen sinnlos betrunken auf dem Geh¬
weg liegen, berührt keinen Menschern - Nur ein¬
mal sah ich , daß zwei Männer sich eines Be¬
trunkenen annahmen , aber nur , weil er sich
so auf die Straße gelegt hatte , daß er den Auto¬
verkehr behinderte .

Im Gegensatz zu dieser Haltung steht dann
wieder die außerordentliche Liebenswürdigkeit
und Gefälligkeit der Amerikaner im persön¬
lichen Verkehr . Aber auch sie ist letztlich nicht
verpflichtend oder verbindend .

Herrlich einkaufen kann man in dieser Stadt
des Ostens, die ihr Gesicht am stärksten Europa
zugewendet hältl Das größte Warenhaus der
Welt , Macy , und das nicht viel kleinere Gimbel ,
sind wahre Paradiese des Angebots und der
Auswahl. Frauen können sich hier mit Leichtig¬
keit verlieren .

Das merkwürdigste Erlebnis in New York :
Der zufälligeBesuch eines Gottesdienstes irgend¬
einer Sekte im Negerviertel Hartem. Nach einer
kurzen Predigt erschienen weißgekleideteNege-
rinnen . Sie stimmten einen Gefeang an, der
immer schneller, immer rhythmischer wurde.
Plötzlich springt einer der Gläubigen auf,
schreit Halleluja , klatscht in die Hände, ver¬
beugt , verrenkt «ich , schreit noch lauter , andere
fallen ein, ekstatischer werden die Bewegungen,
leidenschaftlicher und lauter der Gesang. —
Für den unbeteiligten Beobachter immer un¬
heimlicher, denn plötzlich entdeckt er sich da¬
bei , wie bereits seine Füße den Takt mit-

schlagen . Dann eine überraschende Stille —
und. ,ganz unerwartet unterhält sich jeder mit
jedem, wie wenn er sich auf dem Markt befände.

*
Washington gilt als die Stadt der Sekre¬

tärinnen. Tatsächlich ist es unvorstellbar , wie¬
viele es davon in der Hauptstadt gibt . Auch
eine Folge der wachsenden Bürokratisierung
der Vereinigten Staaten . Bei Dienstbeginn und
nach Schluß der sehr gemäßigten Dienstzeit
sieht man auf den Straßen nichts anderes , Das
männliche Element verschwindet zwischen den
Röcken und Kleidchen fast völlig. Sogar im
Pentagon, dem riesigen Gebäude , in dem alle
Fäden der weltweiten amerikanischen Strategie
zusammenlaufen, soll es allein rund 20 000
Sekretärinnen geben. Kurz vor meiner Ankunft
in der Bundeshauptstadt war mir ein <Buch in
die Hand gefallen mit dem Titel : „Washington
Confldential “ . Ein großes Kapitel in diesem
Buch sogenannter Enthüllungen ist,den armen
Sekretärinnen gewidmet, die sich bei diesem
Überangebot an Frauen um die viel zu wenigen
Exemplare der Spezies Mann fast prügeln , ja
sie sich zum Teil geradezu kaufen sollen und.
oft-zu zwejt oder dritt —r wenigstens nach den
Behauptungen der Verfasser — einen Mann
gemeinsAn haben . Man erzählt sich in Washing¬
ton, die Autoren von „Confldential“ hätten
wiederholt auf offener Straße Prügel bezogen.
Mir scheint, daß sie sie verdient haben . Der
Journalist ist ja Übertreibungen gewohnt , aber
hier geschah des Guten doch wohl zuviel.
Natürlich schafft dieser Frauenüberschuß in
der Bundeshauptstadt gewisse schwierige Pro¬
bleme , aber sie halten sich immer noch in
erträglichen Grenzen. Im übrigen habe ich den
Eindruck gehabt,, daß mindestens im Sommer
das feuchtheiße unerträgliche Klima die Men¬

schen von allzu großen Gefühlsregungen ab¬
hält . Die Hitze,hat uns wahrscheinlich, auch
darum gebracht, Washington in seiner weiten
Anlage, mit seinen wundervollen Parks und in
seiner Gepflegtheit gebührend zu würdigen .
Die Schwüle war einfach unerträglich . Nicht
umsonst wird behauptet, der Mann, der der
Bundesregierung das sumpfigste und schlech¬
teste Stück seines Besitzes angedreht hat , habe
das glänzendste Geschäft gemacht. Aber dafür
werden ihn hoch Generationen von Beamten ,
die in Washington arbeiten müssen, verfluchen.

c. *
Wenn die Bundeshauptstadt sich des Ruhmes

erfreuen kann, die meisten Sekretärinnen zu
haben, dann rühmen sich die übrigen amerika¬
nischen Städte irgendeiner anderen „einmaligen“
Erscheinung . Sohat Chik ag o dasausgedehnteste
Sträßen- , Schienen - undWassernetz, und selbst¬
verständlich den größten Schlachtviehhof der
Welt . (Ich werde nie wieder einen solchen be¬
suchen , nachdem ich allen Warnungen zum
Trotz mir eingebildet hatte , auch hier der
journalistischen Neugierde folgen zu müssen.
Tagelang habe ich den Blutgeruch nicht mehr
aus der Nase bekommen und die Bilder des
Massenschlachtens haben mich noch lange im
Schlaf verfolgt.) Dazu ist Chikago noch die
Stadt der erstaunlichsten Gegensätze. Nirgends'finden sich so schöne Geschäfte und Läden und
nur ein Schritt weiter der größte Schmutz, die
schaurigsten Häuser und die erschreckendste
Armut und Primitivität . Vielleicht ist 6s aber
gerade deshalb die interessanteste Stadt , die
ich drüben gesehen habe.. Und die Silhouette
der Stadt am Michigansee wird niemand so
leicht wieder vergessen, der sie einmal in den
Abendstunden gesehen hat . Otto Haendle .

(Ein weiterer Bericht folgt .)

Probier -doch mal , wie gut
SAN ELIA schmeckt

Ü-K'SAVSA:.

iit !

SANEllA„ Diesen feinen Brotaufstrich möchte ich wirk¬
lich nicht mehr missen “ , sägte meine Mutter ,

■als sie bei ihrem letzten Besuch bei uns Sanella -
Brote aß . „Ganz nach meinem Geschmack ;
frisch , rein und fein !“ Und die Kinder freuen
sich riesig über die spannenden , lehrreichen
Sanella - Bilder , die von Afrika erzählen . fm Bund«sg«bfcf «wrdaft 23099

Hausfrauen befragt, wie sie sich
eine erstklassigeMargarine wün¬
schen . Und gena» So, nach den
Wünschen,der Verbraucher, he-
kommen Sie haute SanellaIDie frische SANELLA

feiner im Geschmack!
SeSJT

Amtliche Bekanntmachungen

Öffentl . Ausschreibung
Vergebung v. Bauarbeiten
Das Eisenbahnbetriebsamt Karls¬

ruhe vergibt für den Wiederauf¬
bau von Bahnanlagen :

ä ) Im Eisenbahnausbesserungs¬
werk IC Hbf die Glaserarbeiten an
ben Sheddächern der Kfz-Werk -
»lätfe . Angeb .-Eröffnung : 30. 8. 52,
vormittags 10.30 Uhr.

Die Zimmerarbeiten an d . Werk¬
kantine III . Bauabschn . Angeb .-
Eföffnung : 30. 8. 52, vorm . 11.15 U .

b) Im Bf Karlsruhe Hbf die Erd -
*• Betonarbeiten für den Bau einer
Wasserleitung . Angeb .-Eröffnung :
» • 8. 52 , voSrt . 9,00 Uhr.

Die WassefinstallatlOHtarbeilen .
Angeb .-Eröffnung : 30 . 8. 52, vorm .
2.15 Uhr.

<0 Bf Pforzheim die StraBenaf -
»eiten an der LodestraBe . Angeb .-
Eröffnung : 30 8. 52, vorm . 10.45 U.

Die Vergebungsunlerlagen wer¬
ben in der Kanzlei des Eisdhbann -
betriebsamts Karlsruhe , Bahnhof -
Pjatz 1, 2. Obergesch ., Z . 2, für
lebe Arbeit getrennt , solange Var-
Jot reicht , gegen einen Unkosten -
beifrag von 1 DM abgegeben . Die
Angebotseröffnungen erfolgen Im
Eisenbahnbetriebsamt Karlsruhe .

• Deutsche Bundesbahn
" « Vorstand des Eisenbahn -

betriebsamt * Karlsruhe .

Krzto

Dr . KL AUS STÖCKER
Zahnarzt

Sofienstr . 140, 22. 8. — 9. 9.
verreist .

Dr. Sinner
Augenarzt ,

verreist bis : 15. Sept . Vertretung in
dring . Fallen Dr . Jörg , Sofienstr . 57

Dr. W . Lutz
Facharzt lOr Frauenleiden and

Geburtshilfe
Altes Oiakonissenhaus , Karlsruhe .
Wiederaufnahme d. Sprechstunde

Entlaufen
lang , rotbrauner longh .-Dackel a .

20. entlauf Gute Belohn . Schuh¬
macher , Khe .; Wilhelmstr . 26.

'

„ '
«uiHaitdslssdiuls

/fäc MERKUR
VwY Karlsruhe , Tel . 2018
Xja / BitmarckstraQe 4»

Anfang Sept . besinnen :

Jahres - Handelskiassen
für Volksschaler

auch für solche,die ln eine Berufs -
fachschule Oberzutreten wOnsehon
(Verlang . Schulpflichtbefreiung )

Mitte Qkt . beginnen

Halbjahres- Lehrgänge
für nicht , mehr Berutsschul -
pflichtlge u .. Abiturienten

GrOndl . Ausbildung als Steno¬
typistinnen , Kontoristinnen und

Kautleutel

Unterricht

STENO
MASCHINENSCHREIBEN
gründlich , billig , Teilzahlung

Anfang Sept . neue Abend - und
Schüler -Sgnderkurse .

L UbIkI etaatl . geprüfte
. nemi Fachlehrerin
Karlsruhe , Geranienstr . 13 ,

Haltestelle Rfch.-Wagner -Str .

StelleiMSesuche

Werks-
Vertretung

10r Gebiete zu vergeben . Treff¬
punkt ; Freitag , den 22 . 8. 52 , um
14 Uhr, im Rest . Kelterer , Karlsr .,
beim Hauptbahnh . Um pünktliches
Erscheinen wird ers . tSl 11229 BNN .

Je 2 - 3

Damen u. Herren
gesucht . Voraussetzung : Gute All-
gem, *B!ld , u . Garderobe , bis 35 J .,
für leichte Reisetätigkeit (auch ge -
schloss . Wetbe -Kbl .) . Vorzustelfen :
Samstag , 25. 8 ., 13—-18 Uhr, Karls¬
ruhe , Hauptausschank „Zum Kelte¬
ret " , Bahnhofsplatz .

Arbeitskräfte gesucht für

Bügel«!
Entfleckerei
Näherei
Wäscherei

Vor« t# l |unfl nur Froitdg
von 14 bis 17 Uhr

Ettllnger Straße 55/37

lYormalgetcicht
Sie werden schlank ohne so
hungern , wenn Sie täglich
Ihr Täflohsn RICHTERTEE
trinken . Er Schmeckt gut n.
ist so gesund . Erhältlich
euch als DRIX -DRAGEES.
S,-/S,S5 DM CApotE.tt.Diog ,

Drog . Ebert , Kaiserstraße 2451
Ostend -Drog . Rudolph ,

üldw .-Wilh .-Stt . 8
Marlen -Drog . lang , a .d . Schauburg
Drag , Adler , Mathystraße 11
Drog . Roth , Hurrenstraßa 26—28
Drog , Th . lösch , Körnerstraße 26
Drog . Zelter , Kaiserallee 83

Horex , 350 ccm , SB 35 , Bj . 49 , z . vk .
Khe ., Kaslenwörtstr . 32; Tel . 6185

■MW R 51, 500 ccm , 13000 km , neuw .
zu vk . Central -Garage , Neuraut .

Auto -Verleih

S Auto-Verleih #
I, Krlegsstr . 185, Tel . 2115 .

• Ford „ 12 « " Cie
VW Exp . 52 (Sonnend , u . Radio )
Rep .-Werkst . Auto -Nollert , Aral -
Tankst . Viktoriastr . 3-5. Tel- 7816 .

Borgward - VW
Hock , BelchenstraBe 51, Tel. 10111
AUTO-

VgfjgjJl
R-Wemer.Tsl. 1/6

Nletorrad- * SchützenstraBe59

gesucht .' Dauerst . . Ep 1i7 <4 . BNN .

Frau od . Fräulein , einzelstehend ,
die sieh zur Betreuung einer ein¬
seitig gelähmten , alteren Frag
eignet , gesucht . E3 11646 an BNN .

Kapitalmarkt
10 000 DM geg . hoh . Zins u hYpoth .

Sicherheit gesucht . 123 11753 BNH-

_ Oraninger'* ; *h‘.-
jR Auto verleih R|
Karlsruhet orenz st * 10 , «Tel / 6125

^ JeuesteJ2Ĵ
ff

^ gß*diloss
^|

Auto - Verleih lak . Schäfer
Daxl ., Valentins Ir, 55, Telefon 5820

VOLKSWAGEN, offen u. gesdil .
Fr , Lamport , Durl.Alioe 54, Ruf 6198

I #

• <

Port . Bürokraft sucht Stetig ., ela .
Pkw -VW vorhanden . ® '

11675 BNN

Stellen -Angebo ' o
Nio Original -Zeugnis »« .ornsendom

Bürohilfe , auch Anfängerin , mit
Kehntn . in Masch 'scHr. und Steno
per sofort ges . --BB 11670 BNN

nicht am €äben .tpa ix ti . Mytutetn beim tinhatif
Bayr . Plodtwurst

100 g
Bayr . Salami

100 g
Streidimettwurst

in Enden . . . 2 Stück
Rindfleisch n . Housfr.-Art

Dose 425 g Inh .
Seelachsfilet

bratfertig 500 g
Bratheringe ohne Kopf,
n . Hausfrauenart . . Dose

Veilheringe
10 Stock

Fettherfnge
I. Tom . u . öl 2 Do».

Romadur - Käse
20% frisch 2 Stück

Marmelade
500 g

Speise -Brudtreis
500 g

Weizenmehl (1030)
1 Kita

Bayr . Landbutfer
2S0 g

Reines Cocosfett
„ NußfettcP '- Bcdrer

Rot - u . Weißwein
Oburhaardtor Vi-FU Inh.
Frische Eier
holl . Kl . E.. .. . . 10 Stück .

Salatgurken < <
I 500g

imo gekochter
dlinken «n I Tomaten i «
Stuck 1009 m*~ * I 500g " * 1®

> •

Transporte

Wer fährt täglich
außer Sonntag , in den frühen
Morgenstunden (3—5 Uhr ) mH
einem Fahrzeug von

Karlsruhe nadi
Baden-Baden

Nachricht u„--t1730i ârf fiNM '̂ aebu
UftJnII

Geeelligkeit
«• F.

Herr , 40 3., sucht 1. 14täg . Urlaübs -
reise etwa ab 3 . 9 Begleiterin .
Getr . K. IS mögl . m . B. 11685 BNN

Werbung

Möbel
gebraucht

Schränke 2- u . 3-türlg , Spiegel¬
schränke , ' Wohnzimmeranrichten ,
Zimmeröfen , Tische , Küchenherde ,
Doppelbetten m . Mgtratzen , Ein¬
zelbetten , Komoden , Schreibtische ,
Sehreibmösehinenttsdie , Akten¬
schränke , Warenschrank , Küchen¬
büfetts , Nachttische , Federbetten ,
Waschkessel u . a . m ., sehr preis¬
wert ! Berta Schirrmann , Gebrauchte
Möbel , Khe ., Markgrafenstraße 43 ,

Telefon 5093 .

Moniereisen
Baustahl I u . II; Träger , Bleche ,
Bimsbaustoffe liefert laufend zu
günstigen Preisen . Vertreter ge3 .
Brefsacher Baustoff -Großhandlung
Hugo Schrank , Breisach a . Rhein .

o < Nähmaschinen-
Spezialhaus

'Nabbait A Co ., K-aiserpassage

iß

Automarkt : Angebote

Volkswagen in »ehr
- gutem Zust .,

zu verkaufen . Khe . Tel . 31 002 .

Fiat -Simca Ltr.
fast neuwertig , mit Radio

Opel Olympia 1,3 uF
mit generalüberholtem Motor

Opel Kapitän mit Radio
BMW 1.5 Ltr.
DKW 500 ccm
Motor mit Beiw .

zu billigsten Preisen bei
Auto -Ries , Kriegsstr . 236 .

laufend
günstige Gelegenheiten :

8/4 * 1 IO . In gutem Zustand
Autohaus WIPFLER

Tempo -GroBhändler
.Khe . , Ettf . Str . 47 , Tel . 30 014 .

DKW , Meisterklasse , gut erhalten ,
zu verkaufen . @ 11674 an BNN .

Olympia , fahrbereit , zu verkaufen .
Kl unter 11 683 an BNN ,

Verkauf

Einige Ferserbrücken und Teppiche
weg . Auswand . z . Jed . annehmb .
Preis zu verk . Auch -f. Händler
günst . Gelegenh . CSl 11672 . BNN .

Aus Konkursmasse
günstig zu verkaufen :

1 Herrenzimmer , 1 Eßzimmer ,
1 Leder -Club .-Garnitur , 1 Couch mit
2 Sessetn und Tisch . unter
K 2443 K an BNN .

korbkinderwagsn, . gt . erh ., z . vk .
Hagsfeld , Schwetzinger Str . 78 .

Markenflügel preiswert zu verkau¬
fen . E3 unter 11717 an BNN .

Zwei 6 Hügelige Fenster
400X100 cm , zu verkaufen .
Gebr . Bratzier , Rüppurrer Str . 92 .

Nähmaschine , Rundsch ., z . verkauf .
Schubert , khe,Georg -Frledrich -Str .22

Kaufgesuche
„ . . ■ Kaufe lfd . gebr . Bett -
Achtung ! federn. 33 10981 BNN

Mietgesuche
1 leeres Zimmer

ln der Größe von ca . 25 qm , mH
Kochgtet . , in ruhiger Lage , für ält .
Dame gesucht , cä u/K 2473 K BhH4.

Möbl . Zimmer qd . 1—2 Leerz . ges .
z . 1 . 9. od . 45. 9. Kl 1-1 679 BNN .

2-Z^Wohn . v , ölt ., kinderl . Ehep .
ges . BKZ. o . H :-Kost . Kl 11680 BNN

K .ein iVlöbciLtauf obne Lr ^ ott

\ fergeßt unsere

Kriegsgefangenen
nicht

braucht Ihr Haar

3%/SK

Smwosmf und Sonn « laugen das
Haar aus . Es wird spröde und

fliegt hn Wind. Brisk mit Chole¬
sterin schDf2t Ihr Haar und bringt
Ihre Frisur wiedefin Form . Brisk
klebt nicht , fiberfettet nicht .
Pflegen Sie Ihr Haar mit Brisk;
dann machen Sie überall den
besten Eindruck .

die neuartige Frisiercreme

bringt Ihr Haar in Form !

NORMAITUBE 95 PF.
Brisk «rhaltan Sj« baim frlsaur,
in dar Dregari© odar Porfumari © «T m

tT-f REUN0UE8- KARLSRUHE-MISERSTM99

büigt für quäl , i tot
in k I e i d u n g

und in Sportgerät

llllllllllll^
Alles preiswert für die (

Sinmathxett f
Einkochgiäoer „ Rillen" ^ ^ el n Jfl

= 2 Ltr . 8.(0 DM, 1‘/> Ltr . 0.5B, 1 Ltr . 0.41, % Ufer Ul *tU

1 Eiirkochgiäser „Massivrand" ^ Xj *1
fl RR S

I 2 Ltr . 0.75 DM, IV* Ltr . 0.61, 1 Ltr . OÖO, >/• Liter UlllU |

Zubindegläser _
5 Ltr. 1.20 DM , 3 Ltr . 0.70, 2 Ltr . 0.45, 1 Ltr . 0 .20 fl nfl

V> Liter UeALU

Honiggläser
mit Weißblechdeckel u. Einlage
1 Pfund 0.25 DM . >/• Pfund 0 . 22

Industrieflaschen «a 1 ut#r Inhalt 0 . 30

Steintöpfe grau zylindr. per Liter 0 . 45
Einmach -Cellophan „ Kalle" fl At \
mit Etiketten . . Packung Ui *TU

Fruchtentsafter schwere Qualität 30 cm 0 19 .45

Hermekon Einmaditropfen1.50 1.- Flasche 0 . 70

FirUNGEN » KflRlSRyHE*RflSTfln* BRUCHSÖL * KEHl - KORK

Aufgeber von

Zifferanzeigen
können wir I n keinem Falle
namentlich bekanntgeben Wir bit¬
ten aus diesem Grunde von schrift¬
lichen und persönlichen Anfragen
bei uns Abstand zu nehmen Bel
evti Reklamationen schreiben Sie
bitte nochmals unter der betr
Nummer und vermerken aut dem
Umschlag : „Reklamation ! Bitte
nachsendenl "
BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN

Anzeigen -Abteilung

KARLSRUHE !
Holm nach Ihrem Herze «

besiegt die Seelenschmercen .

gmmmmt Ein
I bes

I Butter wird täglidi teuerer
Ihr Einkommen bleibt gleich

Warum stellen Sie sich nicht auf Margarine
urpywenn Sie dadurch sparen können ?

Sanella . . . . . . . . soo g t .—

Tafelmargarine . . . . . 500 g ”*62

Edamer Käse 30 % . . . . . 100 g *■28

Speck geräudiert • • • • • • • • • 100 g *■33

Mettwurst in Enden ca . 90 g 2t Stck . *»68

Bienenhonig ausl. 500 g Gl.-Irth. 1 .50

Sultaninen II . 100 g
“e18

Solange Vorrat

PFANNKUCU



Famillan-Nachrichtaa

Völlig unerwartet , mitten aus einem arbeitsreichen Leben ,ist fern der Heimat meine liebe , treusorgende Mutter

Frau Berta Bronner Wwe.
geb . Halm

am '14 . August nach kurzer , schwerer Krankheit von uns ge¬
gangen .

In tiefer Trauer :
Erika Bronner, Lehrerin

Karlsruhe , 21 . August
' 1952

Erzbergerstraße 24
Die Einäscherung fand in MarseHle/Südfr . . statt .
Trauerfeier und Beisetzung : Montag , den 2S. August , 11 Uhr,
im Krematorium , Karlsruhe .

Nicht die Welt mit ihren
Schätzen kann ein treues
Mutterherz ersetzen .

Unsere liebe , stets treu¬
sorgende Mutter , Schwie¬
germutter , Oma , Urgroß¬
mutter und Tante

Freu

Frieda Grünling
Witwe , geb . Peter

ist wohlvorbereitet , nad >
schwerer mit großer Ge¬
duld ertragener Krankheit ,
im Alter von 75 Jahren
heimgegangen .

In tiefer Trauer :
Frau Paula Grimm
geb . Grünling u. Familie ,Familien loset , Anton ,
Alois , Paul und Bernhard
Grünling

Karlsruhe , 20 . August 1952 .
Uhlandstr . 18
Beerdigung : Samstag , 11
Uhr, Hauptfriedhof .

. Der Herr über Leben u . Tod
hat durch einen tragischen
Unglückslall unsere liebe ,
treusorg . Mutter , Schwe¬
ster , Schwiegertochter ,
Schwägerin und Tante

Emma Roth
geb . Grimm

im Alter von 45 Jahren in
die Ewigkeit zu sich ge¬
rufen

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Bernhard u . Hildegard Roth

Karlsruhe , 19. August 1952 .
Rüppurrer Str . 14

Seelenamt : Samstag , 25 . 8.
1952 , 7 Uhr, Liebfrauenk .
Beerdigung : Samstag , 25. 8 .

1952, 10 Uhr, Hauptfriedhof

Nach langem , mit Geduld
ertragen Leiden verschied
heute früh unsere liebe
Mutter , Oma , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Pauline Wächter
Witwe , geb . Bacher

im Alter von nahezu 65 1.
Karlsruhe , 21 . August 1952
Südendstr . 21,

Im Namen aller :
Liesel Schütt Witwe
geb . Wächter .

Beerdigung findet a . Sams¬
tag , 11 U., Tr Durlach statt .

Mein innigstgeliebter , her¬
zensguter Mann

Heinrich Seiderer
Zeitungshändler

wurde von seinem schwe¬
ren Leiden erlöst .

In tiefer Trauer :
Rosa Seiderer

Karlsr . , Durlacher Str . 58

Beerdigung : Freitag , 22. 8.,
12 45 Uhr, Hauptfriedhof .

Plötzlich und unerwartet
verschied heute früh unsere
liebe Mutter , Großmutter
und Schwmgermutter

Emma Eisenbraun
geb . Diebold

im 76 . Lebensjahr .
Die trauernden
Hinterbliebenen :

Karlsruhe , 21. August 1952
Kriegsstr . 149

Beerdigung : Samstag , den
25. 8: 52, um 11 Uhr, Fried¬
hot Mühlburg .

Am 19 . Aug . 1952 verschied
an den Folgen eines tragi¬
schen Unglücksfalles

Herr

Friedrich Wensch
Wir werden den pflichtbe¬
wußten Mitarbeiter stets in
ehrendem Gedenken halten .

Karlsruhe , 20 . August 1952 .

Der Präsident
des Landesbezirks Baden

Landesbezirksdirektion lür
Innere Verwaltg . a. Arbeit

— Abwicklungsstelle —
In Vertr : Schnarrenberger .

- DANKSAGUNG
Zum Hinscheiden unserer

lieben Mutter

Luise Bohner Wwe .
geb . Woilensack

sagen wir für die , Kranz, ,
Blumen - u . sonstigen Spen¬
den sowie denen , die ihr
das letzte Geleit gaben ,
herzlichen Dank . Auch herz¬
lichen Dank den ehrwürd .
Schwestern sowie Herrn
Stadtpfarrer Fleig .

Die trauernden
Hinterbliebenen

Bulach , den 21. Aug . 1952 .

Danksagung
Für die aufrichtigen Be¬

weise herzlicher Anteil¬
nahme und die überaus
reichen Kranz - u . Blumen¬
spenden beim Heimgang
meines lieben , unvergeß¬
lichen Mannes , Vaters und
Großvaters

August Kiefer
sage ich an dieser Steife
allen , die ihm die letzte
Ehre erwiesen haben , mei¬
nen aufrichtigen Dank . Ganz
besonders Herrn Pfarrer
Hahn , dem Kirchenchor , der
Direktion sowie den Ar-
beitskameroden der Braue¬
rei Sinner AG.

Im Namen aller
Hinterbliebenen :
Fra« Uno Kiefer
eed - AefeMfftfpe *

Khe .-Knielingen , 21. 8. 52
Struvestraße 50

r Ihro Vermählung geben
bekannt

Rudolf Kock
Blankst Koch

geb . BischoH

Olpe/Westf . Karlsruhe
Kriegsstr . 280

Trauung : 25 . 8 . 52, 10 Uhr,
St . Bonifaz .

rDerlobt
und dann . . .
zu Möbel - Mann

Karlsruhe , Kaiserstr . 229

Ihre tamilienanzeige
gebärt in die BNNI

HONIG wie er besser
nldit sein kann l

Garant , naturr . Bienea -Schleuder -
honig . Gut für Ihren gesamten
Organismus . Je 500 g mit Glas :
Schwarzw . Tannenhonig 5.28 DM
Bayer . Tannunhonig 5.— DM
Heidehonig 5.20 DM
Waldhonig
Akdzlnnhonig
Orangenhonig
Californischer Honig
Argentinischer Henlg

2.70 DM
2.58 DM
1.58 DM
2 .58 DM
1.88 DM

Audi Versand
in 5- u . 9-Pfd -
Eimern porto -
u .verpackungs -

frei gegen
Nachnahme .

Das leistungsf .
Fachgeschäft

Karlsruhe C,
Karl-Frledridi -Str . 58, Rondell .

Vasenol -Teit-öecme
pflegt und schützt die Haut

rr

M/S
BEETHOVEN"

Feriensonderfahrten nach SPEYER
am Samstag, ! dem 25. August 1952 , Abfahrt 11 Uhr, Rückkehr

gegen 20 Uhr
am Dienstag , dem 26 . August 1952 , Abfahrt 10 Uhr, Rückkehr

gegen 19 .50 Uhr
Preis DM 4.70, Kinder die Hälfte

Außerdem heute (Freitag ) wie üblich
um 15 .15 Uhr Kaffeefahrt Die Abendfahrt fällt aus .
Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß bei der Fahrt nach
Straßburg am 24 . und 51 . August die Abfahrt um 6.18 Uhr
stattlindet .
Auskunft und Anmeldung bei den ReisebSros , dem verkehrs -
«erels u. der Reedereiagestur Närdl . Wferstr. 5. Tel. 7870 u. 5429 .

KÄRlSRUHER ^ fc -THEATER
Eine liebende Frau
stärker als ihr Todfeind

Gß &vt QVi&cam
FORD HOLDER

Colorado
erfüllt v . unerhörter Spannung
und dramatischer Wucht . Ein
Farbfilm , der mitreißt und zu

Herzen geht !

13 • 15 • 17 • 19 • 21 Uhr

rarm -i -THl

Während der Renovierung nur
im unteren Theatersaal :

Der große Lachschlager

^ j ( <Hlf(WI
frohes Wiedersehen mit
(Weiß ferdlt

'0/fTS p | C^ 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Des ungewöhnlich großen Erfolges
wegen ab heute gleichzeitig
in zwei Theatern

PALIund

13,15,17,19,21 U. 15, 17, 19, 21 U

Kartenvorverkauf dringend empfohlen

Der Name , der in aller Munde ist
Der Schelm, der alle Herzen

gewinnt
Der Film, der allen Freude macht

Sie lachen und weinen mit TOXI

„Hab mich lieb " - Ein Wunsch , den jeder
einmal spürt : Ein Filmthema , das jeden

tief berührt .
Mit Paul Bildt, Ingeborg Körner , Carola
Höhn , Wilfried Seyferth und TOXI
Regie : R. A. Stemmte , Musik : Michael Jary

"ESagasBMBög
ATLANTIK 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

- Samstag auch 13 Uhr ■

77

ERSTAUFFÜHRUNG
Ein hervorragender Wildwestfilm mit grofter Star -Besetzung

HENRY FONDA - GENE TIERNEY

Rache für Jesse James
ABENTEUER - SPANNUNG - SENSATION

it

. mmwmw>: *
immL

C | , a | a _ , _ Errel Flynn in . Dl« TAVERNE VON NEW
auaia Durlem ORLEANS ’ . 17, 19, 21, So . u . Mo . auch 15 Uhr .

Fi Im - Sonder -Veranstaltungen :

^ KURBEL

süfr
* ’' Verbrechen ohne Schuld

Sonntag
11 u. 13 Uhr

OM >

SCHAUBURG15,17,19,21 - LUXOR 13,15,17,19,21 So.23
Wir bitten unsere verehrten Besucher , von telefonisdiert Bestellungen
Abstand 2u nehmen u . den VORVERKAUFtagt , ab 10 Uhr zu benutzen .

Ein Kriminalfilm , mitreißend und aufwühlend
Eintrittspreis DM 1.—, Loge 1.50

Ein Flaherty -Film mit Sabu

fhlefanten - (Boy
(3. und 4. Wiederholung ) . .

aus Kiplings weltberühmtem „Dschdrtaelbuch "
Erwachsene 1.— und 1.50, Kinder — .50,- lT* :70, 1.-

Freitag , Samstag , Sonntag , jeweil » 25 Übr

Ledige Mütter (§ 218 )
5. Wiederholung Sonntag vormittag 11 Uhr :

. OLYMPISCHE WINTERSPIESE 1952- ,

mH den
Badisdien Neuesten Nachrichten
ln Verbindung mit dem Omnlbus -Rulsodienst -
Karlsruhe , H. Hirsch, A. Kästal , G . Theurer.

Sonntag , 31 . August 1952
Treffpunkt : 6 .15 Uhr vor unserem Verlags¬
gebäude , Lammstr. 1b—5. Abfahrt : 6 .50 Uhr .

Fahrstrecke :
Karlsruhe — Rastatt — Baden -Oo * — Bühl —
Adiern — Appenweier — Ottenburg — Orten¬
berg — Ohlsbach — Gengenbach — Biberaeh
— Steinach — Haslach — Hausach — Gutach
— Hornberg — Niederwasser — Triberg . Gele¬
genheit zur Wasserfallbesichtigung . Mittag¬
essen kann In einem beliebigen Hotel oder
Gasthof eingenommen werden . ( Keine Vorbe¬
stellung .)
Weiterfahrt : Sommerau — St . Georgen — Ten¬
nenbronn — Schramberg — Hinterlehengericht —
Schiltach — Schenkenzell — Alpirsbach — Löß¬
burg — Freudenstadt — Baiersbronn — Kioster -
reidienbach — Röt’ — Huzenbach — Schön -
münzach , Kirsehbaumwosen — Raumünzach —
Forbach — Gausbach — Langenbrand — Wei¬
senbach — Hilpertsau — Gernsbach — Hörden
— Gaggenau — Rötenfels — Kuppenheim .
In Kuppenheim , im Gasthaus . Zum Kreuz" als
Abschluß unserer Fahrt, gemütliches Beisam¬
mensein mit Musik, Tanz und humoristischen
Darbietungen . '

Die Fahrt wird mit modernsten Omnibussen
durchgeführt und findet bei jedem Wetter statt .

Anmeldung :
Sofort in unserem Verlagshaus am Reisedienst ;
Schalter .

Fahrpreis Für BNN-Abonnenian :
DM 11 . - Numerierte Plötze .

Änderungen Vorbehalten .

4s*Lebensmi!tel
0 '

ybemfr

Rabatte bin, Rabatte her,
unsere Preise sprechen

mehr: . . .
Frische dänische Eier „ M

Klasse E . 10 Stück 1 »PX

Salatöl

Tafeimargarine
Reines Cocosfett
Molkereibutter

100 g - . 23

500 g - . 58

500 g
'
- . 82

250g 1 . 62

Gekochter Schinken
im Stück 100g - . 6 ®

Sdiwartenmagen wei6
^ oo g -

Fetter Speck 100 g - . 33
KoChmettwurst 100 g - . 35

Frühstücksspeck 100 g - . 88

Rindfleisch n. Hausfrauen Art
425 -g -Dose 1 * 50

leutscher Wermutwein i Ltr. 1 . 45
Dürkheimer Rotwein 1 Ltr. 1 * 50
Niersteiner Domtal i Ltr. 1 . 80

Frisch gerast . Bohnenkaffee „ M
100 g nur Z . VU

Solange Vorrat

« « re Devisefürpremett KremeM.
Wirhntm Sil gentmd wwwtmfiA.

Kartoffelsäcke
gebr . Jute , t . 50 kg 0 .98 DM, ab
10 Stck . geg . Nochn . Helm . Lang ,
Augsburg , BrunnenlecbgäBchen 3/23

. . . Freitag 25, Samstag u . Sonntag - 13 ’u . 25 Uhr :Rheinaold -HR- FU MAN CHU- ll . Teil : „DAS GEHEIM-
«9 NIS DES GOLDENEN DRACHENS *

FILME VON HEUTE
CAPITOL ETTLINGEN Freitag 20 Uhr , Samst . 17.50,
19.45, So . 15, 17.30 Uhr . DER RXCHER*, Wildwest -Farbfilm . Samst .
22 Uhr, So . 19.45 u . 22 Uhr. Mont . u . Dienst , je 20 Uhr „IM AN¬
FANG WAR NUR LIEBE“. Mittw . 17.50 und 20, und Do . 20 : DIE
LETZTEN VON FORT GAMBLE“

ULI ETTLINGEN Freitag bis Montag „MEINE
FRAU MACHT DUMMHEITEN *. Neues deutsch . Lustspiel m . Inge
Egger , Hans Holt , Rud . Platte , Georg Thomalla , Osk . Sima .
Wo . 20, Sa . 17, 19.15, 21 .30, So . 16, 18 .15, 20.30 Uhr. So . 14 Uhr
„DER RXCHER*.

AKTUALITÄTEN . KINO
Waidstraße 79 (neben Feinkost -Schindeie )
Täglich von 15—23 Uhr Einlaß jederzeit .

Jeden Mittwoch nur 43 —‘IF Uhr, Einlaß bis 18 U.
Das Neueste und . Aktuellste aut aller Welt .
Neue Wochenschauen u . Kurzfilme : Kulturfilm :

„MÜNCHNER OKTOBERFEST' / Trickfilm: „OER LOWENBXNDIGER “ /
Sport-Magazin , u . a . Fußballmeisterschalt in Düsseldorf u . Süd¬
deutschland gegen Westdeutschland .

Jugendl . Immer zugelassen . Einheitspreis — 50 .

Film - Sonder -Vera nstaltungen

Macorö , kpl ., 2-m -Schrank , von
DM 650.— an

Schlafzimmer , Eiche , mit Maser
Schrank 1.80 m breit ' :

DM 630 . -
GtoBo Auswahl in ' ,
Sdilofzhnmtn , Wohnzimmern

und Küchen
ZohtungserlGichierung . Qualitäts¬
arbeit zu sehr günstig . Preisen .
Möbeiwerkstätte FR. KRAFT

Karlsruhe-Hagsfeld .
Jägerhousstr , 17 - Telefon 6525

Augen - Stärkung
bei Ermattung , Uberanslrengg . ,
verschwomm . Sehbild , Drücken ,Zwinkern u . Augentränen dch .
Hofapathek . Schaeters bewährt .

Vegetabilisches Augenwasser
Orig .-Fl . 1 .90 . In Apoth . u . Droge¬
rien : C. Roth , Herrenstraße 26/28 ,Bruchsal: Well .

nmann

Radio !
Gnlegnnhaitskaufn !

einmalig billig !
Volksempfänger . . tftM
Philips 6-Kreis-Super
Blaupvnkt 6-Kreis-Super
Monde 6-Kreis-Super
Saba 6-Kreis-Super . .
Siemens 6-Kreis-Super .
Philips Drucktasten -Super 176.—
Grundig Musikschrank mit UKW
und Plattenspieler . . , 598—
Grundig 7-Kreis-Super
mit UKW . *58^ -
und weitere 50 Geräte . Alle Ge¬
räte auf Teilzahlung . Die Geräte
sind zum Teil neu . Die ge¬
brauchten Geräte sind in meiner
Werkstatt grundüberholt . Bei
Radio -Amann , MarienstraBe 11
gegenüber der Schauburg und
Neckarstrafte 1—9 , Telefon 30 656

96.—
68.—
98.-
98 .-

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

| Schauburg I^ qrIdq- Sonn,og 15 Uhr : 'TE8BO " — |

E5 KTB3

Gesellschaftliche Veranstaltungen
während der

Großen Woche in Baden -Baden

Samstag , den 25. August 1952,
Kurhaus , 21 .00 Uhr :

Sornmurnachtsfest zur Eröffnung
dur Großen Wache ,

Gönneranlage , 20.00 Uhr :
„Scapint Schelmenstreiche *

von Moliöre .
Sonntag , den 24. August 1952 ,
Kurgarten .- Lichtentaler Allee ,

20.30 Uhr :
GroSe Kurgarten-, Allee - und

Oosboteuchtung .
Kurhaus , ab 22 .00 Uhr :

Bunter Kabarettabend m. Tans
Theater , 20.00 Uhr :

„Die Liebe der vier Obersten *.
Montag , den 25 . August 1952,

Theater , 20 .00 Uhr :
„Ein grofter Mann privat * .

Mittwoch, den 27. August 1952,
Theater , 20.00 Uhr :

„Die liebe der vier Obersten *.
Donnerstag , 2t . August 1982 ,

Theater , 20 .00 Uhr :
Tanz-Gastspiel

Harald Kreutzberg .

Freitag , den 29. August 1F52,
Kurgarten , 20 .50 Uhr :

Operettenabend
deh Kurorchesters .

Leitung Karl Assmus .
Theater , 20 .00 Uhr, -Erstauttühr . :
„Willst du nicht das Lämmlein

hüten ?*
Samstag , dun 58. August 1982,

Kurhaus , 16.00 Uhr:
MedsTSs ,

Maiton Gack , Zürich , zeigt
neueste Herbst - und Winter¬

modelle ,
■21 .00 Uhr :

Ball der Mode
Theater , 20.00 Uhr :

„Die liebe der vier Obersten *.
Sonntag , dnn 3t. August 1952:

Kurhaus , 21.30 Uhr :
Gala -Abend der Spielbank ,

21 .30 Uhr :
GroSes Praditfneerwerk ,
Gönneranlage , 20 .00 Uhr ;

„Scapins Schelmenstreiche *.

Qce

. . . und erst recht keine Möbel , denn schließlich
schafft man sich ein Wohn - und Schlafzimmer
fürs Leben an . Deshalb informieren Sie sich
zuerst über Holzarten und Verarbeitung und —
auch über die Preise .
Ihrem Möbel - Mann können Sie blindlings ver¬
trauen . Er will , daß Sie an den schönen Möbeln
immer eine Freude haben . Deshalb beantwortet
er Ihnen auch alle Fragen , wenn Sie sich unver¬
bindlich bei ihm informieren . Und wie günstigdie Preise sind , zeigen die folgenden Beispiele :

Wohnzimmer 465.»
Büfett in echt Eiche mitNußbaum poliert,160cm breit

Schlafzimmer 595.-
echt afr . Birnbaum , Schrank 180 cm, öteilig
Küdienbüfetf ab 157.-
in allen Größen , elfenbein u. natur lasiert vorrätig

i Günstige Zahlungsbedingungen , die Ihrem Geld¬
beutel nicht wehe tun, gewährt Ihr
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